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Mindszenty - Alfäre vor den UN
LAKE SUCCESS . Das Büro der Vollver¬

sammlung der UN hat ungeachtet einer Pro¬
testnote des ungarischen Außenministers mit
elf Stimmen bei drei Enthaltungen (Sowet -
union , Polen und Iran ) dem politischen Aus¬
schuß und der Vollversammlung empfohlen ,
die Affäre Mindszenty in ihre Tagesordnun-
die Affäre Mindszenty in ihre Tagesordnung
aufzunehmen .
sitzendem an Stelle Spaaks der Führer der
belgischen Abordnung van Langenhove
gewählt wurde, hat auf Vorschlag des ameri¬
kanischen Delegierten John Foster Dulles ei¬
nen Vertreter der italienischen Regierung ein¬
geladen , an den Debatten über die Zukunft
der italienischen Kolonien teilzunehmen. Ae-
thiopien hat für sich die Einverleibung Eri¬
treas und die Verwaltung Italienisch-Somali -
Iands verlangt.

Einigung über Westdeutschland
Besprechungen der alliierten Außenminister in Washington beendet / Ein Erfolg Schumans
WASHINGTON . Nach derEröffnungssitzungder UN in Lake Success haben die drei alli¬

ierten Außenminister Acheson , Bevin und
Schuman ihre in der letzten Woche begonne¬
nen Deutschlandbesprechungen wieder aufge¬
nommen . Sie versammelten sich am Mitt¬
woch um 15 Uhr und nochmals um 22 Jhr im
Kcnferenzraum des Staatsdepartements. f>' on
amerikanischer Seite wurde anschließend er-
k’ärt , es seien „vortreffliche Fortschritte“ er¬
zielt worden . Nach einer weiteren Aussprache
am Donnerstag teilte Außenminister Schu¬
mann mit , er sei mit seinen Kollegen zu ei¬
ner „grundsätzlichen Einigung “ gelangt . Am
gleichen Abend wurden die drei Außenmini¬
ster von Präsident Truman im Blaire-House

Verteuerte Lebenshaltung in England
■»er englische Haushaltplan für 4949/50 vor dem Unterhaus

LONDON. SchatzkanzierSir Stafford Cripps
hat dem Unterhaus den mit größter Spannung
erwarteten Haushaltplan für das Jahr 1949/50
vorgelegt. Der Etat wird von Parlamentariern
als der kühnste bezeichnet , von dem sie je ge¬
hört oder gelesen hätten . Eden erklärte nach
der Rede des Schatzkanzlers, sie gehöre zum
allerbesten , was das Parlament von einem
Schatzkanzler jemals gehört habe.

Der neue Haushaltplan sieht Gesamtaus¬
gaben in Höhe von 3,826 MilliardenPfund Ster¬
ling und Einnahmen von 3,84 Milliarden Pfund
vor . Im vergangenen Jahr betrugen die Aus¬
gaben 3,712 Milliarden gegenüber Einnahmen
von 4,073 Milliarden Pfund. Der Haushaltplan
hat vor allem für große Kreise der Arbeiter¬
partei eine unangenehme Ueberraschung ge¬
bracht , ist also absolut kein „Wahlbudget“ , da
keine Senkung der Umsatzsteuer vorgesehen
ist. Cripps hat gleichzeitig angekündigt, daß
die bisher für den Kampf gegen die teure Le¬
benshaltung vom Staat geleisteten Subven¬
tionen um 568 Millionen Pfund gesenkt wür¬
den , so daß der Lebanshaltungsindex um zwei
Punkte steigen wird. Von Gewerkschaftsseite
ist bereits erklärt worden, daß man unter die¬
sen Umständen auf die Dauer nicht mehr in
der Lage sein werde, die Massen zufrieden zu
halten . In seiner Rede sagte Cripps , das ver¬
gangene Jahr sei für England durch das rasche
Steigen seiner Produktion und das Nachlassen
der inflationistischen Tendenz in seiner Wirt¬
schaft gekennzeichnet . Als „ernst und beun¬
ruhigend “ bezeichnete Cripps jedoch den Um¬
stand, daß es bisher nicht gelungen sei , so viele
Dollar zu verdienen, wie das Land brauche , um

Noten der Westunion
PARIS . Die Mitglieder der Westunion , sowie

Italien , Dänemark und Norwegen haben die
Vereinigten Staaten am 5 . April um materielle
und finanzielle Hilfe für die Durchführung
ihrer Verteidigungsaufgaben gebeten . Die
USA-Resierung erklärte sich in ihrer am Frei¬
tag veröffentlichten Antwort bereit, dem Kon¬
greß die Annahme eines Gesetzes über Lie¬
ferung von Kriegsmaterial in einem Wert von
voraussichtlich rund 1,25 Milliarden Dollaran
die genannten Staaten zu empfehlen.

Truman droht mit Atombombe
WASHINGTON. In einer Tischrede bei einem

Essen für die neu in den Kongreß gewählten
Senatoren und Abgeordneten erklärte Tru -
m a n , er würde nicht zögern , genau wie im
Jahre 1945 die Anwendung der Atombombe zu
befehlen , wenn der Weltfrieden auf dem Spiel
stünde. Er sei jedoch der Ueberzeugung , daß
eine solche Entscheidung niemals notwendig
sein werde .

Zu der sowjetischen Protestnote gegen den
Atlantikpakt wurde vom Staatsdepartement
folgende Mitteilung ausgegeben : „Im Hinblick
auf die Vielzahl der zu dieser Frage bereits
veröffentlichten Erklärungen wird eine weitere
nicht für notwendig erachtet.“

die notwendigen Lebensmittel und Rohstoffe
zu . bezahlen. Dank dem ERP sei es gelungen ,
die Schulden um 453 Millionen Pfund auf
25,168 MilliardenDollar zu senken. Als Ziel hat
Cripps gesetzt , daß die Ausfuhr von 1938 um
55 Prozent überschritten wird. Trotz allem sei
noch immer eine Politik der Einschränkungen
ebenso nötig wie vor einem Jahr . Daher könn¬
ten die hohen Einkommen - und Verbrauchs¬
steuern nicht gesenkt werden.

Ein Antrag der Konservativen, der Regie¬
rung wegen ihrer Ernährungspolitik einen Ta¬
del auszusprechen, wurde mit 247 gegen 185
Stimmen, der bisher geringsten Regierungs¬
mehrheit in einer Abstimmung von größerer
Bedeutung, abgelehnt.

Verluste der Arbeiterpartei
LONDON. Obwohl die Grafschaftswahlen in

England erst am Samstag abgeschlossen sein
werden, läßt sich schon erkennen, daß die Ar¬
beiterpartei ziemliche Einbußen erlitten hat.
Sie hat nach den bisherigen Ergebnissen in.
21 Grafschaften insgesamt 25 Sitze verloren.
Die Konservativen behaupten, daß sie sogar
insgesamt bereits 48 Sitze eingebüßt habe.

empfangen . Nach einer letzten Beratung wur¬
de am Freitagvormittäg ein gemeinsames
Schlußkommunique veröffentlicht.

Der Wortlaut dieses Kommuniques lag bei
Redaktionsschluß noch nicht vor . Ueber die
Verhandlungen in Washington ist jedoch fol¬
gendes bekannt: Im Mittelpunkt stand die
Ausarbeitung gemeinsamer Richtlinien lür das
Besatzungsstatut, in dem die Zuständigkeiten
der westdeutschen Regierung einerseits und
die Vollmachten , die den Militärgouverneuren
Vorbehalten bleiben , andererseits abgegren/.t
werden sollen . Schwierigkeiten bereitete die
Regelung der Besatzurigsmaschinerie im Zu¬
sammenhang mit der in Aussicht genomme¬
nen Verschmelzung der drei Westzonen . Frank¬
reich setzte sich für die Bildung von Drei -
mächtekontrollkörperschaften in jedem ein¬
zelnen Land oder in jeder einzelnen Zone ein .
E 'n anderer Vorschlag ging dahin, nur an die
Spitze der Trizone eine solche paritätische
Kontrollbehörde zu setzen und die Verwal¬
tung jeder Zone in den Händen der jeweiligen
Besatzungsmacht zu belassen

Eei der Festlegung der Methode , nach der
in den Dreimächtekontrollkörperschaftenabge¬
stimmt werden soll , scheint sich Schumans
Standpunkt durchgesetzt zu haben, daß nicht
in allen Fragen die einfache Mehrheit aus¬
schlaggebend sein , sondern in solchen , die die
Sicherheit und die Entwaffnung betreffen, je¬
der der drei Besatzungsmächte ein Vetorecht
zustehen soll . Frankreichs Außenminister
wandte sich weiter dagegen , daß die Vereinig¬
ten Staaten, ähnlich wie das seit der Ver¬
schmelzung der britischen und der amerika¬
nischen Zone in der Bizone der Fall ist , ent¬
sprechend ihrer stärkeren Finanzhilfe für
Deutschland größere Kontrollvollmachten er¬
halten sollen .

Schließlich unterhielten sich die Außenmini¬
ster darüber , was die Westmächte im Falle
einer russischen Initiative zur Wiederaufnan-
rrtp von Verbandluosep tun .sollten Sie erklär¬
ten , die Haltung der Alliierten bleibe unver¬
ändert : ohne Aufhebung der Blockade keine
Viererbesprechungen.

Vollständige Verwirrung in Bonn
Entscheidende Besprechung der SPD- Fraktion mit dem Parteivorstand

BONN. Die Fraktion der SPD wird am Mon¬
tag mit dem Parteivorstand in Bad Godes¬
berg Zusammentreffen , um die neue Krise der
Verfassungsarbeiten zu überprüfen, die durch
den Schritt der Außenminister hervorgerufen
worden ist. Diese hatten dem Präsidenten des
Parlamentarischen Rates Dr. Adenauer durch
einen Beauftragten der drei Militärgouver¬
neure eine Erklärung überreichen lassen , in
der es heißt, daß die Außenminister das Ver¬
trauen hätten , der Parlamentarische Rät und
die verantwortlichen deutschen Parteiführer
würden den Empfehlungender Militärgouver¬
neure in Westdeutschland„die notwendige Be¬
achtung“ schenken .

Im Hauptausschuß wurde daraufhin gegen
die Stimmen der SPD beschlossen , die vom
SiebenerausschußausgearbeitetenKompromiß¬
vorschläge zu den Finanzfragen dem Finanz¬
ausschuß zu einer neuen Prüfung und Abän¬

derung zu überweisen. Der Fraktionsvorsit¬
zende der Sozialdemokraten, Professor Karl
Schmid , vertrat nun die Ansicht , daß das
seinerzeit zwischen den Parteien geschlos¬
sene Kompromiß gegenstandslos geworden
und die SPD in ihren künftigen Entscheidun¬
gen frei sei . Am Freitag besprach sich Prof.
Schmid zunächst einmal mit dem Parteivor¬
sitzenden Kurt Schumacher . Wahrschein¬
lich wird die SPD eine nochmalige Ueberprü-
fung des gesamten Grundgesetzes fordern, wo¬
bei sie beabsichtigen soll , ihm durch Abstriche
eine neue Form zu geben , die mehr provisori¬
schen Charakter tragen würde.

Der Aeltestenrat des Parlamentarischen Ra¬
tes hat die Einladung des Volksrates der Ost¬
zone , zu gemeinsamen politischen Besprechun¬
gen zusammenzukommen , abgelehnt, „da er
die demokratische Legitimation der Einladen¬
den anzuerkennen nicht in der Lage“ sei.

Heftige Kämpfe in Griechenland
ATHEN . Seit Anfang der Woche dauern im

Gebiet südwestlich des Grammosgebirges die
Kämpfe zwischen den griechischen Regierungs¬
truppen und rund 5000 Partisanen mit unver¬
minderter Heftigkeit an Von seiten der grie¬
chischen Nationalregierung wird als erwiesen
angesehen, daß die Partisanen aus Albanien
kamen und von dorther auch in jeder Hinsicht
unterstützt werden.

Am Dienstag gab der Sender „Freies Grie¬
chenland“ die Umbildung der „demokratischen
griechischen Regierung “ bekannt. Als Minister¬
präsident wurde Partsalides (EAM) , als

Stellvertreter Joannides (KP) genannt
Vorsitzender des Obersten Kriegsrates ist der
Führer der kommunistischen Partei Griechen¬
lands, Zachariades

Trotz der Ankündigungder Regierung, Anti¬
streikgesetze erlassen und den Notstand ver¬
hängen zu wollen , traten am Mittwoch die
griechischen Staatsbeamten in Streik. 18 Mit¬
glieder des Gewerkschaftsausschusses der Re¬
gierungsangestellten wurden verhaftet. Die
Drohung der Regierung konnte bis jetzt die
Beendigung des Streiks jedoch nicht erzwin¬
gen .

Nationalchina soll kapitulieren
NANKING. Die chinesischen Kommunisten

richteten an die Nationalregierungin Pekingein
Ultimatum , in dem sie bis spätestens 9 . April
die Bildung eines gemeinsamen Komitees for¬
derten , das den Auftrag erhalten soll , die
Ueberführung der nationalchinesischen Trup¬
pen nach Peking zu überwachen. Wenn das
Komitee diese Aufgabe nicht bis zum 12 . April
spätestens in Angriff genommen hätte , würden
die kommunistischen Truppen den Jangtse
überschreiten . Staatspräsident Li Tsung -jen
hat das Ultimatum abgelehnt,

Nach Pressemeldungen wurden die Angriffe
Segen die Brückenköpfe der nationalchine¬
sischen Truppen zwischen Hankau und Nan¬
king verstärkt ; die längs der BahnliniePeking -
Hankau vordringenden kommunistischen Ein¬
heiten sind bis auf 60 km an Hankau heran-
gekommen.

Der chinesische Staatspräsident erklärte am
Freitag in einem Friedensaufruf an den Führer
der Kommunisten , Mao Tse-tung, er sei bereit,
Slch „in Oel braten oder als sogenannterKriegs¬
verbrecher zerstückeln“ zu lassen , wenn dies
das Ende des Bürgerkrieges beschleuniget

„Wenn nötig mit Gewalt “
GRAFENWÖRTH . General Clay nahm am

„Tag der Armee “ in Begleitung seines Stell¬
vertreters Generalleutnant Clarence Hübner
einen Vorbeimarsch von über 200 Panzern, 3000
Fahrzeugen und 5000 Marin ab . Er forderte
seine Truppen auf, jeglichen Angriff gegen
Westeuropa , wenn nötig mit Gewalt , zurückzu¬
weisen . In 16 weiteren Städten der amerikani¬
schen Besatzungszone fanden Truppenparaden
statt .

Die Schweiz lehnt ab
LONDON. Wie aus Kreisen des Zehnerrates

der Europaunion-Staaten, der gegenwärtig in
London tagt , mitgeteilt wurde, hat die Schweiz
mit Rücksicht auf ihr Neutralität eine inoffi¬
zielle Aufforderung, dem vorgeschlagenen eu¬
ropäischen Parlament beizutreten, abgelehnt.
Die Anfrage war im Namen der fünf Signa¬
tarmächte des Brüsseler Abkommens vor eini¬
gen Wochen durch Frankreich erfolgt .

Die Verteidigungsmin!ster der fünf West¬
unionmächte kamen am Donnerstag zu einer
Geheimkonferenz im Haag zusammen .

Polen beklagt sich
WARSCHAU . Der polnische Außenminister

Modzelewski ging in einem Rechenschafts¬
bericht vor dem polnischen Parlament ausführ¬
lich auf das polnisch -französische Verhältnis
ein. Nach seiner Darstellung sind Polens jahre¬
lange Bemühungen um einen Ausgleich der
beiderseitigen Interessen und um eine Erneue¬
rung des Bündnisvertrages zwischen den bei¬
den Ländern an der Pariser Politik, die sich
mit England und den USA verbündet habe,
endgültiggescheitert. Durch den BeitrittFrank¬
reichs zum Atlantikpakt seien die letzten Mög¬
lichkeiten für eine politische Verständigung
zwischen Paris und Warschau weggefallen .

Morrison in Eerlin
LONDON. Der stellvertretende britische Mi¬

nisterpräsident und Lordpräsident des Gehei¬
men Kronrates, Herbert Morrison , ist am
Freitagvormittag in einem Flugzeug der RAF
nach Eerlin abgewogen , um Besprechungen mit
Vertretern der deutschen Behörden und der
britischen Besatzung zu führen.

Ohne Heimat
Von Hans Berfc .au

Es ist gewiß keirr Zufall, daß wir heute nicht
von entlassenen Kriegsgefangenen, sondern von
Heimkehrern sprechen. Man könnte das Ge¬
fühl für die Verpflichtung den Menschen ge¬
genüber, die jahrelang unter primitivsten
Verhältnissen hinter Stacheidraht leben muß¬
ten , kaum besser ausdrücken. Und wenn wir
die zahllosen Berichte über Heimkehrer lesen ,
dann könnten wir uns eigentlich beruhigt füh¬
len. Es geschieht doch offenbar alles , dieser
Verpflichtung gerecht zu werden.

Aber wer weiß etwas davon, daß in deut¬
schen Gefängnissen Zehntausende von Män¬
nern sitzen , die noch nie vor Gericht gestan¬
den hatten, die aber jetzt , nach der Rückkehr
aus der Gefangenschaft, strafbare Handlungen
begangen haben— einfach weil sie sich in der
Heimat nicht mehr zurecht fanden und weil
ihnen niemand dabei geholfen hat?

Man wird einwenden: Wer ins Gefängnis
kommt , ist selber schuld . Schließlich sind Mil¬
lionen Deutsche in Gefangenschaft gewesen
und anständig geblieben. Gewiß , unter norma¬
len Verhältnissen werden nur wenige straf¬
fällig, die nicht dazu veranlagt sind . Aber wit
haben heute keine normalen Verhältnisse. Erst
recht nicht für den Mann , der aus der Gefan¬
genschaft kommt: Jahrelang war er als Soldat
mit allem Notwendigen versorgt, aber er konnte
weder über seine Person noch über seine Zeit
frei verfügen. In der Gefangenschaft hat er
dasselbeLeben weitergeführt; nur daß die Ver¬
sorgung weniger günstig war.

Wenn so ein Mensch plötzlich vor der lang¬
ersehnten, ungewohnten Freiheit steht , dann
weiß er sich zunächst einfach nicht zu helfen.
Das gilt nicht nur für die „heimatlosen Heim¬
kehrer“

, ein Begriff , der im tiefsten Sinne
Ausdruck unserer Zeit sein dürfte . Und wenn
äußerlich noch Bindungen bestehen, dann muß
man eine gegenseitige Entfremdung feststel¬
len ; nicht zuletzt in der Ehe . Das in der Gefan¬
genschaft gezüchtete Mißtrauen gegen jeder¬
mann wird auf die alte Umgebung übertra¬
gen . Dazu dauert es eine ganze Weile . b :s man
merkt, d£ß der heutige. Staat nur mehr die
Maske des Fürsorgestaates trägt , und daß in
Wirklichkeit nur der weiterkommt, der sich
selbst hilft.

Da kann es allein n>cht genügen, wenn die
freien Wohlfahrtsverbände alles tun , was in
ihren Kräften steht , um den Heimkehrer zu
unterstützen. Im Gegenteil : Immer häufiger
sieht man , wie , gerade durch diese Hilfe an¬
geregt, „Berufsheimkehrer“ von einer Unter¬
stützungsstelle zur anderen wandern und sich
neue Sachen erbetteln , nur um sie gleich wie¬
der zu verkümmeln und in den „alten Kla¬
motten“ neues Mitleid zu erregen.

Die christliche Liebestätigkeit hat letztlich
nicht die Tendenz , zu sozialem Leben zu ver¬
pflichten : Es wird dem gegeben , der in Not
ist . Nur der Staat kann nachprüfen, ob der
Bedürftige auch würdig ist Und nur eine
staatliche Betreuung kann das gewährleisten,
was der Heimkehrer besonders braucht: Die
Ueberwindungdes Behördenbürokratismus.

Es wäre deshalb notwendig gewesen , daß der
Staat von sich aus eingegriffen hätte . Aller¬
dings lediglich im Sinne einer langsamen
Ueberleitung in die Fre’heit, eines Ebnens der
vielfach unbekannten Wege zur Selbständig¬
keit im Rahmen der Gemeinschaft . Daß das
nur an ganz wenigen Stellen, in Deutsch ' and
wirkungsvoll geschehen ist , mag verschiedene
Gründe haben. Vielleicht erschien angesichts
der unübersehbaren Zahl von Gefangenen die
Aufgabe zu groß . S :cher hat auch im Jahre
1945 kaum jemand daran gedacht , daß noch
vier Jahre nach der Beendigung eines ..gegen
die Unterdrückung der persönlichen Freiheit
gerichteten Kreuzzuges “ Hunderttausende von
Kriegsgefangenen zurückgehalten würden, und
möglicherweise konnte man annehmen, daß es
sich n ;cht lohnte, für eine kurze Zeit beson¬
dere Einrichtungen zu schaffen .

Das alles kann indessen das Versagen der
Heimat nur verständlich erscheinen lassen .
Entschuldigen kann es nicht . Auch heute ste¬
hen noch viele Gefangene aus und von Monat
zu Monat wird, zumal im Zeichen der beginnen¬
den Arbeitslosigkeit, ihre Eingliederungschwie¬
riger. Aber die meisten sind zurück und wir
hoffen , daß auch die letzten im Laufe des Som¬
mers eintreffen werden.

Es soll deshalb nicht einem Versuch das
Wort geredet werden, Versäumtes nachzu¬
holen . Aber ein anderes wird notwendig sein :
An die Stelle der vorsorgenden Betreuung al¬
ler Heimkehrer muß die Betreuung derjen 'gen
treten , die gestrauchelt sind und es jetzt dop¬
pelt schwer haben , den Weg zurück zu finden .
Man wird an dieser kleineren Gruppe gut ma¬
chen müssen , was man an der Gesamtheit ge¬
sündigt hat, ehe die Gewöhnung an das aso-
zia’e Leben eingetreten und es zu spät ist .

Auch davon ist noch nicht viel zu verspü¬
ren : Man entrüstet s ’ch , wenn ein junger
Mann , der einmal als Offizier oder Unteroffi¬
zier einer Gruppe von Menschen Vorbild sein
sollte , nicht nur schwarzhandelt, sondern auch
st ;ehlt oder bettelnd durch die Lande zieht.
Man bestraft ihn , man sperrt ihn ein und —
schiebt ihn ab . Es ist bemahe wieder wie vor
200 Jahren , als Polizeieskorten zusammenge¬
triebene Haufen von Landstreichern zur näch¬
sten Landesgrenzebrachten und laufen ließen
— bis auch dort eine Eskorte bereit stand, sie
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in Emptang zu nehmen und weiterzuschieben ,wenn man es nicht vorzog , die billigen Ar¬
beitskräfte in Zuchthäusern auszunützen.

Das Problem der entlassenen Soldaten ist
uralt . Nach dem 30jährigen Krieg rekrutierten
sich unzählige Räuberbanden aus den soldlos
gewordenen Söldnern. Und auch nach dem er¬
sten Weltkrieg ergaben sich daraus zahllose
Schwierigkeiten. Heute, in der Zeit der Politi¬
sierung des gesamten Lebens , wird man nicht
nur verhüten müssen , daß der einzelne Heim¬
kehrer kriminell wird. Man wird auch recht¬
zeitig dafür zu sorgen haben, daß nicht wieder
radikale Parteien sich eine Gruppe von Men¬
schen dienstbar machen , deren Situation da¬
durch, daß sie fast alle eine Zeit der Gefan¬
genschaft hinter sich haben, noch kritischer ist
als nach dem ersten Weltkrieg

Im „ Königreich“ Spanien
Von unserem CM- Mittelmr.erkorrespondenten

Der „Caudillo “ gibt sich alle Mühe , um der Gang der Dinge sehr geschadet hatte , ist die
Welt gegenüber demokratisch zu erscheinen
So wurde jetzt die strenge Zensur begrenzt.
Der spanische Zensurdiktator Tornas Cerro
Carachano wird von nun -an gestatten, daß
die Zeitungen die Stadtverwaltungen und die
Preise einer Kritik unterziehen. Dagegen darf
gegen das Regime auch weiterhin nicht an -

Kritik an fremden Staatsoberhäuptern auch
weiterhin strafbar . Dagegen wird man die
Kritik an dem Thronanwärter Don Juan und
seiner Familie tolerieren.

Die Beziehungen zwischen Franco und den
Monarchisten sind offiziell nur lauwarm . Im
August 1948 fand eine Zusammenkunft des

gegangen werden. Da die Bemerkung eines spanischen Diktators mit dem Thronpräten-
spanisehen Journalisten , der Truman zur Zeit denten an Bord eines Schiffes bei San Seba-
der ersten spanisch -amerikanischen Fühlung- stian statt . Man hat nie erfahren können,
nähme wegen der Erweiterung des Marshall- was die beiden Männer für eine Vereinbarung
planes auf Spanien einen „pleitegegangenen trafen , aber fest steht, daß der Generalissi-
Krawattenhändler“ genannt und damit dem mus indirekt die Erziehung des kommenden

Königs von Spanien in die Hand genommen
330 DM Steuern pro Kopf und Jahr
Der württemberg-badische Landtag berät den neuen Staatshaushalt

STUTTGART . In der 119. Sitzung des würt- wurde, ist auch bei dieser Summe noch eine
temberg-badischen Landtages gab Finanzmini- Beteiligung Württemberg-Badens mit 129 Mil-
ster Dr . Kaufmann einen umfassenden Be- lionen DM erforderlich. Diese Zuschüsse zu¬

hat.
Franco versucht , sich in dem 11jährigen Don

Juanito Carlos di Borbone seinen Nachfol¬
ger heranzuziehen. Der Vater Don Juan und
die Mutter Maria de la Mercedes , die sich
in Portugal aufhalten, dürften als Königspaar
nicht mehr in Frage kommen . Don Juanito

rieht über den ordentlichen Haushaltsplan für sammen mit anderen Mehrausgaben bedingen traf im November 1948, aus Freiburg in der
das Jahr 1949. Danach belaufen sich die Roh¬
einnahmen und Rohausgaben auf je 1 503,6 Müll.
DM. Die Einnahmen aus Steuern und Zöllen
ergebeneinen Mehrertrag von 292 Millionen DM
gegenüber dem Vorjahr ; auf den Kopf der Be¬
völkerung entfällt demnach eine Steuerlast von
330 DM.

Die Ausgaben im einzelnen sehen für die
Kulturverwaltung einen Zuschuß von 80 Mil¬
lionen DM gegenüber 66,2 Millionen DM im
Vorjahr vor, weiter für die Wiederherstellung
der Autobahnen 7 Millionen DM und für Rück¬
führung und Erholungsfürsorge der Kriegs¬
gefangenen 2 Millionen DM. Dem Zuschuß¬
bedarf für das Befreiungsministeriumin Höhe
von 4 093 900 DM stehen an Einnahmen aus
Sühnegeldern nur 388 000 DM gegenüber. Die
Besatzungskosten, die mit 346 Millionen DM
veranschlagt werden, lassen keinen Rückgang
erkennen. Außerdem ist mit einer Erhöhung
der Wiedergutmachungsleistungenum das Dop¬
pelte zu rechnen, vor allem , weil nach Wün¬
schen der Militärregierung auch die „ver¬
schleppten Personen“ in die Wiedergutmachung
einbezogen werden sollen . Weiter sind zur Stüt¬
zung der Lebensmittelpreise 16 Millionen DM
aufzubringen.

Mit Besorgnis wird in diesem Zusammenhang
vom württembSrg-badischen Landtag der Fi¬
nanzausgleich zwischen den deutschenLändern
betrachtet. Obwohl der von den Ländern
Bavern, Niedersachsen und Schleswig -Holstein

Schweiz kommend , in Madrid ein und wurde
sofort in eine mit hohen Mauern umgebene
Villa gebracht, wo er eine vorbildliche geistige
und körperliche Erziehung im Kreise von acht
Jungens seines Alters aus den besten adeli-

eine um 250 Millionen DM erhöhte Belastung,
deren Deckung dem Finanzminister,noch „Herz¬
klopfen“ bereitet.

Arbeitslosenzahlsteigt
BERLIN . Um 73 000 auf 1,111 Millionen ist gen Familien des Landes genießt ,

die Zahl der Arbeitslosen in der Bizone in der Als der Diktator ihn einmal sah , fragte er
ersten Märzhälfte gegenüber Ende Februar an- ihn, ob er der Erste in der Klasse sei . Don
gestiegen. Die Entlassungen sind hauptsächlich Juanito sagte etwas bedrückt, daß er nur der
in der verarbeitenden und Bauindustrie erfolgt, zweite , dafür aber Mittelstürmer in der Klas -
die an Auftrag- und Kreditmangel leiden, senmannschaft sei . Er wird als ein geweckter
Bayern weist die relativ höchste Arbeitslosig- Junge geschildert , der sich bei den Hofknixen
keit von allen Ländern der US-Zone auf. Wie der Monarchistinnen, die ihn in seiner „Ver -
in dem Halbmonatsbericht General Clays er- bannung“ aufsuchen , nicht ganz wohl fühlt,
wähnt wird, stellt die gegenwärtige Arbeits- Er würde lieber Fußball spielen , auch wenn
losenzahl etwa 8,2 Prozent der Lohn - und Ge- seine Mannschaft .vor einigen Wochen von der
haltsempfänger der beiden Westzonen dar. eines Waisenhauses 8 :0 geschlagen wurde.

Neues aus aller Welt

geforderte Ausgleichsbetrag von 920 Millionen setzt worden . In Zukunft wird jeder Verkehrs -
DM auf der letzten Konferenz - der Finanzmini¬
ster auf 500 Millionen DM heruntergedrückt

Eine böse Entgleisung
MÜNCHEN. Der Landesvorsitzende der

Bayernpartei, Dr . Josef Baumgartner ,
hatte auf einer Kundgebung seiner Partei in
München erklärt : „Wir sind schon wieder so
weit, daß sich zwei oder drei Abgeordnete mit
Zufallsmehrheit oder sogar der ostpreußische
Hauptmann Schumacher das Recht anmaßen,
über Bayern zu entscheiden.“ Ein SPD-Abge-
ordneter hat daraufhin vor Beginn der Sitzung
des bayerischen Landtags am 6. März auf dem
Platz Baumgartners einen Blumenstrauß mit
schwarzweißroter Schleife und der Inschrift
niedergelegt: „Dr . Josef Baumgartner, dem
Wiedererwecker nationalsozialistischerPropa¬
gandamethoden, von den Freunden des ost¬
preußischen Hauptmanns Kurt Schumacher ,
der elf Jahre im KZ saß .“

DP’s sollen sich entscheiden
GENF Die internationale Flüchtlingsorgani¬

sation (IRO ) hat alle 500 000 Zwangsver¬
schleppten ir, Deutschland , Oesterreich und
Italien aufgefordert, sich bis Ende 1949 dar¬
über zu entscheiden , ob sie auswandern, nach
Osteuropa zurückkehren oder an ihrem ge¬
genwärtigen Aufenthaltsort Dleiben wollen .
Sie sollten sich „ernsthafte Gedankenüber die
eigene Zukunft“ machen , da die Betreuung der
Flüchtlingslagerdurch die IRO aufhöre.

HANNOVER . Der niedersächsische Justiz - und
Entnazifizierungsminister Dr . Hofmeister hat sei¬
nen Rücktritt angebpten , da gegen , ihn eine Un¬
tersuchung der Militärregierung eingeleitet wor¬
den ist , weil er in seinem Fragebogen seine An¬
wartschaft zur SA nicht angegeben haben soll .

LEIPZIG . Der Leipziger Oberbürgermeister -
Dr . Zeigner ist plötzlich gestorben . Auf Anord¬
nung der sächsischen Landesregierung erhält er
ein Staatsbegräbnis .

BERLIN . General Clay hat die zwischen zwei
und zwölf Jahren Gefängnis betragenden Urteile
des Nürnberger Militärtribunals gegen Alfred
Krupp von Bohlen und Haibach , sowie zehn wei¬
tere Persönlichkeiten der Krupp - Gesellschaft
bestätigt .

DEN HAAG . Die holländische Kammer hat
die von den Alliierten beschlossenen Grenzver¬
änderungen mit 54 gegen 24 Stimmen bei 22
Stimmenthaltungen gebilligt .

PARIS . Der französische Ministerpräsident hat
NÜRNBERG . Am 14. April wird sich vor der , verfügt , daß Marschall Petain , der seine lebens -

STUTTGART . Kultminister Sauer , der am
Mittwoch an der Sitzung des württemberg -badi¬
schen Kabinetts teilgenommen hat , erklärte auf
die Frage eines Pressevertreters , ob er sich
über die Chancen des Kulturpfennigs für Süd¬
württemberg habe orientieren wollen : „Um Got¬
tes willen , so etwas tun wir nicht !“

MÜNCHEN . Da der Tagesdurchschnitt an Ver¬
kehrsopfern in Bayern drei Tote und 23 Schwer¬
verletzte beträgt , ist durch den bayerischen , Mi¬
nisterpräsidenten ein neues Schnellverfahren zur
Bestrafung von Verkehrssündern in Kraft ge¬

sünder innerhalb von 48 Stunden vor den Schnell¬
richter gestellt .

MÜNCHEN . Albert Bormann , der Bruder von
Martin Bormann , der sich seit Kriegsausgang in
Mühldorf unter falschem Namen aufgehalten
hatte , hat sich jetzt freiwillig den EntnazifTzie -
rungsbehörden in München gestellt .

Spruchkammer in Nürnberg der ehemalige
Reichsjugendführer Arthur Axmann zu verant¬
worten haben . — Der Spruch der Berufungs¬
kammer , die den Herausgeber der antisemiti¬
schen Wochenschrift „ Der Stürmer “ als Mitläufer
einstufte , wird durch den Kassationshof einer
Prüfung unterzogen .

WIESBADEN . Das Segelfliegen bleibt nach
einer Mitteilung der US-Militärregierung in der .
amerikanischen Zone nach wie vor verboten .

FRANKFURT . Nach Mitteilung von Vertretern
der US-Militärregierung ist beabsichtigt , den
Rhein -Main -Flughafen in Frankfurt , der ge¬
genwärtig der bedeutendste Stützpunkt der Luft¬
brückenversorgung Berlins ist , zu erweitern und
u . a . eine neue Rollbahn bei einem Kostenaüf -
wand von zehn Millionen DM zu bauen Von
amerikanischer Seite wurde erklärt , zwei Drittel
der Kosten trügen die USA , ein Drittel sei von
der Stadt Frankfurt und dem Land Hessen zu
tragen .

FRANKFURT . Die KPD Westdeutschlands hat
einen Appell ihres Vorstandes veröffentlicht ,
durch den alle Deutschen zur Bildung einer
Volksbewegung für Frieden in den Westzonen
aufgefordert werden . Diese Bewegung müsse so
mächtig werden , daß „alle Pläne der Kriegs¬
treiber an ihr zerschellen “ .

längliche Haft auf der Insel Yeu verbüßt , weiter¬
hin in dem Fort der Insel bleiben muß , da eine
ärztliche Untersuchung einen günstigen Gesund¬
heitszustand des Marschalls festgestellt hat .

MAILAND . Bei dem norditalienischen Dorfe
Basiasco erfolgte ein Methangas -Ausbruch von
außerordentlicher Gewalt . An einer Stelle hatte
sich ein Geiser von Gas , Wasser und Schlamm
gebildet , der eine Höhe von 1500 m erreichte .

WARSCHAU . Der polnische Staatspräsident
Bierut erweiterte im Zusammenhang mit dem
sich in Vorbereitung befindenden neuen Sechs¬
jahresplan , das aus 21 Ministerien bestehende
Kabinett um weitere sieben

BELGRAD . Die jugoslawischen Bergarbeiter
haben das Recht erhalten , nach einjähriger Ar¬
beit eine Uniform zu tragen .

BLANKENBURG . Beim Spielen mit einem
„Panzerschreck “ wurden in Helsungen im Harz
sechs Kinder im Alter von sechs bis acht Jahren
getötet . Drei davon waren Geschwister .

NEW YORK . 80 deutsche Geistliche und Ver¬
treter kirchlicher Organisationen werden zu
einem mehrmonatigen Studienaufenthalt nach
den Vereinigten Staaten kommen . Der Aufent¬
halt wird von der Militärregierung finanziert .
‘ WASHINGTON . Beim Brand eines Kranken¬
hauses in Effigham (Illinois ) sind 80 Personen ums
Leben gekommen .

Gut bei Kasse
JK. Schon seit geraumer Zeit flüstern sichdie Eingeweihten zu , es hätte sich mit den

unerwartet guten Steuereinnahmen seit der
Währungsreform auch der Säckel der Oeffent-
lichen Hand recht ansehnlich gefüllt. Gerüchtedieser Art wurden in den letzten Tagen in
Düsseldorf nunmehr bestätigt. Dort erklärteMinisterialdirektor Dr . Weißer , aus welchen

•Gründen die öffentlichen Kassen der drei
Westzonen heute über 1,5 Mrd . DMark Bank¬
guthaben verfügen: einmal habe sich die Oef-
fentliche Hand nach der Währungsreformzu¬nächst wieder eine Kassenreserve schaffen
müssen , und zum anderen hätten unmittelbar
nach dem Geldschnitt Steuereingang und Um¬
fang der Ausgaben nicht abgeschätzt werdenkönnen. Schließlich habe sich dann auch die
„Sterilisierung“ dieser Geldbeträge aus wäh¬
rungspolitischen'" Gründen als notwendig er¬
wiesen .

Die Ansammlung so beträchtlicher Mittel ln
den öffentlichen Kassen in einer Zeitspanne
von neun Monaten überrascht. Schön und gutdaß man Sie zunächst „auf Eis“ gelegt hat :
im letzten Viertel des vergangenen Jahres
wäre es unserer DMark wohl schlecht bekom¬
men , hätte mah Summen dieser Größenord¬
nung alsbald zusätzlich in den Verkehr , ge¬
pumpt. Insoweit, läßt die Begründung für das
Anwachsen der Kassenbeständenichts zu wün¬
schen übrig. Aber — sie scheint uns nicht voll¬
ständig. Für uns sind ja nicht nur die Gründe
für die Zurückhaltung so beträchtlicher öf¬
fentlicher Geldmittel interessant, sondern weit
mehr berührt uns die Frage, wie diese . An¬
sammlung zustande gekommen ist . Diese Frageaber beantwortet sich , vom ' Blickpunkt des
Objektes einer Steuerpolitik aus betrachtet ,
nach Lage der Dinge ganz von selbst : die
Steuern im Nachkriegsdeutschlandsind unan¬
gemessen hoch . Diese Feststellung bestätigt
jeder Vergleich mit den Steuern anderer eu¬
ropäischer Länder, wir verspüren ihre Aus¬
wirkungen täglich und drückend am eigenen
Leibe , und zum Ueberfluß zeigt uns nun auch
der „Erfolg“

, daß unser Gefühl uns nicht be¬
trogen hat . Bedenkt man noch , daß diese er¬
hebliche Ansammlung aus Steuermitteln sich
in so kurzer Zeit und trotz einer durch den
vielfältigen und komplizierten Behördenauf¬
bau überteuerten Verwaltung hat bewerkstel¬
ligen lassen , dann erweist sich mit letzter
Klarheit, wie unmöglich und untragbar unser
ganzes Steuersystem geworden ist .

Freilich werden sich die Dinge in der näch¬
sten Zeit ändern. Die konjunkturellen- Verän¬
derungen allein werden schon dafür sorgen,daß auch hier die Bäume nicht in den Himmel
wachsen . Aber die augenblickliche Kassenlage
hat doch den Schaden offenbar werden lassen,
an dem unsere Wirtschaft krankt :- ein viel zu
großer Anteil am Sozialprodukt 'fließt in die
öffentlichen Kassen . Die Tatsache, daß die öf¬
fentlichen Ausgaben unabsehbar groß Sind,darf diese Erkenntnis nicht verhindern. Man
hätte erwarten dürfen, daß ihr auch die für
unsere Steuerpolitik verantwortlichen alliier¬
ten ' und deutschen1 Stellen Beachtung .1 ge¬
schenkt hätten . Aber nein ! Das Zweimächte-
kontrollamt hat dem vom Wirtschaftsrät ver¬
abschiedeten zweiten Gesetz zur vorläufigen
Neuordnung von Steuern seine Zustimmung
versagt. Begründung: die Steuerreform habe
zurückgestellt werden müssen, weil angesichts
der wirtschaftlichen Probleme, denen das .Ver¬
einigte Wirtschaftsgebiet gegenüberstehe die
Militärgouverneure n :cht über eine .„ Stück¬
werkgesetzgebung“ hätten beraten wollen . In-,
offiziell hört man, daß die „große Steuer¬
reform“ eine Angelegenheit des zukünftigen
Bundes werden solle ; die bizona-le Verwaltung
für Finanzen befasse sich mehr indirekt mit
dem noch in theoretischen Erörterungen, stek-
kenden Plan. Warum ? Sollen Kompetenz¬
schwierigkeiten der Grund dafür sein , daß
unsere Wirtschaft ausblutet?
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üer ew ge Kalender
Von Otto Müller , Reutlingen

Der heute im Gebrauch befindliche Kalender
ist der nach Papst Gregor XIII . benannte Gre¬
gorianische , der vom Jahre 1582 ab gültig ist . Er
verbesserte den bis dahin gültigen Julianischen
Kalender , der nach Julius Caesar heißt und am
1. Januar 45 v . Chr . eingeführt wurde . Für das
praktische Leben kommt das tropische Jahr in
Frage , d . h . die Zeit , die vergeht , bis die Sonne
wieder den Frühlingspunkt in ihrer Jahresbahn
erreicht . Es ist ein tropisches Jahr = 365,2422
mittlere Sonnentage . Nun ist :

1 julianischi s Jahr = 3t 5.25C0 Tage
1 italinderjanr = 36} Tage
Verlust in 1 Jahr = *

0.25UO lag «

Es muß also jedes 4. Jahr ein sogenannter
Schalttag eingeschaltet werden . Aus der Zeit des
tropischen Jahres ersieht man aber , daß diese
Einschaltung für größere Zeiträume ungenügend
ist , da zuviel Tage eingeschaltet wurden . Da¬
durch erklärt sich das Nachhinken der grie¬
chisch-katholischen Zeitrechnung heute um et¬
wa 14 Tage . Der Gregorianische Kalender rech¬
net nun so , daß im Laufe von 400 Jahren 3
Schalttage weggelassen werden . Der Schalttag
bleibt nach der Kalenderordnung weg in den
Jahren 1700, 1800, 1900, 2100 , 2200, 2300. In 400
Jahren hat man dann nur noch 0,12 Tage zuviel ;
dies macht erst in 3333 ' / » Jahren einen Tag aus .
Der noch vorhandene Fehler kann also vernach¬
lässigt werden . Um den jetzt gültigen Gregoria¬
nischen Kalender weiter zu verbessern , wurde
von mathematischer Seite wiederholt die Ein¬
führung des „ewigen Kalenders “ vorgeschlagen .
Dieser Kalender ist für jedes Jahr
gleich gültig , denn er bezweckt einmal
Festlegung des Osterfestes , weiter Festlegungder einzelnen Tage auf bestimmte Wochentage .
Der Vorschlag sieht folgende Jahreseinteilung
vor i. •Jec*es Vierteljahr hat 91 Tage und zwar
erhält der erste Monat von jedem Quartal (also
Januar , April , Juli , Oktober ) je 31 Tage (26 Wo¬
chentage , 5 Sonntage ) ; die andern Monate je 30
Tage (26 Wochentag ** 4 Sonntage ) . 2. Jedes Vier¬
teljahr beginnt mit einem Sonntag ; damit be¬
ginnt jeder zweite Monat mit einem Mittwoch ,jeder dritte Monat des Vierteljahrs mit einem

Freitag . 3 . Der auf den 30 . Dezember folgende
Tag (Silvester ) wird aus der Wochentagszählung
herausgenommen und als*

„Tag des Jahresendes “
bezeichnet . 4. In Schaltjahren wird der „Schalt¬
tag “ dem 30 . Juni als „Mittj ahrstag “ angefügt ,
auch er wird aus der Wochentagszählung heraus¬
genommen . Damit hat also wieder das Normal¬
jahr 365 Tage und das Schaltjahr 366 Tage .

Das Osterfest soll stets am 8. April sein , wel¬
cher immer ein Sonntag wäre . Dieses Datum ist
die Mitte zwischen dem am frühesten (22. März )
und dem am spätesten (25 . April ) möglichen
Ostertermin . Pfingsten würde jeweils auf Sonn¬
tag 26. Mai fallen , Fronleichnam stets auf Don¬
nerstag 7 . Juni ; Weihnachten stets auf Sonntag
24 . Dezember und Montag 25 Dezember Der
„ewige Kalender “ hat also folgendes Aussehen :

Man kann die Einführung des neuen Kalenders
wärmstens befürworten und hoffen , daß er zu
dem vorgesehenen Termin in der ganzen Welt
eingeführt wird Denn er bringt eine klare Linie
in die Zeiteinteilung und ist für die verschieden - ,
sten Gebiete des praktischen Lebens äußerst vor¬
teilhaft . Die Dispositionen der Wirtschaft (Stati¬
stiken , Lohnberechnungen , Messen ) , aber auch
der Regierungen und Behörden würden wesent¬
lich erleichtert werden . Weiter würden sich Vor¬
teile ergeben für den Verkehr , besonders für
die Aufstellung von Fahrplänen . Aber auch für
den Sport , für die Ferien und andere Gelegen¬
heiten würde der , neue Kalender wesentliche
Vereinfachungen bringen Der Romantiker aller¬
dings , der sich jedes Jahr auf die Umlagerung
seines Geburtstages auf einen andern Wochen¬
tag freut , wird nicht zu seinem Recht kommen .

1. Vierteljahr
2. Vierteljahr
3. Vierteljahr
4. Vierteljahr
Sonr tag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
hreitag
Samstag

Januar
April
Juli
Oktober

1 8 15 22 29
2 9 16 23 30
3 10 17 24 31
4 il 18 <5
5 12 19 26
6 13 20 27
7 14 21 28

Februar März
Mai Juni
August September
November Dezember
5 i2 19 28
6 13 20 27
7 14 21 28
8 15 2 ! 29
9 16 23 30

10 17 24
11 18 25

3 10 17 21
411 18 25
6 12 ' 9 26
6 13 20 27
7 14 21 28

1 8 15 22 29
2 9 16 23 30

Zur Einführung des Kalenders eignet sich am
besten ein Jahr , bei dem der 1. Januar auf einen
Sonntag fällt . Dies ist am 1. Januar 1950 der
Fall .

Und so sind verschiedentlich ernsthafte Bestre¬
bungen im Gange , nachdem die Einführung zum
1 . Januar 1939 nicht gelungen war , den Kalender
zum 1 . Januar 1950 einzuführen . Das Repräsen¬
tantenhaus der USA hat einen Gesetzentwurf
empfohlen , den neuen Kalender mit diesem Ter¬
min in Kraft zu setzen . Zurzeit befaßt sich auch
die UN mit dem Vorschlag , dem bereits außer
den USA folgende Staaten zugestimmt haben :
Afghanistan , Brasilien , Chile , Griechenland , Un¬
garn , Mexiko , Norwegen , Panama , Peru , Spanien ,Türkei und Uruguay . Auch die kirchlichen Stel¬
len sollen der neuen Kalenderform nicht ableh¬
nend gegenüberstehen . Gelingt es nicht , den
neuen Kalender jetzt durchzubringen , so müßte
wieder bis 1. Januar 1956 gewartet werden , da
dann dieser Tag wieder ein Sonntag wäre .

Pläne des Reutlinger Naturtheaters
Paul Wanners „Schneider von Ulm“ — eine

schwäbische Ehrenrettung
Das Reutlinger Naturtheater , das schon in frü¬

heren Jahren zweimal Stücke des Stuttgarter
Dramatikers Paul Wanner aufgeführt hat , hat
für seine diesjährige Spielzeit vom 19. Juni bis
18. September dessen neuestes Werk , den „Schnei¬
der von Ulm “ zur Uraufführung erworben (wäh¬
rend Heidenheim gleichzeitig den „Baumeister
Gottes “ von Wanner bringen wird ) . Damit knüpft
Reutlingen wieder an die Tradition guter und
bester Volksschauspiele an , die seinerzeit den
Ruf der Reutlinger Laienbühne unter Helmut
Speidel begründeten . Da der Stoff zudem der
schwäbischen Heimatgeschichte entnommen ist ,darf von vornherein mit dem Interesse weite¬
ster Kreise gerechnet werden .

Seltsamerweise ha * der an sich dankbare Stoff
bis heute kaum eine dichterische Gestaltung ge¬
funden , seit Max Eyth seinen vielgelesenen Ro¬
man veröffentlichte . Rombachs dramatischer Ver¬
such „ Der Münstersprung “ ist weniger bekannt
geworden . Und doch bietet nicht allein die histo¬
rische Figur des Schneiders von Ulm , der an
jenem merkwürdigen Maitag 1811 den ersten
Flug wagte , sondern ebenso die interessante
Zeitgeschichte jener Jahre eine Fülle lebendigen
und überraschend zeitnahen Materials : jener
Jahre , da nach Napoleons europäischer Neuord¬
nung die schwäbischen Reichsstädte wie Ulm
und Reutlingen im württembergischen Kurfür¬

sten - und späteren Königtum des dicken Fried¬
richs aufgingen , desselben Königs , zu dessen
Ehren Berblinger seinen noch nicht ganz zu Ende
gedachten Flugversuch überstürzt vorführen
seilte . Paul Wanner bat zu diesem seinem . neuen
Werk umfassende historische Studien getrieben
und sich mit erstaunlichem Erfolg in die , tech¬
nischen Probleme eingearbeitet , um sie wirklich
gestalten zu können . Auch er kommt zu dem
Schluß , daß dieser Berblinger keineswegs der
Narr war, ' für den ihn seine Zeit und leider
selbst seine Heimatstadt gehalten hätte , sondern
daß er eben wirklich ein Vorläufer war , dessen
Ideen bei etwas ausgereifterer Vorbereitung
mindestens der Anfang des Gleitflugs hätten sein
können .

Wanner hat diesen Stoff mit außerordentli¬
chem Geschick lebendig gemacht . Die urtüm¬
liche Kraft der Sprache , die auch die schwäbi¬
sche Mundart unaufdringlich einflicht , die abge¬
rundete Zeichnung der Charaktere , das fesselnde
Zeitmilieu mit seinem interessanten kulturge¬
schichtlichen Hintergrund , der feine Humor und
ein absolut sicheres Stilgefühl machen das neue
Stück , das man als das beste des Dichters an¬
sprechen darf , zu einem wertvollen Beitrag un¬
serer dramatischen Literatur und unserer enge¬
ren Heimatgeschichte . Es beschäftigt 22 Spredi -
rollen und eine große Zahl Statisten und erfor¬
dert eine völlige Umgestaltung der kleinen
Bühne im Gymnasiumsgarten , wofür der be¬
kannte Reutlinger Künstler Anton Geisel -
h a r t verpflichtet wurde . Das Reutlinger Na¬
turtheater erhofft sich vom Erfolg der Auffüh¬
rung — die Stadt Reutlingen hat weitgehende
Unterstützung zugesagt — gleichzeitig die er¬
forderlichen Mittel , um den langgehegten Wunsch
des Wiederaufbaus der einst so schönen Frei¬
lichtanlagen im Markwasen verwirklichen oder
wenigstens in Angriff nehmen zu können . Man
will noch diesen Monat mit den Planierungsar¬
beiten der 1945 durch Fliegerangriff zerstörten
Anlagen beginnen und hofft , 1950 die Aulbauar¬
beiten beendet zu haben . Alle Arbeiten erfolgen ,
der Tradition des Naturtheatervereins entspre¬
chend , in freiwilliger Hilfeleistung der einzel¬
nen Mitglieder . Wer die teilweise sehr guten
Leistungen des Reutlinger Naturtheaters in den
letzten zwei Jahrzehnten auf seiner eigenen
Freilichtbühne kannte , wird diesen Plan des
Wiederaufbaus mit herzlicher Sympathie begrü¬
ßen . F . A.
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Fortschreitende Besserung der Papierversorgung
Rohstoffbedarf gesichert > Kohlenversorgung kritisch / Bewirtschaftung wird aufgehoben

Von Edgar W . Köhler

deskontingenten , die eine fast völlige Deckung ,
insbesondere des Schreib - und Drudepapierbe¬
darfes ermöglichten . Nachstehende Zahlen ge¬
ben hierüber Aufschluß :

Seit Mitte des vorigen Jahres konnte auch in
der Papierindustrie der französischen Zone ein
erfreulicher Produktionsanstieg festgestellt wer¬
den . Wenn auch die Kapazitätsausnutzung ge¬
genüber dem Vereinigten Wirtschaftsgebiet noch
zurücksteht , so konnte doch dem bisher be¬
stehenden , starken Papiermangel in steigendem
Umfange abgeholfen werden . Einzelne Papier¬
sorten sind zwar immer noch knapp , insbeson¬
dere ist der Engpaß in Pappe noch nicht restlos
überwunden , doch verringert sich die bisher be¬
standene Spanne zwischen Angebot und Nach¬
frage zusehends . Den beachtlichen Produktions¬
anstieg veranschaulicht die nachstehende Ueber -
sicht :

Zellstoff

2. Quartal 1948 :
3. Quartal 1948 :
4. Quartal 1948 :

t
10 650
12 799
13 242

Holzstoff
t
1448
2259
1553

Paoier u.
Pappe

3783
5311
4987

Das leichte Absipken der Erzeugungsziffern
im 4 . Quartal ist insbesondere bei den Holzstof¬
fen auf den Wassermangel und die damit ver¬
bundenen Schwierigkeiten in der Energiever¬
sorgung zurückzuführen . Zu Beginn des 1. Quar¬
tals 1949 war aber wiederum ein starker Anstieg
ln der Gesamtproduktion zu beobachten .

In Prozenten ihrer Kapazität sind die Fabri¬
ken unseres Landes gegenwärtig wie folgt aus¬
genutzt :

Zellstoffindustrie zu 75 Prozent
Holzstoffindustrie zu 50 Prozent
Papier - und pappenerzeugende Werke zu 60
Prozent .
Dabei ist die Feststellung von Interesse , daß

der Anteil unseres Landes an der Gesamtpro¬
duktion der Zone bei Holzstoffen 15 Prozent ,' bei Papier und Pappen 18 Prozent beträgt —
während die Erzeugungsstätten von Zellstoff fast
ausschließlich in Württemberg -Hohenzollern lie¬
gen . Die Entwicklung der Papierindustrie wird
sich für die nahe Zukunft zweifellos günstig ge¬
stalten . Die erforderlichen Arbeitskräfte stehen
größtenteils zur Verfügung . Der Rohstoffbedarf
ist im wesentlichen gesichert , was allerdings für
die Kohlenversorgung im Hinblick auf den durch
Produktionssteigerung bedingten Mehrbedarf
noch nicht gesagt werden kann . Schwierigkeiten

in Hilfsstoffen bestehen zurzeit kaum . Günstigwird sich auch die seit 1. April 1949 eingetretenebessere Energieversorgung auswirken .
Absatzkrisen , wie sie wenigstens vorüber¬

gehend bei einzelnen Industriezweigen festgestellt
werden können , sind in der Papierindustrie in
absehbarer Zeit nicht zu befürchten . Die einzige
erhebliche Schwierigkeit dürfte — neben der
ausreichenden Kohlen Versorgung — zurzeit die
Bereitstellung der erforderlichen Mengen Altpa¬
pier bereiten . Die Substanz hierin ist seit langer
Zeit erschöpft . Der Anfall genügt nicht mehr ,um den Bedarf bei der Neuproduktion zu sichern .
Es wurde deshalb in nicht unbeträchtlichem Um¬
fange Altpapier importiert und es wird erfor¬
derlich sein , der Papierindustrie auch weiterhin
zusätzliche Mengen Altpapier durch Einfuhren
zur Verfügung zu stellen Mit der Besserung der
Produktionsbedingungen in der Papiererzeugung
wird auch an eine Steigerung des Exports ge¬
dacht werden können . Gerade die im südwest¬
deutschen Raum ansässige Papierindustrie hat
alle Chancen , sich nach Ueberwindung einiger
Exportschwierigkeiten mit ihrem hochveredelten
Spezialpapier die einstigen Absatzmärkte im
Ausland wieder zurückzuerobern .

Die im zweiten Halbjahr einsetzende , fort¬
schreitende Besserung in der Papierversorgung
fand ihren Niederschlag in stark erhöhten Lan -

Schieib - und
Drudepapier

Spezial¬
papiere

t
2. Quartal 1948 : 196 87 568
3. Quartal 1948 : 576 91 930
4. Quartal 1948 : 863 204 1813
1. Quartal 1949 : 875 169 2067

Verpackungs¬
papiere

und Pappen
t

Angesichts dieser Sachlage haben die zustän¬
digen . Stellen die Möglichkeit einer Aufhebung
der bis jetzt noch bestehenden , sehr strengen
Bewirtschaftungsbestimmungen ins Auge gefaßt .

Soweit wir unterrichtet sind , hat die Militär¬
regierung einem Vorschlag der Ministerien der
Länder auf Aufhebung der Papierbewirtschaf¬
tung ab 1 April 1949 grundsätzlich zugestimmt .
Zur Sicherung der Ansprüche gewisser Bedarfs¬
träger sollen für eine gewisse Ueberganszeit noch
Sonderregelungen eingeführt werden , über die
gegenwärtig noch verhandelt wird . Zellstoff und
Holzstoff wird aus der Zwangsbewirtschaftung
vorläufig noch nicht herausgenommen werden
können ., wie auch eine gewisse Produktionslen¬
kung für das französische Besatzungsgebiet noch
weiterhin durchgeführt werden wird .

Mit der Aufhebung der Papierbewirtschaftung
Ist ein weiterer Schritt getan , um auch in unse¬
rer Zone mehr und mehr von der durch die Ent¬
wicklung als überholt anzusehenden Zwangsbe¬
wirtschaftung abzugehen und sich der marktwirt¬
schaftlichen Regelung der Bizone anzugleichen .

Im Blickfeld der französischen Zone
Gedanken der südwürttembergischen Wirtschaft zur Frankfurter Messe

Die Messestadt Frankfurt hat in den letzten
Jahren eine hervorragende Bedeutung für die
Wes Zonen erlangt . Von Frankfurt nahm insbe¬
sondere die Wirtschaftspolitik ihren Ausgang ,
die seit der Währungsreform einen wesentlichen
Teil zu der wirtschaftlichen Belebung in den
Westzonen beigetragen hat , so daß für den Er¬
folg der Frankfurter Frühjahrsmesse 1949 erst¬
malig günstige Voraussetzungen seit
Kriegsende geschaffen sind .

Die französische Zone war bisher durch beson¬
dere Umstände in Ihrer wirtschaftlichen Ent¬
wicklung gegenüber der Bizone zurückgeblieben .
Die Verschmelzung der Westzonen , schon vor

Wirtschaftliche Kurzberichte
Große Maisüberschüsse Kreditgewährung mit ausländischer Bürgschaft

Jahresfrist angekündigt , läßt leider immer noch
auf sich warten . Die Beschränkungen , die bis
zum Herbst 1948 im Güteraustausch zwischen
der französischen Zone und dem Vereinig en
Wirtschaftsgebiet bestanden , sind freilich teil¬
weise aufgehoben , jedoch hemmen immer noch
Genehmigungsverfahren für die Lie¬
ferung von Erzeugnissen den ungehinderten Gü¬
teraustausch . Die den veränderten Verhältnissen
hoffentlich bald entsprechenden Bestimmungen
der Produk ' ionslenkung haben in ihrer alten
Form zu gewissen Spannungen zwischen Pro¬
duktion und Absatz in der Textil - und Leder¬
industrie geführt , mit der Wirkung , daß die vor¬
handenen Kapazitäten der genannten Industrie¬
zweige nur zu einem kleinen Teil ausgenu ’zt
sind . Deshalb kann den Käuferansprüchen aus
der Bizone nicht in vollem Umfange entsprochen
werden . Die Fabriken sind zur Aufrechterhal -

LONDON . Das am 31. März beendete Maisjahr
schließt mit einem großen Maisüberschuß ab . Es darf
angenommen werden , daß in diesem Maisjahr nur
4 3£0 000 t Mais exportiert wurden , wovon knapp die
Hälfte auf Argentinien entfällt , ein Viertel auf die
USA , etwa 600 000 t auf die Sowjetunion mit Satel¬
litenstaaten , 200 000 t auf Südafrika und der Rest
auf Brasilien Das ist im Vergleich zur Vorkriegs¬
zeit sehr wenig , denn damals betrug der Maisexport
der Ueberschußländer durchschnittlich 8 850 000 t . Das
Landwirtschaftsdepartement der USA hat den Mais¬
überschuß der Exportländer 1948/49 auf 9 180 000 t ge¬
schätzt . wovon also noch nicht einmal die Hälfte ex¬
portiert werden konnte . Dabei ist der Maispreis mit
150 Cents um rund 100 Cents niedriger , als am Ende
des Maislahres 1947 '4fl. M^n rechnet mit weiteren
Preisrückgängen im -Maisjahr 1949/50 .

Arbeitslosensorgen in den USA
WASHINGTON . Der Vorsitzende der CIO -Gewerk -

schaft , Murray , gab nach einer Unterredung mit Prä¬
sident Truman , in dem sich dieser besorgt üb ~r die
ln den USA herrschende Arbeitslosigkeit geäußert
hatte der Presse gegenüber eine Erklärung ab , wo¬
bei er die augenblickliche Zahl der Arbeitslosen auf
3 200 ooo bezifferte . Außerdem arbeiten nach seiner
Mitteilung gegenwärtig mehrere Millionen Erwerbs *
tätige nur 15 bis 20 Stunden wöchentlich . Murray
habe aus diesem Grunde dem Präsidenten vorge¬
schlagen , sich im Kongreß für eine Erhöhung der
Arbeitslosenunterstützung einzusetzen .

Internationale Normung
FRANKFURT . Deutsche , französische ynd schwei¬

zerische Vertreter der Normenausschüsse haben die
Fassung der sogenannten Grundnormen für Haus¬
haltsgeräte , Erzeugnisse der Elektrotechnik , der
Bauwirtschaft und des «Maschinenbaues beraten . Zu
den Grundnormen gehören insbesondere die Nor¬
menzahlen und Maße , die bei der Festlegung tech¬
nischer Kenngrößen benutzt werden und der Ab¬
stimmung verschiedener Erzeugnisse aufeinander
dienen .

Paneuropäischer Wirtschaftskongreß
LONDON . Die Europaunionbewegung hat einen

europäischen Wirtschaftskongreß einberufen , der
vom 20. bis 25. April in London tagen wird . 140 Ver¬
treter aus 15 Ländern werden Firanz - , Wirtschafts - .
Zoll - und Geldfragen diskutieren , die durch die ge¬
plante europäische Union aufgeworfen werden .

FRANKFURT . Die alliierte Bankkommission hat die
BdL ermächtigt , Kredite an deutsche Firmen mit
ausländischer Bürgschaft zu gewähren , doch sind die
Kredite an folgende Bedingungen geknüpft : Der
Kredit darf im Einzelfall den Betrag von 50 000 DM
nicht überschreiten : ferner muß in der Bürgschafts¬
erklärung der ausländischen Bank bestätigt sein , daß
die für den Bürgen zuständige ausländische Devisen¬
behörde die Genehmigung zur Uebernahme der
Bürgschaft erteilt und im Falle eines Rückgriffs auf
den Bürgen die Ueberweisung des entsprechenden
Devisenbetrages auf das in Betracht kommende Ex¬
port -Importkonto der BdL beziehungsweise der Mi¬
litärregierung genehmigt ist .

- Stahlproduktionsziel überschritten
FRANKFURT . Die Stahlerzeugung Westdeutsch¬

lands liegt nur noch 18 Prozent unter dem festge¬
setzten Höchststand von 10,7 Mill . t und hat damit
einen Vorsprung von 6 Monaten gegenüber den ur¬
sprünglichen Prodüktions7ielen erreicht . Auch die
kürzlich revidierten Produktionsziele konnten über¬
schritten werden . _

Zusatzkontingente im Handelsabkommen
mit Frankreich

BADEN -BADEN . Wie bekannt , hat der mit der
Ueberwachung der Durchführung des bis zum 30. G.
1949 geltenden Handelsabkommens zwischen Frank¬
reich und den drei Westzonen beauftragte gemischte
Ausschuß die Warenlisten unlängst erweitert . Dabei
sind für die französische Zone folgende Zusatzkon¬
tingente festgelegt worden :

Einfuhr in die französische Zone
Frischgemüse 500 000 Dollar ; Trocäcengemüse

300 000 Dollar ; Furnierholz 150 000 Dollar ; Mazamet -
wolle (erstklassige Wolle , benannt nach dem franzö¬
sischen Städtchen Mazamet ) 100 000 Dollar ; Radio¬
röhren 85 000 Dollar : Spezialfarben 50 000 Dollar .

Ausfuhr aus der französischen Zone
Chemische Erzeugnisse 300 000 Dollar ; Landmaschi¬

nen 100 000 Dollar ; Musikinstrumente 100 000 Dollar ;
feinmechanische Erzeugnisse 90 000 Dollar : Spezial¬
maschinen 80 000 Dollar ; Nähmaschinen 30 000 Dollar ;
Rechenmaschinen 15 000 Dollar .

Interessierte Firmen können sich wegen weiterer
Auskünfte mit dem für sie örtlich zuständigen Büro
der JEIA -Agentur für die französische Zone in Tü¬
bingen , Freiburg oder Koblenz in Verbindung setzen .

tung der Produktion darauf angewiesen . Lohn¬
aufträge aus der Bizone entgegenzunehmen , ln
der offenbar in größerem Maße frei käufliche
Rohstoffe verfügbar sind . Während Industrie und
Großhandel des Vereinigten Wirtschaftsgebietes
Produktion und Verkauf wesentlich verstärkt
haben , zwingen die angedeu ' eten Schwierigkei¬
ten in der französischen Zone in besonderer
Weise zu einer abwartenden Haltung hinsichtlich
der Ausweitung der Absatzgebiete .

Die Frankfurter Frühjahrsmesse dürfte die Er¬
schwernisse der Wirtschaft der französischen
Zone sichtbar machen . Die Zahl der südwürt¬
tembergischen Aussteller ist relativ
gering ; offenbar waren die bisherigen Erfahrun¬
gen unserer Firmen auf den Nachkriegsmessen
wenig ermutigend . Vorerst genügen die schon
bestehenden Verbindungen mit der Kundschaft
der Bizone für die Gewährleistung des zurzeit
möglichen Absatzes . Die Exportindustrie
ihrerseits rechnet ' nicht auf nennenswerte Ver¬
kaufsabschlüsse . Die bestehenden Vorschriften im
Außenhandel stehen unmittelbaren Messegeschäf¬
ten hindernd im Wege .

Es ist zu begrüßen , daß trotz der angedeu¬
teten , hoffentlich bald überwundenen Schwierig¬
keiten die französische Zone mit einem beacht¬
lichen Anteil an der Gesamtzahl der Aussteller
beteiligt ist . Aus Württemberg - Hohenzollern ist
vor allem die feinmechanische , opti¬
sche und chemische Industrie mit Er¬
zeugnissen vertreten . Größer wird die Zahl der
Be obachter und Käufer aus Südwürt¬
temberg sein , die sich in Frankfurt über den
Stand der Produktion und die quali ' ätsmäßige
Beschaffenheit der Erzeugnisse fast aller in der
Bizone bestehenden Industriezweige Klarheit
verschaffen wollen . Mögen die Erfolge der
Frankfurter Frühjahrsmesse 1949 das Interesse
der Wirtschaft der französischen Zone wecken .
Dann kommt der Messe zukünftig steigende Be¬
deutung zu . Sie verschafft sich dadurch die Gel¬
tung , die für die Wahrnehmung der süddeutschen
Wirtschaftsbelange notwendig ist , C. H.

Möglichkeiten
des geweiblichen RecbiSchutzes

hv . Während die Bizone mit der Eröffnung
einer Annahmestelle für Patent - , Gebrauchsmu¬
ster - und Warenzeichenanmeldungen in Darm¬
stadt einen entscheidenden Schritt zur Wieder¬
belebung des bisher ruhenden gewerblichen
Rechtschutzes im Vereinigten Wirtschaftsge¬
biet getan hat , ist für die französische Zone eine
ähnliche Regelung noch nicht erfolgt . Ein ent¬
sprechendes Erstreckungsgesetz (Ausdehnung
des späteren Patentschutzes der Bizone auf die
französische Zone ) , das vom Landtag bereits vor
einigen Monaten verabschiedet worden war , ist
von der französischen Militärregierung vorläu¬
fig zurückgestellt worden .

Dem Erfinder in der französischen Zone
stehen , will er mit der Verwertung seiner Er¬
findung nicht länger zuwarten , im Augenblick
nur sehr beschränkte Möglichkeiten einer recht¬
lichen Sicherung zur Verfügung . Allerdings hat
die Besatzungsmacht ihren Zonenangehörigen
das französische Patent eröffnet .
Dabei ist aber zu beachten , daß dieses Patent
nicht etwa für die Besatzungszone , sondern nur
für Frankreich gilt , und weiter , daß das
französische Patent nur deklaratori¬
scher Natur ist . Das heißt , die Erteilung
erfolgt ohne eine eingehende Prüfung dessen ,
was bisher nach deutschem Recht als Voraus¬
setzung einer Patentierung galt (Neuheit , ge¬
werbliche Verwertbärkeit und technischer Fort¬
schritt ) . All dies wird gegebenenfalls im späte¬
ren Patentprozeß geprüft und festgestellt . Mit
anderen Worten , es hängt vom Prozeßausgang
ab , ob der Patentinhaber das nach unseren
Rechtsbegriffen zum Patent notendigerweise ge¬
hörende Vertretungsrecht hat oder nicht . Die
Schwierigkeiten einer erfolgreichen Prozeßfüh¬
rung vor dem ausländischen Gericht bedürfen
keiner weiteren Ausführung .

Eine Anmeldung bei der Annahmestelle des
Vereinigten Wirtschaftsgebietes in Darmstadt hat
für den Erfinder aus der französischen Zone als
Sofortwirkung nur die Festlegung
des Zeitrangs zur Folge . Mit der in Aus¬
sicht genommenen Bildung eines bizonalen Pa¬
tentamtes erhält der Anmelder nach dem jetzigen
Stand der Dinge im Falle der Patenterteilung
ein Verbietungsrecht nur in der
amerikanischen und der britischen
Zone . Ob und in welcher Weise eine spätere
Einbeziehung der Länder der französischen Zone
Wirklichkeit wird , ist zurzeit noch ungewiß .

Für die Ostzone können Patent - , Gebrauchs¬
muster - und Warenzeichenanmeldungen bei der
im Büro für Erfindungswesen (Berlin W 8 , Leip¬
ziger Straße 5/7 ) errichteten Annahmestelle ein¬
gereicht werden . -

Die Besatzungsbehörden der Bi¬
zone haben bezüglich der in Darmstadt einge¬
richteten Patent - und Gebrauchsmusteranmel¬
dungen die Geheimhaltung zuge¬
sichert .

Im Anschluß an das Vorgehen der französi¬
schen Regierung ist inzwischen in einer Anzahl
weiterer Staaten für Deutsche die Möglichkeit
des Erwerbs von Patenten geschaffen worden .
Dabei sind aber folgende grundsätzliche Fragen
noch ungeklärt : 1 . die Auswirkung eines
zukünftigen Friedensvertrages ; 2.
die umstrittene Mitgliedschaft Deutschlands in
internationalen Abkommen betreffend die ge¬
genseitige Anerkennung von Prio¬
ritätsrechten . Nach der Proklamation Nr . 2
des Kontrollrats hängt der Zeitpunkt des Wie¬
derinkrafttretens solcher Abkommen für Deutsch¬
land von der Festlegung durch die alliierten
Vertreter ab .

In der Regel wird nach der bisherigen Aus¬
legung des Kontrollratsgesetzes Nr 25 (For¬
schungsüberwachung ) durch die Besatzungsmacht
die Anmeldung von Patenten als das Er¬
gebnis einer „ Forschungstätigkeit “
angesehen werden . Für jede Forschungs¬
tätigkeit aber gelten die Zulassungs¬
und G e n e h m i g u n g s b e s t i m m u n g e n
des genannten Kontrollratsgesetzes .

Es sei in diesem Zusammenhang auf die beim
Wirtschaftsministerium errichtete Forschungs¬
überwachungsstelle (Tübingen , Gartenslraße 51)
hingewiesen . Eine Beratungsstelle für allgemeine
Fragen betreffend den gewerblichen Rechtsschutz
besteht im Landesgewerbeamt , Gartenstraße 23.
Sie ist zu weitergehenden Auskünften bezüglich
des oben behandelten Fragenkomplexes sowie
zur Beratung im Rahmen der ihr obliegenden
Gewerbeförderung in der Lage .

Entlassungen bei Mauser
OBERNDORF . Bei den ehemaligen Mauserwerken

in Oberndorf mußten Ende März 34 Angestellte ent¬
lassen werden . Am 16. beziehungsweise 23. April
müssen dazu 150 Arbeiter entlassen werden .

Aus der christlichen Welt
Sehet welch ein Mensch !

Es gibt zufällig hingeworfene Worte , die doch
tiefe Bedeutung haben und eine Lage blilzartig
erhellen . Zu diesen Worten gehört der Ausruf
des Pilatus während des Prozesses gegen Jesus :
„Sehet , welch ein Mensch !“ Ursprünglich wollte
der römische Machthaber Mirieid erwecken . Er
suchte einen Ausweg aus einer für ihn unange¬
nehmen Lage . Gleichzeitig aber hat er ein voll¬
gültiges Wort gesagt , das seine Bedeutung bis
heute behält .

In Jesus steht ein Mensch vor uns , elend wie
nur je ein Mensch gewesen ist , ganz und gar zer -
tre en , ohnmächtig , ein Spielball in der Hand
seiner Feinde . Er ist ungerecht angeklagt und
muß alle Schmach , die seine Gegner auf ihn
häufen , schutzlos über sich ergehen lassen . Da¬
mit tritt er in eine Reihe mit all den Menschen ,die heu ' e ausgestoßen , heimatlos und flüchtig
geworden sind und vergeblich um ihr Recht
kämpfen . Er ist das große Urbild aller unschul¬
dig Verfolgten auf der ganzen Erde . Und alles ,
was wir als Last sonst auf dem Herzen tragen ,
das hat er in seiner Weise durchgekostet .

Zugleich aber ist er ein Mensch , in dem Got¬
tes Willen /Und Wesen wie nie zuvor Gestalt ge¬
wonnen hat . Er trägt sein Schicksal mit einer
Geduld und Hoheit ohnegleichen . Wo andere in
Wut die Fäuste ballen hat er ein volles Ja zu
dem Weg den Gott , der Vater ihn führt . Damit
ist er all den Zertretenen und Mühseligen heu »e
leuchtendes Vorbild geworden . Er ruft uns in
dieser Passionszeit wieder in seine Nähe , „daß
wir nachfolgcn seinen Fußstapfen Welcher nicht
Widerschalt , da er gescholten ward , nicht drohte ,da er litt “ .

Aber das letzte Geheimnis reicht noch tiefer .
Hiei ist der Mensch , der Sünde und Schuld der
anderen auf sich nimmt und sie stellvertretend
wegträgt . Er räumt die Hindernisse aus dem
Weg, die uns von Gott trennen . Das werden wir
me mit dem Vers and fassen ; aber leben wir
nicht auch sonst vom Opfer , das andere für uns
bringen ? Die Chris ' enheit bekennt froh : „ Die
Strafe lag auf ihm auf daß wir Frieden hät ' en “ ,und Ungezähl 'e werden am Karfrei ' ag dankbar

iu*r se ‘n ' daß Jesus in seinem Leiden diesen
\ selbstlosen Dienst für uns tat . Theodor Haug

Sozialer Ausschuß der Evang . Landeskirche
Der Evang . Oberkirchenrat der württember -

gischen Landeskirche hat einen Sozialausschuß
berufen , dem vorläufig Oberkirchenrat Müller ,
Oberkirchenrat Pressei , Direktor Voehringer , Di¬
rektor Dr . Widmann , Dekan Dr . Plieninger
(Leonberg ) , Stadlpfarrer Schink (Heilbronn -Nek -
kargartach ) sowie die Herren Hamm und Jahn ,
Dr . Donath (Bad Boll ) und Dr . Lorch (Ludwigs¬
burg ! angehören . Der Ausschuß soll sich um die
Klärung aller mit der Verlebendigung und
Prakllzierung der sozialen Botschaft des Cliri -
stenUims zusammenhängenden Fragen bemühen
sowie Kirchenleitung und Pfarrer in allen wich¬
tigen Fragen des sozialen Lebens der Gegenwart
beraten .

,Jedem katholischen Staat — seinen eigenen
Papstl “

Eine aufsehenerregende Enthüllung machte Kar -
dinat Faulhaber , der Erzbischof von München -
Freising , in seinem zum Papstjubiläum veröf¬
fentlichten Hirtenschreiben . Nach Abschluß der
Nürnberger Prozesse , so heißt es darin u . a . , die
besonders auch die von den Nalionalsozialis en
geplante Vernichtung der christlichen Religions¬
gemeinschaften insbesondere der katholischen
Kirche , aufgedeckt hatten , habe man je ' zt neues
Material gefunden aus dem hervorgehe , daß die
Männer des Dritten Reiches auch folgende Ent¬
wicklung erstrebten - Jedes Volk , auch das deut¬
sche . müsse einen eigenen Papst erhalten , und
jeder katholische S aat müsse eine eigene Na¬
tionalkirche unter - eigenem Papst werden ! Auch
soll ' e das Oberhaupt der Kirche in Rom in eine
Religionsverfolgutig verwickelt werden . Diese
Absichten habe , so erklärt der Kardinal , der
Heilige Vater durchschaut

5000 Ordensangehörige in Südwürttemberg
Die Anstalten , Heime Mutterhäuser und Klö¬

ster , die vom Caritasverband Sek ion Südwürt¬
temberg betreut werden , umfassen insgesamt
14 866 Betten . Zu den 4625 Schwestern , die vor¬
nehmlich in den Heimen arbeiten , kommen 125
Kindergärtnerinnen und Helferinnen . 431 Patres
und Brüder sind in 13 Niederlassungen tä ' ig . In
der Erzabfei Beu -on und der Abtei Weingarten
sind zusammen 260 Benediktiner , in den Nieder¬
lassungen Rottweil , Saulgau , Wangen , Weggen¬

tal (bei Rottenburg ) und Gorheim 86 Franzis¬
kaner , im Kloster Wurzach 35 Salvatorianer , im
Missionskloster Haigerloch 30 Weiße Väter , im
Kloster Aufhofen 7 Oblaten , in Ravensburg fünf
Jesuiten , in Obermarchtal 5 Barmherzige Brüder
und in Rot a . d. Rot 3 Prämonstratenser .

veranstaltet . Zahlreiche Angehörige der evange¬
lischen und der altkatholischen Kirche nahmen
an der Tagung teil . Das besondere Anliegen galt
der Aufgabe , die großen Fragen der christlichen
Verbundenheit durch die Teilnehmer de'r Kon¬
ferenz den einzelnen Gemeinden nahezubringen .

Eine , evangelische Sozial -Schule wird am 1.
September vom Evang . Hilfswerk , der Inneren
Mission und der Männerarbeit der EKD in Frie¬
denwald bei Siegen eröffnet werden .

Der Württembergische Evangelische Oberkir¬
chenrat hat das Amt der Schuldekane geschaf¬
fen ; die in ihren Bezirken die Aufsicht über die
chrisl liehe Unterweisung in den Schulen zu füh¬
ren haben . Weiler isf ihnen die Fortbildung der
Religionslehrer und Hilfskräfte anveriraut . Auch
die Fühlungnahme mit der Elternschaft gehört
zu ihrem Aufgabenbereich .

Am Mittwoch nach Ostern hält der württ . Pfarr -
verein seine Jahrestagung in Form einer Mit¬
gliederversammlung im Furtbachhaus zu S ' utt -
gart . An ihr werden Landesbischof i . R. D . Wurm
und Landesbischof Dr Haug teilnehmen . Bischof
D . S ' ählin (Oldenburg ) wird über das Thema
„Der Pfarrer und die Predigt “ einen Vortrag
halten Nachmittags findet in der Markuskirche
eine Abendmahlsfeier der Pfarrhausgemeinde
statt .

Landesbischof Dr . Haug hat für den 19 . bis 24.
April die Lehrer und Lehrerinnen aller Schul -
gattungrn zu einer Lehrertagung in die Ev.
Akademie in Bad Boll eingeladen .

Die brandenburgische Landesregierung hat der
Diakonieschule in Kottbus das Recht en ' zogen ,
Diakonieschwes ' ern au ^zubilden . Sie will künf¬
tig nur noch die Ausbildung „freier “ Schwes ' ern
zulassen , die in der Ostzone dem kommunisti¬
schen FDGB angegliedert sind .

Die Herrnhutei Mission hat begonnen , die •
verschiedenen Gemeinden der Eskimos mit Ra¬
dioapparaten zu versehen , um auf diese Welse
ein gemeinsames Anhören kirchlicher Sendungen
in den abgelegenen Siedlungen zu ermöglichen .

Die erste der Oekumenischen Regionalkonfe -
renzen , die nach den Beschlüssen der Amsterda¬
mer Weltkirchenkonferenz den Gedanken der
christlichen Einheit auf breitere Grundlagen stel¬
len sollen , wurde von der Frankfurter Oekume¬
nischen Zentrale in Rummelsburg bei Nürnberg

135 katholische und 15 protestantische Mis¬
sionare haben seit Kriegsende deu 'sches Gebiet
verlassen , um in den Gebie en Südafrikas , Süd¬
amerikas , Chinas und Japans zu missionieren .

Das Bischöfliche Ordinariat in Rottenburg gab
dieser Tage die Schaffung der fünf neuen Land -
kapitel Eßlingen Schwäbisch Hall , Ludwigsburg ,
Waiblingen und Weildersladt bekannt . Die Schär¬
fung dieser Dekanate war durch die zahlenmäßi¬
ge Verschiebung der katholischen Bevölkerung
und vor allem durch die gewaltige Zunahme in¬
folge der Aufnahme von Flüchtlingen dringend
erforderlich .

Kardinal Graf Preysing , der von seiner schwe¬
ren Erkrankung wieder völlig herges ' ellt ist , traf
am Mittwoch von Bayern kommend auf dem
Luftwege in Berlin ein , um wieder die Leitung
seiner Diözese zu übernehmen .

Kardinal Faulhaber wohnte am 2. April in
Moosburg (Niederbayern ) der Grundsteinlegung
für eine Kirche der Heimatveririebenen in der
dorügen Flüch ' lingssiedlung bei . Die Mi Mel für
den Bau der Kirche wurden von Kardinal Faul¬
haber aus einer Spende amerikanischer Katholi¬
ken bereitges ' ellt , die ihm Papst Pius XII . an¬
läßlich seines 80. Geburtstages überwiesen hatte .

Der Prager Erzbischof Dr . Joseph Beran gab in
einer Bo ' schaft bekannt , daß die Verhandlungen
zwischen det Prager Regierung und den Vertre¬
tern der ka ' holischen Ki -che als geschehen an¬
zusehen seien Gleichzei ig leihe er mi *. daß
sich gegenwärtig 120 tschechische und slowakische
Priester aus polirischen Gründen ir. Haft befin¬
den .

Nach einer neuen S ' aristik des Bischöflichen
Ordinaria ' s Fulda umfaß ' e das Bis ' um Fulda
Ende 1948 838 579 Katholiken . Auf einen Geist¬
lichen kommen 1400 Katholiken , die oft auf 20
bis 30 Gemeinden verstreut sind .

In Waal In Bayerisch - Schwaben werden in
diesem Jahr erstmals wieder Passionsspiele auf¬
geführt , deren Tradition bis >n die zweite Hälfte
des 18 . Jahrhunderts zurückreicht
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Die Amtskette
Es ist nicht die Kette , die an das Amt kettet ,

die ständig an die mit diesem Amt verbundenen
Mühen und Sorgen erinnert . Es ist jene andere
Kette , die von den AuserwählteD der Bürger¬
schaft bei feierlichen Gelegenheiten auf der Brust
getragen wird : die bürgermeisterliche Amtskette .
Sie ist ein wenig aus der Mode gekommen , in
dem Maße eben , als man in dieser dem Prunk
abholden Zeit den Sinn für das Dekorative ver¬
loren hat . Oder verloren zu haben scheint ; denn
ganz und überall ist er nicht verschwunden , die¬
ser Stolz , die Insignien der Meisterwürde zu
tragen . Aber um sie zu tragen , muß man sie
auch besitzen , dachte der rührige und auf Re¬
präsentation bedachte Oberbürgermeister von
Stuttgart . Dachte es vielleicht zu einer Zeit , als
er sich in der Hoffnung wiegte , daß er , wenn
auch nur auf Zeit , das Oberhaupt der stellver¬
tretenden Bundeshauptstadt werden könnte .
Noblesse oblige ! Dachte es und fand Gleichge¬
sinnte , die ihm nachfühlten , daß er solchen Ehren
die undekorierte Brust schlechterdings nicht dar¬
bieten könne . Nicht so sehr unter den Stadt -
läten , die man noch früh genug über die voll¬
endete Tatsache unterrichten würde , als viel¬
mehr unter den Geschäftsleuten , denen es eben¬
falls nicht ganz gleichgültig zu sein scheint , ob
Stuttgart eine Bundesresidenz wird oder nicht .

Genaueres weiß man nicht , aber e? scheint
sicher zu sein , daß zur Beschaffung der präch¬
tigen Amtskette , die immerhin etwas über
20 000 DM gekostet haben soll , keine öffentlichen
Mittel verwendet wurden , sondern daß die An¬
schaffung ^ *osten von edlen , auf das Wohl und
Ansehen der Stadt Stuttgart bedachten Männern
bestritten . wurden . Wer nun aber glaubt , daß
man die Heise nach St Helens in England dazu
benützt hätte , die Kette einzuweihen , täuscht
sich. Denn nicht der Gast , sondern der Gastgeber
tragt die Kette , und außerdem würde die funkel¬
nagelneue Kette den Engländern eine Wohl¬
habenheit vorgetäuscht haben , die in Wirklich¬
keit doch nicht vorhanden ist Nun ruht die Kette
in einem städtischen Tresor und harrt der
Stunde , da sie in vollem Glanz und im Licht der
Oeffectlichkeit die hoffentlich schwellende Brust
ihres derzeitigen Herrn zieren wird . Bis dahin
werden sich ja die erstaunten Stuttgarter an die
Amtskette , die ihre Finanzen nicht belastet , ge¬
wöhnt haben Z.

4M Heimkehrer aus Säclwürttemberg
V I m . Die Heimkehrertransporte aus dem

Osten hielten auch in den letzten Tagen weiter¬
hin an . So konnten am vergangenen Mittwoch ins¬
gesamt 585 Rußlandheimkehrer , von denen 3.71 in
der französischen Zone beheimatet sind , im Lager
Kienlesbcrg begrüßt werden . Am Donnerstag
trafen in Ulm zwei Transporte ein mit insge¬
samt 489 Männern , die ans russischer bzw . pol¬
nischer Kriegsgefangenschaft entlassen wurden .
405 Heimkehrer waren in Württemberg -Hohen -
zollem beheimatet .

Nachstehend geben wir die Namen der Heim¬
kehrer bekannt :

Kreis Calw : Blum Fritz , Nageid , Markt¬
straße 25; Herrmann Traugott , Arnbach , Dorf -
straße 21.

Kreis Horb : Landenberger Christian , Bit¬
tenbronn ; Brieble Josef , Isenburg ; Bömpp Adolf ,Weiden , Lübesstr . 131.

Kreis Hechingen : Herrmann Karl , Ran¬
gendingen , Hauptstr . 159 ; Fahrner Alfon , Höfen -
dorf .

KreisBalingen : Gühring Reinhold , Britt -
heim ; Nedele Heinz , Bisingen , Bahnhofstr . 17.

Kreis Sigmaringen : Dohmakesten Paul ,Levertsweiler ; Weiter Eberhard , Hettingen .

Ab Sonntag Sommerzeit
Tübingen . Am morgigen Sonntag beginnt

die Sommerzeit Vergessen sie daher nicht um
zwei Uhr den Zeiger Ihrer Uhr um eine Stunde
vorzurücken .

Ein verdienter Industrieller 75 Jahre alt .
Tübingen . Gestern vollendete der in Süd¬

württemberg , besonders in der Textilindustrie
bekannte und hochgeschätzte Seniorchef der
Firma Wagner Söhne , Zwirnerei und Nähfaden¬
fabrik in Kirchentellinsfurt , Gottlieb Wagnerseinen 75. Geburtstag . Der Jubilar gehörte jahr¬
zehntelang dem Handelskammerkollegium an .

Blick auf die Heutlinger
Ueber 180 in - und ausländische Firmen

In der Zeit vom 15. April bis 2. Mai findet in
den Mauern der alten Reichsstadt an der Achalm
eine internationale Auto - und Motorenschau
statt , die , den bisherigen mtt allem Nachdruck
betriebenen , vielseitigen Vorbereitungen nach zu
schließen , ein voller Erfolg zu werden verspricht .Nach den nunmehr abgeschlossenen Meldungenhaben bisher über 180 Firmen ihre Beteiligung
zugesagt und werden mit ihren Erzeugnissenund Fabrikaten , das auf Grund des ungeheuren
Andranges wesentlich erweiterte Ausstellungs¬
gelände und die Aasstellungshallen bis auf den
letzten Platz füllen .

Neben vielen neu entstandenen werden aus dem
Inland die altbekannten Autofirmen von Hangund Namen wie Mercedes , Magirus , BMW , Ha¬
nomag , Ford , Volkswagen und von den Motor¬
radfirmen , NSU . Triumph , Zündapp , Maico , Puch ,DKW und Harley -Davidson vertreten sein . Außer
diesen haben noch eine große Anzahl namhafter
ausländischer Firmen ihre Beteiligung zugesagt ,wobei Frankreich mit Renault und Delahaje .Italien mit den bekannten Motorradneuschöp -

Ittr den

Die Briefmarkenspekulanten und die Abarten¬
herstellungen blühen immer noch . In Heidelberg
gelangten auf einer Auktion eine geschnittene
postfrische 12- und 2-Pfg .-Marke des Landes
Rheinland -Pfalz zur Versteigerung . Die Preise
wurden auf 39 und 40 DM getrieben . Da nach
amtlichen Bekanntmachungen nur gezähnte Mar¬
ken ausgegeben wurden , wird es interessant sein
zu erfahren , wer hier seine geschäftstüchtigeHand im Spiel hatte . Wir wissen es leider nicht .Ob wir es jemals erfahren werden ?

In Berlin gibt es mal wieder neue Briefmar¬
ken . Die Westsektoren geben nunmehr die alten
Ueberdruckmarken statt mit schwarzem mit ro¬tem Aufdrude heraus . Die Serie beginnt bei 2
Pfg . und endet mit dem Wert zu 2 DM . Gleich¬
zeitig erscheinen 7 Werte , gleichfalls bis zu 2 DM,zum Gedenkjahr „75 Jahre Weltpostverein “ . Und
wem das auch noch nicht genügt , der kann be¬reits den 1 -Pfg .-Wert einer neuen Berjin -Aus -
gabe mit dem Brandenburger Tor am Schalterkaufen . Diese neue Serie soll Bildmotive ausallen vier Sektoren bringen .

Fremdenverkehrsgewerbe baut wieder auf
Tagung des Fremdenverkehrsverbandes / Gebiets » ussebuß Sehwarzwald -Donau gebildet

Freudenstadt . Ueber 200 Vertreter des
Landesfremdenverkehrsverbandes Württemberg -
Hohenzoliern und des Landesverbandes für das
Hotel - und Gaststättengewerbe kamen am Mitt¬
woch in Freudenstadt zu einer gemeinsamen
Tagung zusammen . Neben einer Vertretung der
Militärregierung wohnten der Tagung auch fün -
renöe Persönlichkeiten der Fadiver 'oände aus
Nordwürttemberg -Baden und Südbaden bei . Fer¬
ner waren die Leiter der zuständigen ministe¬
riellen Abteilungen zugegen . Der Vorsi zende
Bürgermeister . K Iepse r , Bad Liebenzell , be¬
richtete über den Stand der Fremdenverkehrs¬
arbeit in Württemberg - Hobenzollern . Die Frei¬
gabe beschlagnahmter Beherbergungsräume hat
in den letzten Monaten erhebliche Fortschritte
gemacht . Die ersten Verhandlungen vor den
Entscheidungsgerichten unseres Landes , die die
Ansprüche der durch die zwecks Frecnder .be -
Iegung entschädigten Betriebe behandeln , laufen
in diesen Tagen an. Beherbergungshelriebe dür¬
fen nicht mit Flüchtlingen belegt werden .

Ministerialrat Dr . Rentrop vom Finanzmi¬
nisterium in Tübingen behandelte aktuelle Fra¬
gen des Requisitionsamtes . Nach seinen Mittei¬
lungen hat sich die Militärregierung damit ein¬
verstanden erklärt , daß die Auszahlung der Immo¬
bilienvergütung monatlich vorschußweise durch
Finanzministerium übernommen wird . Die Ver¬
handlungen mit der Militärregierung zwecks
Freigabe weiterer Beherbergungsbetliebe seien
günstig . In den Kreisen Freudenstadt und , Calw
beginne in diesen Tagen eine Kommission mit
der Feststellung und Nachprüfung von Bele¬
gungsschäden , die die Unterlagen für die - Ent¬
schädigungsverhandlungen bilden .

Der Leiter der Verkehrsabteilung im Innen¬
ministerium , Oberregierungsrat Dr . Auten -
rieth , Tübingen , teil ' e mit , daß ab 15. Mai zu¬
nächst ein eingeschränkter Fahrplan , ab 1. Juli
voraussichtlich der gesamte Sommerfahrplan
durchgeführt werde . Nach Maßgabe der Mittel
werde die Verbesserung des rollenden Materials
weitergeführt . Auch die Wiederherstellung der
Brüchen gehe weiter . So sei zu hoffen , daß bis
zum 1. Juni dieses Jahres der durchgehende Ver -

Tübingen . Auf dem Gelände des Hofgutes
Einsiedel bei Tübingen veranstaltete das Land¬
wirtschaf isministerfum am vergangenen Don¬
nerstag Vorführwigen von Bodenbearbeitungs¬
geräten und Zugmaschinen . Landwirtscbaitsmini -
ster Dr . Weiß eröffnete die Veranstaltung , zu
der sich , rund 4 000 bäuerliche Besucher aus nah
und fern eingefunden hatten nröt der Begrüßung
von Gouverneur Widmer und den Herren sei¬
nes Stabes , von Staatspräsident Dr . Müller
und den beiden Vertretern der amerikanischen
Mili ' ärregierung , Mister Priday und Dr .
Knapp . Auf einem Ackerwagen im scharfen
Aprilwind stehend umriß der Minister noch ein¬
mal kurz die Grundzüge seines Agrarprogramms ,
wie er es in der Aktion „Es geht um Haus und
Hof “ niedergelegt hat . Er führte au3 , daß die
Technisierung nunmehr auch für unsere Land¬
wirtschaft , und auch für den kleinen bäuerlichen
Betrieb , das Gebot der Stunde sei . Dies nicht
nur , weil die Hilfen auä dem Marshall -Plane in
absehbarer Zeit zu Ende gingen und dann wie¬
derum der Hunger an unsere Tür klopfen werde ,
sondern auch deshalb weil das Problem der
Landflucht nur gemeistert werden könne , wenn
die landwirtschaftliche Arbäit erleichtert werde
und dadurch vor allem die jungen Menschen be¬
wogen würden , der Landwirtschaft treu zu blei¬
ben . Die Aelteren unter den Bauern müß *en
sich, so rief der Minister , darüber klar sein , daß
das Pferd immer mehr durch den Schlepper ab¬
gelöst würde , deshalb brauche die Pferdezucht
noch lange nicht aufzuhören . Noch lange hätten
wir nicht die Möglichkeiten ausgeschöpft , die in
unserem Boden ruhen . Bei praktischer Verwer¬
tung aller Ergebnisse der modernen Agrarfor¬
schung sei eine erhebliche Ertragssteigerung
durchaus möglich . Er verlange nicht , daß der
Bauer in Zukunft sich noch mehr wie bisher
schon schinde , sondern nur , daß er mehr mit

Auto- und Motorensehau
steilen aus / Umfassende Vorbereitungen

fupgen Vespa und Ape und die Schweiz mit ei¬
nigen Fahrzeugen vertreten sein werden . Nebenden ausgesprochenen Autofirmen und Motorrad¬
fabriken zählen eine große Anzahl von Karosse¬
riefirmen und einschlägige Zubehörbetriebe zuder ansehnlichen Phalanx der Aussteller . All¬
gemein interessieren werden die neuen deut¬
schen Objekte , wie der heute häufig genannteneu Stromtiniensportwagen Veritas , oder die
neue Volkswagenspezialkarosserie , mehrere mo¬derne Reise Omnibusse , hochentwickelte Schlepp¬
fahrzeuge für die Landwirtschaft , vielseitige
Nutzfahrzeuge sowie die Neuschöpfungen an
Motorrädern „ Imme “

, der Motorroller '„Cityfix “
und das Versehrtenselbstfahrzeug „ Autino “ . Die
ausstellenden Firmen sind in einem 120 Seiten
umfassenden Katalog zusammengefaßt . Außer¬dem werden , um der Entwicklungsgeschichte des
Kraftfahrzeugbaus gerecht zu werden , mehrerehistorische Fahrzeuge der Firma Daimler -
Benz aus dem Deutschen Musenm , München
gezeigt , die neben einer elektrischen Modellei¬senbahn riesenhaften Ausmaßes aus dem Eigen¬tum des Stuttgarters Dr . Winter , einen Haupt¬
anziehungspunkt für jung und alt bilden wer¬den .

Der unentwegten Initiative und vorbildlichen
Fürsorge des Oberbürgermeisters der Stadt
Reutlingen , Oskar Kalbfell und des Leiters
des Stadt . Hochbauamts , Oberbaurat Haidt , ist
es im Verein mit einigen Baufirmen , aus derenMitte heraus die Firma R o s t a n , Friedrichsha¬fen zu nennen ist , gelungen , aus den Trümmernder Rriedridi -List - Halle und dem Gelände der
Umgebung , einschließlich der Jahnsporlhalle unddem . Sportplatz hinter der Kepler -Oberschuleein Ausstellungsgelände mit Räumlichkeiten zuschaffen , die allen Ansprüchen einer derart be¬deutenden Leistungsschau moderner Fahrzeug¬technik gerecht zu werden versprechen . Die
Schirmherrschaft über die Veranstaltung über¬nahmen Staatspräsident Dr . Müller und Gou¬
verneur General Wldmer .

Die sprunghaft ansteigenden Anfragen undZuschriften der in- und ausländischen Presse
und Fachzeitschriften zeigen , welches Interesse
dieser Veranstaltung entgegengebracht wird und
lassen für die Dauer der Schau einen enormen
Massenbesuch erwarten . Die Deutsche Post be¬
absichtigt auf dem Messegelände ein Sonder¬
postamt einzurichten und ab 11 . April einen Son¬
derstempel in Verwendung zu bringen . Die offi¬
zielle Eröffnung der Schau selbst ist für Grün¬
donnerstag 16 Uhr geplant , zu welcher Staats¬
präsident Dr . Müller und General Widmer er¬
scheinen «' erden . Gü.

kehr Freudenstadt —Stuttgart wieder aufgenom¬
men werden könne . Um die Weiterführung der
Arbeiten am Viadukt der Murgtalstrecke hinter
Freudenstadt sei man besorgt . Oberrat Dr . Hek -
k i n g von der Eisenbahnöirektion Karlsruhe
wies auf die verlängerte Dauer der Sonntags¬
rückfahrkarten hin , die teilweise schon vom
Samstagmorgen bis Montagraorgen gelten . Der
größte Teil der Eisenbahnwagen sei bereits wie¬
der mit Licht und mit Fensterscheiben versehen .
Verhandlungen über den deutsch -österreichischen
Grenzverkehr seien gegenwärtig im Gange . Aus
den Westzonen sollen regelmäßig Züge nach Süd -
westdeutschland bis zum Bodensee geführt wer¬
den . Eine großzügige Werbung wird den Frem¬
denverkehr im Schwarzwald und im Bodensee¬
gebiet unterstützen . Im weiteren Verlauf der
Tagung wurde einstimmig beschlossen , einen Ge¬
bietsausschuß „Schwarzwald —Donau “ zu bilden ,
der die Kreise Calw . Freudenstadt , Horb , Rott¬
weil und Tuttlingen umfaßt . Zum Vorsitzenden
dieses Ausschusses wurde Landrat Wagner ,
Calw , gewählt . Als Ausschußmitglieder wurden
berufen : Bürgermeister Sa am , Freudenstadt ;
Bürgermeister G r a m 1 ich , Horb ; Bürgermeister
K o 1 bv Schramberg und Bürgermeister Fink ,
Tuttlingen . Es ist beabsichtigt noch , einen Ge¬
bietsausschuß „Schwäbische Alb “ zu bilden , dem
dann die Kreise Reutlingen , Tübingen und He¬
chingen eirtgeordnet werden .

Ueber die im Aufbau begriffene „Fremden -
verkehrstreuhand - und Beschaffungsgesellschaft “
sprach Dr . L e r c h vom Landesverband des
Gaststättengewerbes . Er warnte vor übertriebenen
Hoffnungen auf Gelder aus der Marshallplan¬
hilfe , deren Umfang und Bedingungen noch im¬
mer nicht festliegen . Mit einem Betriebskapital
von 100 000 DM sei inzwischen die Treuhandge -
selischaft gebildet worden , wobei die Länder der
Westzonen Oft 000 DM und die Hotelbetriebe 40000
DM aufzubringen hätten . Daneben beabsichtige
man die Gründung einer Beschaffungsgesell¬
schaft , die dem Wiederaufbau der Betriebe
dienen soll , die Kriegs - und Belegungsschäden
erlitten haben und nicht von der Soforthilfe er¬
faßt werden .

dem Kopf erbeite . Mit dem Dank an die Herren
vom Kuratorium für Technik in der Landwirt¬
schaft , die die Ausstellung vorbereitet batten ,
verband der Landwirtschaftsminister seinen
Dank an die Industrie , die der Aufforderung
ihre neuen Geräte zu zeigen und vorzuführen , so
zahlreich nachgekommen war . Gleichzeitig aber
hob er hervor , daß mit den neuen und teilweise
ganz ausgezeichneten Geräten noch nicht ein
Endstadium erreicht sei . Der nächste Schritt
müsse sein , daß die Industrie ihre Typen ver¬
einheitliche . Auch in der Frage der Finanzie¬
rung des Ankaufs der doch verhältnismäßig
teueren Geräte war der Minister op ' imistisch ,denn er gab der Hoffnung Ausdruck , daß es ge¬
lingen werde , aus den Geldern des Marshall -
Planes zu diesem Zwecke billige Kredite den
Bauern zur Verfügung zu stellen .

Anschließend sprach Regierangsdirektor E n -
de r s vom Landwirfschaftsministerium über
Hauptfehler in der Bodenarbeiltfng und die Mit¬
tel zu deren Behebung . Der Boden sei etwas Le -

. bendiges und verdiene entsprechende Sorgfalt in
der Behandlung .

Die Zuschauer begaben sich dann zu- den Ver¬
suchsfeldern und zu dem Gelände , auf dem ln
abgegrenz ' en Flächen die einzelnen Finnen ihre
Geräte bei der Arbeit vorführten . Mit sachver¬
ständigem Interesse wurden vor allem die Neu¬
konstruktionen einer kritischen Musterung unter¬
zogen . Besonders anziehend erwiesen sich die
Pflüge mit Zwei -Schicht - Arbeit und Unfergrund -
lockerung . Sie dienen der Beseitigung von Bo¬
denverdichtungen , an der rund 60 Prozent unse¬
rer Böden erkrankt sind . Allgemein wurde die
neuzeitliche Gerätekoppelung , die schädliche Bo¬
dendrücke vermeidet , Zeit - und Arbeitsgänge
spart , angewendet .

Aus der großen Zahl dfer vorgeführten Geräte
sollen erwähnt sein ; Aekerscfaleppe , Netzegge ,
Schott -Löffelegge , Scharegge , Krümelegge , kom¬
binierte Walzen , Grupper , Scheibenpflug , Hack¬
maschine , Kroskillwalze , Vielfachgeräte jeder
Art .

Die Zahl der erschienenen Bauern beweist , daß
es unserem Landwirtschaftsminister gelungen Ist ,das Interesse der Bauernschaft wachzurafen . Die
Aktion „Es geht um Haus und Hof“ beginnt ihre
Wirkungen zu zeitigen . Mancher Besucher wird
sich unter dem Eindruck der Vorführungen zum
Kauf einer neuen Maschine oder eines Zusatz¬
gerätes entschlossen haben . Andere wiederum ,die einen solchen Entschluß schon vorher gefaßt
hatten , -werden in ihrer Wahl beeinflußt worden
sein . Mart darf annehmen , daß die vom Minister
so nachdrücklich geforderte Technisierung der
Landwirtschaft in Württemberg schnelle Fort¬
schritte machen wird , sind auch noch verschie¬
dene der ausstellenden Firmen in unserem Lan¬
de beheimatet .

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Ein neuer „Familienbunker "

wurde von der Bezirksstelle Bad Cannstatt des
Ev . Hilfswerkes zur Linderung der Wohnungsnot
eingerichtet . Der vierstöckigeHoebbunker in Stutt¬
gart -Wangen , der bisher als Lagerraum diente ,
wurde mit 45 'Kabinen von je zehn bis sechzehn
Quadratmeter Größe und dem notwendigen Mo -
bilar ausgestattet . Die ersten Bewohner dieses
Bunkers sind Flüchtlinge aus dänischen Lagern .
— Das Hilfswerk in Bad Cannstatt betreut au¬
ßerdem noch zwei weitere Bunker , in denen zu¬
sammen 155 Menschen wohnen .

Stuttgart . Am vergangenen Sonntag wur¬
den beim Postamt IX am Hauptbahnhof zwei
Geldversandkisten mit 124 000 DM entwendet .
Der Tater , ein 22jährlger Postschaffner wurde
festgenommen . Das Geld konnte sichergestellt
werden .

U 1 m . Die Hauptverwaltung für das Post - und
Fernmeldewesen erteilte kürzlich acht Ulmer
Kurzwellenamateuren die Sendelizenz . Damit ist
es Ulmer Privatpersonen erstmals nach mehr als
10 Jahren möglich geworden , mit dem Auslande
auf dem Funkwege direkt zu verkehren .

Ehingen Vor einigen Tagen brach gegen
Mitternacht in der Wirtschaft zum „ Blaufeld “
Feuer aus Der Schaden wird überschlägig auf
79 000 DM geschätzt . Das Löschen gestaltete
sich deshalb so schwierig , weil das Wasser in
zusätzlichen Schlauchleitungen van der Schmiech
herangepumpt werden mußte , und weil , nach¬
dem der Brand bereits auf das eigentliche Wohn -
und Wirtschaftsgebäude übergegriffen hatte , er¬
hebliche Wasserschäden nicht zu vermeiden wa¬
ren .

Tübingen . Im Auffanglager Balingen hat
sich in den letzten Wochen eine Vielzahl von
illegalen Grenzgängern aus der Ostzone gemel -,
det . Eine gewissenhafte -Ueberprüfung durch die
hierfür zuständigen Dienststellen hat ergeben ,
daß eine Anzahl krimineller und asozialer ' Ele¬
mente versucht , auf diese Weise in das Land
Württemberg -HohenzoIIem zu kommen . Während

An unsere Leser!
Mit der heutigen Ausgabe erhält jeder Leser des
Schwäbischen Tagblatts ; die erste Nummer der
illustrierten

Semtmß-i &tiiHQ
kostenlos zugestellt .
Achten Sie darauf „ daß sie diese erhalten . Feh¬
lende Exemplare können bei unseren Austväge -
tinrtent angefordert werden .
Bitte füllen Sie den in der Sonntags - Zeitung ab-
gedruekten Abonnements - Bestellschein aus und
übergeben Sie ihn Ihrer Trägerin oder senden
Sie den Bestellschein an den Verlag r Tübingen ,
Vhlandstraße 2 .
Pünktlich jeden Samstag bringt Ihnen die Sonn¬
tags -Zeitung für wenig Geld gute und vielseitige
Unterhaltung zum gemütlichen Woehenende .

Verlar/ and Schn ftleinene/
des Schwäbischen Tcmhratts

den ordentlichen und arbeitswilligen Personen
eine vorläufige Aufenthaltsgenehmigung zur
Möglichkeit ihrer Bewährung im Lande Wiirt -
temberg -HohenzolIern - erteilt wurde , wurden die
Asozialen und Kriminellen , soweit sie aus der
russischen Zone gekommen sind , - in einem - ge¬
schlossenen Transport dorthin zurückgefübrt .

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Kon¬
stanz wurde in Lindau ein Einwohner festge¬
nommen , weil er Mitglied einer internationalen
Rauschgifthändlerbande ist und an der Verschie¬
bung einer größeren Menge von Opium beteiligt
war . — Morgen wird in Ravensburg die Ausstel¬
lung „ Christliche Kunst - der Gegenwart “ eröff¬
net werden . — Die Stadt Ravensburg hat zur
Finanzierung der „ Festliche Ostertage “ eine Lot¬
terie mit 75 000 Losen ausgelegt . — Auf der
Straße Altdorf -Neckartallfingen wurde durch , die
Landespolizei ein mit Scheiterholz beladener
Lastkraftwagen kontrolliert Unter dem Holz
befanden sich 473 kg Frischfleisch , das . von Ried¬
lingen nach Stuttgart transportiert werden , sollte .
— Nachdem ab 1. April der Eilzug Aulendorf —
Tübingen wieder täglich verkehrt , ist die Auto¬
busverbindung von . Wangen nach Tübingen ein¬
gestellt woren . — Wegen 38 schweren Einbrü¬
chen und Diebstählen wurde der Elektromonteur
Franz Walgenbach vom Schöffengericht Wangen
zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . — Auf der Umgehungsstraße
Uim —Riedlingen wurde ein Langholzkraftwagen
durch ein entgegenkommendes Fahrzeug von der
Fahrbahn äbgedrangt , durchfuhr das Brücken¬
geländer und stürzte auf die etwa vier Meter
tiefer liegende Straße von Allmendingen . Perso¬
nenschaden entstand keiner .

Apotheker aus drei Kreisen trafen sich
Französische Zone in der Herstellung von Eisenpräparaten führend

Horb . Zu einer Tagung lud die Apotheker¬
kammer am Mittwoch , die Apotheker der Kreise
Horb , Freudenstadt und Calw nach Horb ein ,
wobei im wesentlichen organisatorische und fach¬
wissenschaftliehe Fragen behandelt wurden . Die
Apothekerkammer hat als Vorsitzenden Pharma¬
zierat L e r c h , Hechingen , den Geschäftsführer
Dr . Schroller , Tübingen und Rechtsanwalt
Dr . Wilhelm , Tübingen , gesandt . Die Tagung
selbst wurde von Bezirksapotheker Reich -
m a n n eröffnet . In einem sehr interessanten
fachwissenschaftlichen Vortrag sprach Privat¬
dozent Dr . Schultz über das Thema „Anwen¬
dungsbereich und Wirkung der Hormone “, wei¬
tere Vorträge hielten der Rechtsberater und der
Geschäftsführer der Apothekerkammer . Sie be¬
handelten in erster Linie die Rechtsfragen , die
Gesetze der Kammer , Steuern und Pachtzins und
wiesen auerdem auf den bevorstehenden La¬
stenausgleich hin . Grundsätzliche und allgemein
interessierende Kammerfragen behandelte Phar¬
mazierat Lerch .

Apotheker Schott wies in einem Vortrag auf
die Eigenanfertigung von Präparaten hin , wobei
er insbesondere die weitere Entwicklung und
Tätigkeit der „Stada “ , das ist eine Arbeitsge¬
meinschaft zur Herstellung von Eigenpräpara¬ten , umriß . Apotheker Schott machte hierbei auch
Vorschläge zur Belebung der Apothekerlabora¬
torien . In der Erzeugung von Präparaten lehne
sich die gesamte französische und aemrikanische
Zone an Tübingen an . Eine Ausnahme bilde
lediglich Hessen . Demnach wäre die französische
Zone in der Herstellung von Eigenpräparaten
führend . Nur auf eine ganz geringe Anzahl von
Präparaten hätte die Apothekerkammer Preis¬
aufschläge genehmigt . Im übrigen wurde betont .

daß die Apotheker ihre Arzneien nach wie vor
nach der Preisbestimmung vom Jahre 193ß be¬
rechnen und abgeben , obwohl alle Preise , so¬
wohl die der Gewinnung als auch die der Her¬
stellung stark gestiegen seien . Die Apotheker
der drei Kreise gedachten des verstorbenen Apo¬
thekers Thmarm aus Horb und ehrten ihn mit
stillem Gedenken . Apotheker Stroh , Calw (Alte
Apotheke ), wurde für 25jährige verdienstvolle
Tätigkeit und Mitgliedschaft bei der Kammer
eine Ehrenurkunde der Apothekerkammer aus¬
gehändigt .

Wir hören im Randfunk
Von Radio Stuttgart

Sonntag , I ff. April ; 5.30 Aus dem Schatz -
käsrtlefn deutscher Musik und Dichtung . lfr.2ff Melo¬
dien am Sonntagmorgen . 11.05 Universitätsstunde .
11.20 Ludwig van Beethoven : Zweite Symphonie
D-dur . 13.00 Und Jetzt erklingt Franz Grothe . 13.30
Der goldene Pflug , ein donauschwäbisches Lebens¬
bild . 15.00 Musik zur KaflTeestunde . 17JJ0 Zwei Wall¬
fahrer , Legendenspiel . 17.45 Romantische Musik . 18.30
Johann Sebastian Bach : Kantate „Ich will den
Kreuzstab gerne tragen “ . 19.30 Der Sport vom Sonn¬
tag . 20.05 Die Schöpfung . 22 .05 Leise klingt eine
Weise . 23.00 Unterhaltungsmusik .

Vom Südwestfunk
Sonntag , 10 . April : 9 .30 Das Unvergäng¬

liche . 11.00 Die Stunde der Universitäten . 11.30 Musik
zum Sonntagvormittag . 14.15 Frohe Melodien - 15.30
Stimme der Heimat . 10.15 Dichtung der Zeit . 18.30
Filmrevue . 17.00 Sinfoniekonzert des SÜdwestfunk -
orchesters 19.15 Kleine Abendmusik . 20.00 Es spiel 1
das Südwestfunkunterhaltungsorchester . 21 .15 Tanz¬
musik . 22.15 Sport am Sonntag . 22JO Viel Musik «na
wenig Worte -

Neue Landmaschinen stellen sich vor
Auf dem Einsiedel überzeugten sich 4090 Bauern von » Wert moderner Arbeitsmethoden
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Bahn frei für den zweiten Weltkrieg
Wie Hitler die letzten Hemmnisse beseitigte / Die Bedeutung der Fritsch -Krise

o. h . Hitler hat sich an der Diskussion , die sich
nach der Darlegung seiner Kriegspläne am 5.
November 1939 auf dem Obersalzberg zeit¬
weise zwischen Göring auf der einen und
Blomberg , Neurath und Fritsch auf der an¬
deren Seite sehr hitzig gestaltete, kaum betei¬
ligt. Ec. hat aber sofort begriffen , daß Blomberg ,
Neurath und Fritsch mit seiner Absicht keines¬
wegs einverstanden waren. Es ist höchst
wahrscheinlich , daß er in diesem Augenblick
den Entschluß gefaßt hat , sich von diesen
drei Männern zu trennen und sich willfähri¬
gere Berater zu suchen . Offenbar war er sich
aber über den Weg noch nicht ganz klar , den
er zu diesem Zweck einschlagen wollte, denn
er hat Generaloberst Fritsch, der unter die¬
sen Umständen seine seit langem geplante
Urlaubsreise nach Aegypten aufschteben
wollte , davon abgeraten. Was er aber zu
spielen beabsichtigte, zeigten bereits in den
nächsten Tagen verschiedene Gerüchte und
Andeutungen aus der Reichskanzlei , wonach
mit Fritscfts Rücktritt zu rechnen sei.

Es ist verständlich, daß unter diesen Um¬
ständen Fritsch mit sehr gemischten Gefüh¬
len nach Aegypten gefahren ist , und wir wis¬
sen aus Briefen, daß er dort ein Gefühl der
Unruhe nicht losgeworden ist, obwohl er
damals noch nicht wußte, daß er bereits von
zwei Gestapoleuten beschattet worden ist . Er
hat zwar Hitler schon vorher nicht recht ge¬
traut , weil er seit dem Frühjahr 193? fest¬
stellen mußte, daß seine Post überwacht wurde.
Wenn er seine Mutter besuchte , war es sein
erstes , das Telefon mit einem Kissen zu be¬
decken, um ein etwa angebrachtes Mikrophon
auszuschalten . Früher als beabsichtigt kehrte
der Generaloberst zurück und sofort mußte er
feststellen, daß irgend etwas gegen ihn im
Gange war. Zu spät bedauerte er, nun in Ur¬
laub gegangen zu sein und damit seinen Geg¬
nern freie Hand gegeben zu haben. Aber er
bildete sich ein , doch noch gerade rechtzeitig
zurückgekommen zu sein . In Wirklichkeit war
es jedoch bereits zu spät. Zwar schien sich der
erste Schlag nicht gegen ihn selbst , sondern
gegen Blomberg zu richten.

Die Hochzeit Blombergs
Am 12 . Januar 1938 hatte sich der damalige

Reichskriegsminister Blomberg unter der
Trauzeugenschaft Hitlers und Görings mit ei¬
nem Fräulein Eva Gruhn verheiratet . Wäh¬
rend das Paar noch auf der .Hochzeitsreise
war , wurden Hitler von Göring am 24. Januar
Akten vorgelegt, aus denen sich ergab, daß
Blombergs Frau früher mit der Polizei zu tun
gehabt hatte und ! auf einen etwas zweifelhaf¬
ten Lebenslaufzurückblickte. Bis heute ist nicht
einwandfrei geklärt worden, ob Göring selbst
diese Belastungen erst zu jenem Zeitpunkt be¬
kannt geworden sind , oder ob er sie schon
längere Zeit vorher erhalten und für einen
passenden Zweck aufbewahrt hatte . Es ist auch
nicht die Möglichkeit von der Hand zu weisen ,daß die SS , die von der Mißstimmung gegen¬über dem Reiehskrifegsminister und General¬
oberst Fritsch wußte, die Gelegenheit gekom¬
men sah, einen Schlag gegen die Wehrmacht
zu führen unud die eigene Position zu stärken.
Denn gleichzeitig mit den Akten über Blom¬
bergs Frau hat Göring Hitler auch ein Proto¬
koll vorgelegt , das Aussagen enthielt, wonach
Fritsch sich gegen den § 175 des Strafgesetz¬
buches vergangen habe. Was an jenem Abend
zwischen Göring und Hitler besprochen wor¬
den ist , weiß niemand. Fest steht jedenfalls,daß Hitler sich sofort entschlossen hat, von
dem Material, das ihm hier in die Hände ge¬
spielt worden ist, den ihm als zweckmäßig er¬
scheinenden Gebrauch zu machen . Er hat sich
rieht einmal daran gestoßen , daß dieses Mate¬
rial nicht erst jetzt der Gestaoo zur Kenntnis
gekommen war , sondern daß diese es vielmehr
zwei Jahre hatte liegen lassen und nun plötz¬
lich hervorholte.
„Der Generalfeldmarschall ein fertiger Mann“

Zunächst einmal wird Blomberg als Reichs¬
kriegsminister erledigt. Auf Anweisung Hit¬
lers fährt Göring am 25 . Januar zu dem ge¬
rade erst von der Hochzeitsreise zurückge¬
kehrten Generalfeldmarschall und legt ihm
das Material vor. Später hat Göring berichtet,daß ihm Blomberg zunächst einmal bedeutet
habe , er müsse , da ihm dieses Material voll¬
ständig unbekannt sei , mit seiner Frau spre¬chen. Nach wenigen Minuten sei Blomberg
dann zurüdegekehrt und hätte die Richtigkeitder gegen seine Frau erhobenen Anschuldi¬
gungen bestätigt. „Der Generalfeldmarschall“ ,
so berichtete Göring , „war ein fertiger Mann “.
Er hätte selbstverständlich sofort seine Bereit¬
schaft erklärt , zurückzutreten. Göring hat nicht
berichtet , daß er Blomberg gesagt hat , dieser
sei für die Generalität der Wehrmachtuntrag¬bar geworden , auch wenn er sich von seiner
Frau , was möglich sei , sofort wieder scheiden
lasse. Diese Aeußerung Görings ist von be¬
sonderer Bedeutung, da sie bei dem Abschieds¬
besuch Blombergs bei Hitler noch eine große
Rolle spielte.

Der verhängnisvolle Vorschlag
Am 27 . Januar findet dieser Abschiedsbe¬

such statt . General Jodl hat in seinem Tage¬
buch darüber notiert : ,.Es gelang dem Führer
ln seiner Güte, Blomherg wieder aufzurich-
ten.“ Aus einem Bericht des gestürztenReichs¬
kriegsministers , den dieser später einmal in
alliierter Haft gegeben hat , kann man über
diese Unterredung folgendes feststellen: Hitler
hat Blombergs eigene Angelegenheitnur kurz
gestreift und Ist dann sehr rasch auf se>n
Hauptanliegen gekommen , die Frage nämlich ,wen Blomberg als seinen . Nachfolger vorscria-
gen könne . Hitler hat sofort hinzugefügt , daß
Fritsch rieht in Frage komme, da dieser auch
gehen müsse . Er hat also bei sich schon be¬
schlossen gehabt, Fritsch zu entlassen, obwohl
zu diesem Zeitpunkt die gegen den Oberbe¬
fehlshaber des Heeres erhobenen Beschuldi¬
gungen noch rieht einmal überprüft, ge¬
schweige denn bewiesen gewesen wären.

Blombergs Vorschlag , Göring als den Dienst¬
ältesten zum Reichskriegsminister zu ernen¬
nen , wird von Hitler mit unfreundlichen

Worten abgewiesen . Er erklärte , Göring sei zu
faul. In diesem Augenblick nun hat Blomberg
Hitler vorgeschlagen , dieser solle doch selbst
die Stellung des Reichskriegsministers über¬
nehmen. Mit anderen Worten : Blomberg hat
als Angehöriger der Wehrmacht den Vorschlag
gemacht , die politische und militärische Füh¬
rung in einer Person zu vereinigen. Er hat
damit eine fundamentale Erkenntnis Clause -
witz’ einfach beseite geschoben , wonach es die
Aufgabe und das Recht der Kriegführung der
Politik gegenüber ist , zu verhüten, daß die Po¬
litik Dinge fordert , die gegen die Natur des
Krieges sind , daß sie aus Unkenntnis über die
Wirkungen des Instrumentes Fehler begehtim Gebrauch desselben . Es war in Zukunft
also nicht mehr möglich , daß die Wehrmacht
wirklich unabhängig ihre Meinung zum Aus¬
druck bringen konnte, denn der Oberbefehls¬
haber des Heeres war nun der unmittelbare
UntergebeneHitlers. Die Auswirkungen mach¬
ten sich sehr rasch bemerkbar. Immer stärker
mußten sich die Inhaber der höchsten Spitzen¬
stellungen des Heeres dem persönlichen Ehr¬
geiz des Diktators unterordnen und die Grund¬
lagen für ein 'gesundes Verhältnis zwischen
politischer und militärischer Führung preis¬
geben . Die Folge dieser verhängnisvollenEnt¬
wicklungwaren der Krieg und die vollständige
Niederlage.

Blomberg hat’ selbst zugegeben , daß er
Hitler den Vorschlag , selber die oberste Füh¬
rung der Wehrmacht zu übernehmen, ge¬
macht habe aus Verärgerung über das Verhal¬
ten der Generalität in seinem , Blombergs ,Falle. Die hinterhältige Aeußerung Görings
hatte also ihre Früchte getragen.

Am gleichen Tage , an dem Hitler seinem
Adjutanten Hoßbach . Mitteilung machte von
den gegen Blombergs Frau vorgebrachtenAn¬

schuldigungen teilte er diesem mit, daß auch
der Generaloberst von Fritsch gehen müsse .
Er sei homosexuell belastet und das Material
hierzu habe er in der Hand , und zwar seit
Jahren . Zweifellos hat Hitler hier gelogen ,
denn er selbst hat dieses Material erst kurz
vorher erhalten. Aber richtig ist , daß es die
Gestapo schon länger in Besitz hatte . Hoßbach
hat von dieser Unterredung mit Hitler, in der
ihm sofort klar wurde, daß es sich um einen
niederträchtigen Streich gegen den Kopf des
Heeres handelte, erst vor kurzem eine sehr
dramatische Schilderung gegeben . Danach hat
Hoßbach mit aller Entschiedenheit die gegen
Fritsch erhobenen Beschuldigungen zurückge¬
wiesen, worauf ihm Hitler die Akten mit Bil¬
dern übergab. Der Adjutant war von vorn¬
herein überzeugt, daß es sich um schlecht zu¬
rechtgemachtes Anschuldigungsmaterial han¬
delte und er hat eine genaue Ueberprüfung
verlangt, was Göring , der bei der Unter¬
redung zugegen war , auch zusagte . Der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe verschwand mit
den Akten und erschien nach einiger Zeit
wieder mit der Behauptung, der Belastungs¬
zeuge sei einwandfrei und bleibe bei seinen
Aussagen .

Hoßbach hat an Hitler auch die Frage ge¬
dichtet, warum er mit Fritsch jahrelang zu¬
sammengearbeitet habe, obwohl er die be¬
lastenden Akten in seinem Besitz gehabt habe.
Hoßbach berichtete: „Hitler erklärte , er habe
Fritsch beim Aufbau des Heeres nicht eher
entbehren wollen ; auch habe er, als die Ak¬
ten ihm vor Jahren vorgelegt worden seien ,
deren Verbrennung angeordnet, was jhdoch
nur teilweise geschehen war, wie ihm jetzt
erst gemeldet sei . Das waren Entgegnungen,
deren Unwahrheit leicht zu erkennen war.“

(Fortsetzung folgt )

Gute Aussichten für die Platzmannschaften in der Zonenliga Süd
Tübinger SV — VfL Freiburg ; Fortuna Freiburg

gegen SV Biberach ; SC Friedrichshafen — VfL Kon¬
stanz ; VfL Schwennirfgen — SV Rastatt ; Eintracht
Singen — SVg Offenburg ; ASV Villingen — SSV
Reutlingen .

Am 14. 4. spielen Tübinger SV — SG Friedrichs¬
hafen , am VI. <L ASV Villingen . — Tübinger SV und
am 18. 4. VfL Konstanz — Fortuna Freiburg .

Der Papierform nach müßten Tübingen , Fortuna
Freiburg und Singen glatt gewinnen . Die drei Ab¬
stiegsgefährdeten werden aber ihre Haut so teuer
wie möglich verkaufen . Auch bei den Treffen in
Friedrichshafen , Villingen und Schwenningen wird
für die Gästemannschhften nicht viel zu holen sein .

Zonenliga Gruppe Nord
VfL Neustadt — Eintracht Trier ; TUS Neuendorf

gegen FC Kaiserslautern ; ASV Oppau — SG Gon¬
senheim ; FK Pirmasens — Mainz 03.

Das Treffen in Koblenz wird über den wichtigen
zweiten Tabellenplatz entscheiden .

Fußballmeisterschaft der französischen Zone
Der Fußballmeister der französischen Zone 1949

wird , wie im Vorjahre , in einer Endrunde unter
Teilnahme der beiden Meister , sowie der Tabellen -
zweiten der Nord - und Südzonenliga ermittelt . Mit
Rücksicht darauf , daß die beiden Vertreter der
französischen Zone für die Ausscheidungsspiele um
die deutsche Fußballmeisterschaft bis zum 22. Mai
feststellen müsesn , treffen am 8. Mai in Kaiserslau¬
tern der dortige 1. FCK und der Meister der Süd¬
zone aufeinander . Am gleichen Tage stehen sich die
Tabellenzweiten auf dem Platze des Vizemeisters
der Südzone gegenüber . Die Rückspiele finden am
15. Mai statt . Am 22. Mai ,spielt der Sieger aus der
Begegnung der Tabellenzweiten gegen den Verlie¬
rer aus dem Treffen der Meister . Dieses Spiel , in
dem der zweite Vertreter der französischen Zone für
die Ausscheidungsspiele um die . .Deutsche “ ermittelt
wird , kommt auf neutralem Platz zum Austrag ,
und wird , falls am Ende der regulären Spielzeit
noöh keine Entscheidung gefallen ist , um zweimal
fünfzehn Minuten verlängert . Sollte sich Wormatfa
Worms den 2. Platz in der Zonenliga Nord sichern ,
so kommt . dieses Begegnung in. Rastatt zur Durch¬
führung , während Worms dann als Austragungsort
fn Aussicht genommen ist , wenn sich die TuS Neuen¬
dorf für die Endrunde qualifizieren kann .

Schafft es Offenbacfc gegen Mannheim ?
FC Rödelhehn — Schwaben Augsburg ; VfB Stutt¬

gart — Ulm 45 ; SV Mannheim -Waldhof — Stuttgarter
K 'ckers ; Eintracht Frankfurt — 1860 München ; FC
Schweinfurt — VfB Mühlburg : BC Augsburg gegen
FSV Frankfurt ; Kickers OffCnbach — VfR Mann¬
heim .

Die Offenbacher wollen gegen den VfR Mannheim
endlich den letzten Punkt zur Meisterschaft holen .
Die Stuttgarter Kickers , 1868 München und Schwa¬
ben Augsburg haben in Walddorf . Eintracht und
Rödelheim Gegner , die ihnen alles abverlangen wer¬
den . Die abstiegsbedrohten Vereine BC Augsburg
und Ulm 46 dürften kaum zu Punkten , kommen . Das
Spiel in Schweinfurt Ist offen .

Im allgemeinen ausgeglichene Kämpfe
SV Gosheim — VfB Pfullingen ; SV Tro ^singen ge¬

gen VfL Schramberg ; ASV Ebingen — SV Tuttlin¬
gen ; SVg Metzingen — SVg Hechingen ; SVg Mös-
singen — SV Tailfingen .

Das Schlußlicht Tuttlingen hat beim Tabellenfüh¬
rer keine Chance ; Hechingen darf Metzingen nicht
unterschätzen . Trossingen hat im Pokalspiel am letz¬
ten Sonntag Schramberg mit 2:1 besiegt , mm treffen
die gleichen Gegner wieder aufeinander . Die Spfele
in Gosheim und Mössingen sind offen .

Harte Positionskämpfe in der Landesliga Süd
SV Weingarten — TSG Riedlingen ; SG Wangen ge¬

gen SV Ravensburg ; SV Lindenberg — SV Baien -
furt ; SV Buchau — SV Saulgau ; SV Ehingen gegen
VfL Langenargen .

In Weingarten treffen die beiden Tabellenersten
aufeinander , Riedlingen dürfte dabei kaum zu Punk¬
ten kommen . Wangen ist zu Hause noch ungeseh ’a -
gen . Buchau hat in den letzten Soielen nicht über¬
zeugt und wird ebenso kämpfen müssen wie Linden¬
berg und Langenargen .

Bezirksklasse Nagold - Freudenstadt
Baiersbronn — Altensteig : Dornstetten — Nagold ;

Emmingen — Tumlingen : Calw — 'Oberschwrndorf ;
Baiersbronn und Calw sollten den Platzvorteil nüt¬
zen . Dornstetten muß auf eigenem Platz sehr ernst
genommen werden . Emmingen dürfte auch an die¬
sem Sonntag ohne Sieg bleiben .

Bezirksklasse Schwarzwaldl
SV Speichingen — ASV Horb . — Spaichmgen / ist

Tabellenführer und kann kaum mehr eingeholt wer¬
den . Die Horber Mannschaft wird sich anstrengan
müssen , wenn sie ehrenvoll abschneiden will .

Aistafg — Kottweil ; Wellendingen — Aldingen ;
Sulgcn — Böchingen : Durchhausen — Oberndorf ;
Emnflng 'm — Frittlingen .

Der ASV Horb führt am Karsameteg zu d^m Sr>iel
Vm Stutf ^ n — FC Kaisers 1auteln . Anmeldungen
sind an Walter Baumanm oder Erhardt Patulski ,
Horb zu richten .

Kreis Horb.
KV»«se I : W ^ tershaurm — F *eräugen : Sismars -

wangm — Mührin ^en ; Sulz — Domhan ; Mar^chal -
kenziraovr 'n — Vöhringen (in Dorrühan) ; Fähigen
gegen Hochdorf ; Erg °ö7i-rigen — Mühlen ; Wit fcrs -
hiusen hrrt gegen Bdorlinsen etwas gutzumaehen .
f5sgmar <5w ?r»frn.ri sollte sich durchsetzen können . Sulz
wird che Tabelüenführung nicht gleich wieder aus
den Händen geben . Auch Marschatkenzimmern gibt
sich noch n 'eht geschlagen . Eutingen ist gut In Fahrt .
Mühfen sollte zu Punkten kommen .

Klasse II : Dürrenmettstetten — Ahldorf ; Nordstet¬
ten — Gündringen ; Untertalheim — Renfrizhausen ;
Wachendorf — Salzstetten ; Weitingen — Weiden , ln
Dürrenmettstetten hängen die Trauben hoch . Günd -
ringen muß gut hinstehen . Unt .erlalhe ;m hat gün¬
stige Aussichten Wenn sich Weitingen durchsetzt ,
wird ihm die Meisterschaft nicht mehr streitig ge¬
macht werden können . Das Spiel Felldorf gegen Fi¬
schingen fällt aus .

Am Ostersonntag gastiert in Sulz die Junioren¬
mannschaft der Stuttgarter Kickers , am Ostermon¬
tag spielt in Horb der SV Weingarten bei Karlsruhe .

Kreis Freudenstadt
Abteilung A ; Witllensweiler — Herzogsweller ;

Glatten — Kloster Reichenbach .
Abteilung B : Alpirsbach — Lombach ; Lützenhard

1 B — Göttelfingen : Betzweiler — Wittendorf ;
Schopfloch — Hallwangen . — In der A -Klasse ‘ han¬
delt es sich nur noch um drei Spiele , in denen es
lediglich noch Positionskämpfe im Mittelfeld geben
wird da in Pfalzgrafemveiler der Sieger und in Di -
tersweiler der Tabellenzweite endgültig feststehen .
— Die Form in der B -Klas3e läßt sich nicht vor¬
aussehen , doch dürften die Platzmannschaften die
besseren Siegesaussichten haben .

Kreis Calw
Klasse A : Neubulach — Haiterbach ; Effringen ge¬

gen Wildberg ; Bad Liebenzell — Gechfngen . — Neu¬
bulach hat die größeren Chancen . Wildberg kann
sich durch den in Effringen nicht leichten Sieg die
Meisterschaft sichern . Liebenzell sollte zu einem
Sieg kommen .

Freundschaftsspiel : Teinach .̂ avelstein — Schön -
taronn.

Tischtennismeisterschaften
Am 9. und 10. April werden die Kämpfe um die

Gruppenmeisterschaft von den Mannschaften Tros -

Mosaik der Woche
„Gott möge Ihnen verzeihen“

Im Prozeß gegen Veit Harlan , den Regisseur
des Filmes „Jud Süß “

, gegen den in Hamburg
noch immer wegen Verbrechens gegen die Mensch¬
lichkeit verhandelt , wird , machte eine Zeugin
Aussagen über ein antisemitisches Interview ,
das sie mit Harlan hatte . Nach der Vereidigung
fragte der Vorsitzende den Angeklagten Harlan ,
ob er noch etwas zu sagen habe . Harlan erhob
sich und rief mit Pathos der Zeugin zu : „Gott
möge Ihnen verzeihen !“ , worauf der Vorsitzende
seinerseits in scharfem Tone zu Harlan sagte :
„Sehen Sie zu , daß Gott Ihnen verzeiht . Herr
Harlan !“

Zur Nachahmung empfohlen
Der indische Volksstamm der Trawiden be¬

geht alljährlich ein sogenanntes „ Fest der -Un¬
verschämtheit “ . An diesem denkwürdigen Tag
versammeln sich die Mitglieder der einzelnen
Sippen in einem Hause , schließen sorgfältig Tü¬
ren und Fenster , verstopfen sich die Ohren mit
wachsgetränkten Baumwollstopfen und machen
dann ihrem Aerger Luft , indem sie sich die größ¬
ten Grobheiten an den Kopf werfen . Nach dieser
stürmischen Zeremonie nehmen die Teilnehmer
die Pfropfen wieder aus den Ohren und schüt¬
teln sich herzlich die Hände . Wie die Trawiden
behaupten , soll dieses Abieagieren des Aergers
sehr heilsam sein und viel zur Aufrechterhal¬
tung von Ruhe und Frieden im Schoße der Fa¬
milien beitragen

Bürokratische Idylle
In dem Wartezimmer eines hannoverischen Am¬

tes hing ein Inventarverzeichnis : „Zwei Tische
Holz , fünf Stühle dito , ein Eimer Blech , ein
Spucknapf Emaille .“ So ging es in schöner Ord¬
nung weit 'er . Ein darob entzückter Besucher
konnte sich nicht enthalten , darunter zu schrei¬
ben : „Und ein Schimmel Amts .“

Es gibt aber auch noch Bürokraten , die Humor
haben . Der Leiter einer Dienststelle des Ernäh¬
rungsamtes in Detmold ließ an der Tür zu sei¬
nem Büro ein Plakat anbringen mit der Auf¬
schrift : „Man bittet , die Tür leise zu schließen ,
auch wenn der Antrag abgelehnt ist “

Peinliche Gegenfrage
Ein Beamter def amerikanischen Einwande¬

rungskontrolle fragte einen Mann , der ihm ver¬
dächtig vorkam , wie er denn in die Vereinigten
Staaten gekommen sei und ob er sich einbilde ,
er könne hier die Staatsangehörigkeit erlangen .
Der Befragte war sichtlich entrüstet und ant¬
wortete : „Ich bin ein reinrassiger Sioux - Indianer .
Aber wie sind Sie in unser Land gekommen ? “

Ablenkung
In einer Stadt im amerikanischen Staate New

Jersey wurde ein Mann schwer verletzt ins
Krankenhaus eingeliefert . Nach glücklich über -
slandener Operation erklärte der Patient , er
habe sich in den Unterleib geschossen , um sich
von seinen Zahnschmerzen abzulenken .

singen , Schramberg , Oberndorf und Wildbad auf
neutralem Boden in Freudensta 'dt bestritten . Es
spielt jeder gegen jeden . Der Sieger ist Bezirksmei¬
ster der Schwarzwaldgruppen und nimmt mit dem
zweiten Verein an den Kämpfen um den Aufstieg
in die Landesliga teil . Beginn Samstag 15 Uhr .

Deutsche Waldlaufmeisterschaften 1949
Die deutschen Waldlaufmeisterschaften in Büren ,

Westfalen , haben mit 136 Meldungen ein Rekord -
r.ennungsergebnis zu verzeichnen . Unter den Ge¬
meldeten befinden sich neben dem Titelverteidiger
Warnemünde , Viktoria Hamburg , sämtliche Landes¬
meister , darunter auch Altmeister Eitel , Eßlingen ,
am Start . Die Leistungen des letzteren sind beson¬
ders anzuerkennen , da die von Ihm gelaufenen Zei¬
ten für einen 40jährigen wohl Weltrekord bedeuten
dürften . Die Mannschaftsmeisterschaft wird von 1860
München verteidigt , das wieder mit einem starken
Aufgebot vertreten ist . Der Deutsche Leichtathletik¬
ausschuß hält in Büren eine Arbeitstagung ab.

Vier Dorfmannschaftcn kämpfen um den Titel des Zonenmeisters im Handball
X Der SV Rietheim hat am vergangenen Mittwoch

die Rückrunde beendet und steht mit 11 Verlust¬
punkten an der Spitze der Tabelle . Zwar kann der
SSV Reutlingen , sofern er seine Spiele gegen den
SV Tettnang und gegen die SGm Friedrichshafen
gewinnt , mit Rietheim noch punktgleich werden
oder aber besteht für den SV Tettnang , falls er die
ausstehenden sechs Spiele für sich entscheidet , mit
insgesamt nur 10 Verlustpunkten die Möglichkeit ,
noch vor dem SV Rietheim zu rangieren . Der Ti¬
tel eines südwürttembergischen Meisters im Hand¬
ball kann darum jetzt noch nicht vergeben werden .
Dagegen muß , wenn Südwürttemberg nicht verach¬
ten will , an den Spielen um die französische Zo¬
nenmeisterschaft teilzunehmen , unter allen Ums +än-
den eine Mannschaft mit der südwürttembergischen
Vertretung beauftragt werden . Spätestens am mor¬
gigen Sonntag , den 10, April soll auch Südwürttem¬
berg in die Spiele eingreifen . Der Landeshandball¬
ausschuß beauftragte deshalb den SV Rietheim , Süd¬
württemberg bei diesen Endspielen zu vertreten . Die
Spiele um die südwürttembergische Meisterschaft
werden fortgesetzt .

Zusammen mit dem SV Haßloch (Pfalz ) , dem SV
Schutterwald (Südbaden ) und dem SV Mühlheim
fMittelrhein ) bestreitet zum erstenmal Rietheim
die Spiele um die Zonenmeisterschaft . Einmalig ist
es auch , daß vier Dorfmannschaften um diesen Lor¬
beer kämpfen . Zwar hat Haßloch mit seinen 10 000
Einwohnern schon mehr städtischen Charakter , aber
Schutterwald mit seinen 3000 . Mühlheim mit seinen
5000 und Rietheim mit seinen 600 Einwohnern sind
ländliche Vereine . Wahrlich eine prächt ’ge Leistung ,
wenn man sich Überlegt , wie gering die Spieler¬
auswahl an diesen Orten ist . Der südwürttember¬
gische Vertreter weiß sicher den übernommenen
Auftrag zu schätzen , trotzdem wird es ihm kaum ge¬
lingen . die erfahrenen Pfälzer , die morgen in Riet¬
heim zum ersten Spiel antreten . zu besagen . Haß¬
loch verfügt über eine ganz andere Erfahrung und
über eine größere Rette . Der RWhe m̂er E**er allein
kann das n ’cht augleichen . Günstiger liegen die
Aussichten fti ** Rietheim in den SDielen geg *n Schut¬
terwald und Mühlheim . Hier ist das letzte Wort noch
nicht gesprochen , allerdings darf der südwürttem¬
bergische Vertreter mit keiner Leistung wie in
Schwenningen aufwarten .

Morgen nachmittag um 15 Uhr erlebt also die
kleine Ortschaft Rietheim im Kreis Tuttlingen das
große Ereignis . Ihre Mannschaft gegen *die beste Elf
der franz . Zone spielen zu seh *n . Wir wünschen
den Rieth 'eimern dazu recht viel Erfolg und vor al¬
lem auch eine recht stattliche Zuschauerzahl .

Schwenningen trotzt Rietheim einen Punkt ab
X VfL Schwenningen I — SV Rietheim I 4 :4 (?:3>.
Ueberraschend . aber verdient , konnte die VfL

Schwenningen dem Tabellenführer am Mittwoch¬
abend ein Unentschieden abtrotzen . Die Schiedsrich¬
terleistung war sehr mangelhaft .

Zonenklasse Staffel Württemberg
SV Freudenstadt — SV Ravensburg ; SG Tettnang

gegen SSV Reutlfngcrtf Obwohl der SV Rietheim
bereits als Vertreter Südwürttembergs um die Zo-
nonm «#ster *cha *t kämpft , gehen die Rundensniele
weiter und können noch manche Ueberraschung
bringen . Das Treffen der gleichwertigen Gegner in
Freudenstadt ist offen ; in Tettnang wird darüber
entschieden , wer dem Landesvertreter die Meister¬
schaft streitig machen kann .

Das Spiel Tübinger SV — SV Weilstetten fällt
aus , weiL die Sparte Fußball Im Tübinger SV den
Antrag der Sparte Handball , eine Doppelveranstal -
tung durchzuführen , abgelehnt hat .

6 5 1 0 39 :23 11:1
6 4 0 2 37 :36 8 *4
6 4 0 2 32 :26 8:4
6 3 0 3 52 :38 6 :6
6 1 2 3 23 :29 4.8
6 0 3 3 24 :34 3 :9
6 0 2 4 14 :35 2 :10

An den Spielen um die Süddeutsche Handballmei¬
sterschaft , die am 10. 4. gestartet wird , sind die vier
Landesmeister der US - Zone teilnahmeberechtigt :
Baden : VfL Neckarau ; Württemberg : Frischauf Göp¬
pingen ; Hessen : SV 98 Darmstadt ; Bayern ; 1. FC
Nürnberg .

Landesklasse Staffel Schwarzwald
Schramberg — Trossingen ; Dormettingen — Stet¬

ten ; Tuttlingen — Rottweil ; Schura — Alpirsbach .
Die Tuttiinger Begegnung entscheidet über di«

weitere Tabellenführung .
Auch Schura wird den Anschluß aufrechterhalten .

Die beiden anderen Treffen sind offen .
Bezirksklasse Calw/Freudenstadt

Ebhausen — Nagold ; Altensteig — Hirsau ; Calw
gegen Calmbach . — In allen drei Spielen dürften die
Platzherren die Oberhand behalten . Der Tabellen¬
führer Baiersbronn ist spielfrei .
Baiersbronn
Altensteig
Calw
Ebhausen
Hirsau
Nagold
Calmbach

Bezirksklasse Schwarzwald
Oberndorf — Wurmlingen ; Göllsdorf — Neuhau¬

sen ; Lauterbach — Neufra .
, Kreis Calw/Freudenstadt N

Nach der Winterpause treten am Sonntag , 10. April
die Handballer der Kreise Calw -Freudenstadt (Be¬
zirks - und Kreisklasse ) wieder auf dem grünen Ra¬
sen zur Pflichtrückrunde an . Da der Sportkreis
Calw -Freudenstadt bekanntlich der größte unseres
Landes ist , bereitete die Einteilung der 15 Handball¬
abteilungen mitunter Schwierigkeiten , zumal diese
mit den Kameraden der Sparte Fußball meist nur
einen Spielplatz zur Verfügung haben . Alle Hand¬
ballabteilungen laden ihre Anhänger und Freunde
herzlich zu den Spielen ein und hoffen , daß die faire
Spoprlkameradschaft auch in diesen Sommermona¬
ten wesentlich gefördert und gefestigt wird . Vor al¬
lem soll auch die Schiedsrichterausbildung ln Kurz¬
lehrgängen vorangetrieben werden . Genügend fä¬
hige Schiedsrichter sind für einen geordneten Spiel¬
betrieb unerläßlich . Wenn dann auch unsere Sport¬
anhänger sich weiter größter Objektivität befleißi¬
gen , auch die gute Leistung des Gegners anerken¬
nen und ihr Beifall zollen , kommen wir ein gut
Stück weiter und helfen als Sportler mit auszuglei¬
chen und zu verbinden , wo sonst das Trennende des
Alltags vor uns steht . „ ^ .

Alle Handballabteilungcn der Bezirks - und Krels -
klasse des Kreises Calw werden gebeten , Spielbe¬
richte pünktlich zwischen 18 und 19 Uhr sonntags
an Pressewart K . W. Nnding , Calw , Telefon 256,
dnrehzugeben .

Haiterbach — Rohrdorf : Simmersfeld — Pfalzgra¬
fenweiler ; Ostelsheim — Wüdbad ; Wildberg — Horb .
— Rohrdorf dürfte den H&ndballneuling glatt besie¬
gen . Auch Pfalzgrafenweiler wird als erfahrenere

Rückrunde mit —
Rohrdorf
Pfaizgrafenweiler
Wildberg
Wildbad
Ostelsheim
Haiterbach
SÄmmersfeld

sind offen .
ohne Wertung in dex

0 0 63:22 12 :0
0 1 33 :26 10:2
0 2 31 :23 8 :4
0 4 43 :25 6 :6
0 4 57 :38 4 :8
1 5 15:40 1 :11
1 6 14 :50 1:11
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Abmangel auch bei sparsamster Wirtschaft
Haushalfplan vor dem Calwer Gemeinderat — Die drückenden Schullasten

Calwer Stadtnachrichten
Arbeitsjubiläum

Albert Holder , Monteur im Elektrizitätswerk
Calw , konnte am Freitag , 8 . April , auf eine 25jäh -

fige Tätigkeit in städtischen Diensten zurück -
blicken Die Stadtverwaltung mit dem Betriebsrat
und die Arbeitskollegen ehrten den Jubilar in einer
im Elektrizüetswlrksgebäude abgehaltenen Feiei
Der Jubilar erfreut sich allgemeiner Wertschätzung .
Geschenke der Stadt und seiner ArbeitsKoSlegen
wurden ihm überbracht und die Glückwünsche für
eine weitere erfolgreiche Tätigkeit ausgesprochen .

Kullurwerk Calw
Am Sonntag den 10 . April , um 11 Uhr , eröffnet

das Kullurwerk Kreis Calw im neugestalteten Saale
des Georgenäums eine Ausstellung von Werken
(Oelgemälde , Aquarelle , Graphik , Plastik ) der im
Kreis lebenden und wirkenden hauptberuflichen
bildenden Künstler . Auch der junge Nach¬
wuchs , soweit er sich bereits in der Ausbildung
an einer Kunstakademie befindet , ist daran betei¬
ligt , sodaß die Ausstellung von 27 Künstlern einen
ebenso interessanten wie vielgestaltigen Quer¬
schnitt des künstlerischen Schaffens im Kreis Calw

aufzeigt . Dem kurzen Eröffnungsakt folgt eine Füh¬

rung durch Studienassessorin Brodowsky an der
Oberschule Nagold . Die Kunstausstellung dauert
vom 10 . April bis 1. Mai 1949.

Beginn neuer Stenographiekurse
Mittwoch den 13 . April , 18.30 bis 20.00 Uhr : Eil¬

schrift Fortgeschrittene . Mittwoch den 13 . April ,
20 .00 bis 21 .30 Uhr Anfänger . Donnerstag den 28.
April , 18 30 bis 20 .00 Uhr Eilschrift Anfänger . Don¬
nerstag den 28. April , 20.00 bis 21 .30 Uhr Fort¬
geschrittene .

Weiterer Totoerlolg
Bei der Totoannahmestelle Arthur Illinger , Calw, '

Badstraße , erzielte ein Calwer Sportler beim 26.
Totosonntag mit 11 richtigen Tips ira 2. Rang einen
Gewinn von 140.75 DM . Es ist dies in kurzer Zeit
bereits der 2 Gewinner . Vor einer Woche wurde
bei Illinger ein Wettschein mit 12 richtgen Tips
eingeliefert , der im 1. Rang 1979.— DM . abwarf .

Der April macht was er will
Dies hat er in den letzten Tagen wieder einmal

aufs neue unter Beweis gestellt . Auf die wohl¬
tuenden warmen Tage folgte wieder ein Rückschlag
mit wesentlichem Tempsraturrückgang . lieber un -
seie Höhen rasten orkanartige Stürme , die Schnee
in ihrei ■ Gefolge hatten , während in den tieferen
Lagen das niederging ,was wir kitzebohnele nennen .
Die sich frühlingsmäßig entblößt hatten , griffen
schnell wieder zu wärmerer ^ Kleidung , denn mit
einem Schnupfen läuft man nicht so gern heium .
An Feuchtigkeit kann der , Boden wohl immer noch
viel aufn -üiman , denn es wurde arg über Trocken¬
heit geklagt . Wir Menschen sind nun aber einmal
frühlingshungrig geworden und im Bück auf die

Wenn das Kulturwerk einen Lichtbildervortrag
ankündigl , der sich mit der Heimat oder mit der
Welt draußen beschäftigt , kann es mit einem vol¬
len Hauso rechnen . Sogar Wiederholungen füllen
einen Saali es spricht sich herum , was gut und von
eingäng gnr Anschaulichkeit ist , was man gesehen
haben sollte . Zu dem Spaziergang durch
das alte Calw hatten sich noch einmal viele
Teilnehmer eingefunden . Und nur wenige Tage spä¬
ter war der Georgenäums -Sa ^ l wieder vollbesetzt ,
als Walter Frentz , auch ein alter Bekannter , den
Farbenzauber in Europa mit seinen schö¬
nen Farblichtbildern zeigte . Man möchte nur wün¬
schen , daß sich in Zukunft auch andere Gebiete
unseres kulturellen Lebens einer ähnlichen Anteil¬
nahme erfreuen dürfen , und daß sich das Publikum
mehr und mehr auch an schwerer verdauliche Kost
herantraut .

Höhepunkt dieser Woche und auf lange hinaus
war der , ,H amlet " des Städtetheaters Tübingen -
Reutlingen . Nach den Kritiken , die man gehört und
gelesen hatte , war man auf Roses Auffassung und
den männlichen Hamlet Leitgebs gespannt . Es kann
nicht unsere Aufgabe sein , eine weitere Abhand¬
lung über Harnlei zu schreiben , ob er ein Drama
des Rächers , des an seiner Aufgabe scheiternden
Menschen oder des wirklichen Wahnsinns ist . Nur
soviel sei gesagt : Hamlets Lebrnsgefühl gewann
einst seine Sicherheit aus der Ordnung der Familie :
seine Mutter zerstört sie . Zu Ophelia , die selbst —
als sie auf Bruder und Vater hört — den tragenden

In der Sitzung am Mittwoch stand die Beratung
des Hausha ' lplanes für 1948 (20. 6. 48 bis 31 . 3 . 49)
als erster Funkt auf der Tagesordnung . Bürgermei¬
ster Seober brachte einleitend zum Ausdruck , cieß
der Einwohnerschaft unter den heutigen Verhältnis¬
sen eine weitere Erhöhung der Steuern nicht mehr
zugemulet weiden könne . Ein Vorbericht von Slaat -

pfleger Fouch ! gab erschöpfend Auskunft über die
Umstände , durch deren Auswirkung die Stadt in
die derzeitige schwierige Finanzlage hineingeraien
ist . Der Verlust der erheblichen Rücklagen , die
Hochwasi " rkatastrophe , deren Schadensbehetmng
vor der Währungsreform nicht mehr zum Abschluß
gebracht werden konnte , die immer drückenderen
hohen Schullasten , das Ansteigen der Kreisver¬
bandsumlage und sozialen Fürsorgemaßnahmen sind
die Folgen der Entblößung von Barmitteln . Die
finanzielle Lage der Stadt hat sich in den letzten
Wochen ncch dadurch verschärft , weil die Aus¬
stattung nach dem Währungsschnitt verbraucht ist
Unter diesen Umständen wird die Aufstellung eines
geordneten Haushaltplanes ohne einen Zuschuß
durch den Staat als unmöglich bezeichnet . Die
Ueb ' rIragi ' ng der erhöhten Lasten auf die schwa¬
chen Schultern der Gemeinden wurde im Verlauf der
Beratungen wiederholt für die Dauer als untragbar
bezeichnet . Der Zuschußbedarf ira gesamten Schul¬
wesen erforderte einen Aufwand von 123 195 DM . |
eine Heranziehung der Wohngemeinden der im be¬
sonderen die Oberschule in Calw besuchenden
Schüler zur Tragung der Schullasten ist unerläß¬
lich . Beim Fürsorgewesen betrug der Zuschußbedarf
20 225 Mk . Der Gesamthaushalt weist an Einnah¬
men 575 380 und an Ausgaben 682 890 Mk . auf : so¬
mit ergibt sich ein Fehlbetrag in Höhe von
107 510 Mk ., der durch einen zu erwartenden
Ueberschuß bei den - Stadtwerken in * Höhe von
18 40.) Mk . und einen Zuschuß aus dem Ausgleichs -
stoc ’ in Höhr von 89 110 Mk . ausgeglichen werden
soll . Die Einwohnersteuer wird zu 75°/o erhoben :
sie ist die Voraussetzung dafür , um von dem Aus¬
gleichslock . etwas zu erhalten . Bei der Hundesteuer
werden für den ersten 30, für den zweiten 50 und
für den dritten 80 . Mk . erhoben . Für Zwinger be¬
trägt sie 60 und für Wcilerhunde 10 Mk . Am
Schluß der Beratungen des Haushaltplans wies der
Vorsitzende auf die Notwendigkeit der Ansiedlung
von Industrieunternehmungen als Steuerquellen hin ,
die bisher leider unterblieben sei . — Mit Rücksicht
auf die nicht mehr aufschiebbare sachgemäße In¬
standsetzung der Straßen und Wege wurde die An¬
schaffung einer 8 To .-Straßenwalze beschlossen . Zu
den vordringlichsten Aufgaben gehört auch die In¬
standsetzung von stadteigenen Gebäuden und die

Osterfeiertage wünschen wir uns schönes und son¬
niges Wetter . Es ist eben jetzt die Zeit gekommen ,
wo wir mit dem Winter nichts mehr zu .tun haben
wollen .

Grund ihrer Existenz verliert , gibt es auch kein «
Brücke mehr . Und nun geht Hamlet den schweren
Weg einer unausweichlichen Verstrickung , er mag
sich wehren , wie er will . Das ist in der Aufführung
klar zum Ausdruck gekommen . Waldemar Leitgab
und Josef Keim (König Claudius ) waren die großen
Gegenspieler . Beide , in ihrer Art ganz verschieden ,
sind die einzigen Wissenden , dazu die schwache ,
Claudius verfallene Königin (Ebba Johannsen ). Ruth
Hähnle gab der Ophelia all die Zartheit und Rein¬
heit , die dieser rührenden Gestalt innewohnt . Sie
macht es glaubhatt , daß sie mit Hamlets Liebe alles
verloren hat . Dann ihr selbstgefälliger , intriganter
Vater , eine echte Shakespearefigur in,der Darstel¬
lung Georg Eberhardt -Kön ' gs , wie auch ihr jugend¬
lich stürmender Bruder (Ulrich Goetsch ) können sie
ihr nicht ersetzen . Die Aufführung war gut insze¬
niert , brachte wirkungsvolle Bühnenbilder (erstaun¬
lich , wie die Tübinger mit der Bühne fertig wurden :
der Umbau klappte wie am Schnürchen ) und ge¬
schmackvolle Kostüme . Wir möchten glauben , daß
alle , die von nah und fern gekommen waren , für
diesen Abend von Herzen dankbar sind . Das zeigte
auch der Beifall , der die Darsteller immer wieder
auf die Bühne rief , der allen Schauspielern , auch
Theodor Loos und den anderen Mitgliedern des
Ensembles galt . Wieviel ärmer wäre unser Leben
ohne die echte Erschütterung oder Heiterkeit , die
sie bringen . Darum möchten wir an alle verantwort¬
lichen Stellen die Bitte richten , alles zu tun , daß
Calw solche Gastspiele erhalten bleiben .

Schaffung weiterer Schulräume — Einem Gesuch
des Gesangvereins „Liederkranz -Concordia " für
Ueberlassung des Georgenäums -Saales zur Abhal¬
tung von Singstunden an zwei Wochenabenden und
der Oberschule für den Musikunterricht kann nicht
entsprochen werden , weil dieser Raum Festsaal
bleiben soll . — Der Gemeinderat schließt sich dem
Gesuch des Ortsschulrats an das Kultministerium
um Befreiung von der Einrichtung einer christ¬
lichen Gemeinschaftsschule an . Eine solche Einrich¬
tung , für die nur 62 Anmeldungen vorliegen , würde
eine weitere finanzielle Belastung für die Stadt be¬
deuten . Von einig - n Mitgliedern wurde die Um¬
gehung der ersten Abstimmung , die eine Mehrheit
für die christliche Gemeinschafisschule ergaben
hatte , scharf kritisiert . — Dem Sportverein wurde
die unterbrochene Entschädigung für die Benützung
seines Platzes durch die Schulen wieder zugestan¬
den . — Zur Förderung des Fremdenverkehrs und
de r Stadt Verschönerung wurde eine Kommission be¬
stellt . Dieser gehören eine Anzahl von Männern
aus allen Kreisen und .Berufszweigen , vom Ge¬
meinderat die Herren Barth , Herzog , Kuhn , Perrot ,
Schmid und Weißer an . Bürgermeister Seeber , der
in diesem Gremium den Vorsitz hat , gab bei dieser
Gelegenheit auch seiner Freude darüber Ausdruck ,
daß die Einwohner dem Appell auf Verschönerung
des Stadtgebietes gefolgt sind . Auf dem Platz um
den Bahnr -cf herum , der die erste Visitenkarte für
eine Stadt darstellt , bleibe noch einiges zu wün¬
schen übrig . — In dieser Sitzung lag dem Kolle¬
gium auch die ortspolizeiliche Verordnung zur
Genehmigung vor . Sie soll nach Drucklegung als
Broschüre allen Haushaltungen zugestellt werden .

Blick in die Gemeinden
Rotenbach Zu Grabp getragen wurde heute die

älteste Einwohnerin von Rotenbach , Frau Emilie
Holzer , Fabrikdirektors -Witwe . Die Verstorbene
erreichte das hohe Alter von über 90 Jahren , war
bis vor wenigen Wochen geistig noch sehr rege :
Durch ihr bescheidenes , freundliches Wesen war sie
allseits beliebt . Ihre fetzten Lebenslage verbrachte
die Verstorbene bei ihrer in Baiersbronn wohnhaf¬
ten Tochter .

Vorstand und Ausschuß der Allg . Ortskranken¬
kasse Nagold befaßten sich mit dem Verwaltungs¬
bericht für 1948, den Verw .-Amtmann Lenz er¬
stattete . Aus demselben ist von Interesse : Gesamt¬
einnahmen 1948: 765 422 DM ., darunter Krankenver¬
sicherungsbeiträge (5% ) 704 514 DM . Die weiter
eingegangenen Beiträge sind sog . fremde Gelder ,
die an das Landesarbeitsamt bzw . die Landesver -
slcherungsanslalt abgeliefert wurden und zwar : Ar -
beilslosen/ersicherungsbeiträge (6,5% ) 401 925 DM .,
Pflichlheibäge zur Invaliden - und Angestelltenver¬
sicherung (9°/t ) 693 540 DM ., freiwillige Beiträge
zur Rentenversicherung (9 % ) 204 406 DM . , fremde
Gelder insgesamt 1 299 871 DM . ijesarataufkommen
an Sozialversicherungsbeiträgen 2 004 385 DM . (im
Vorjahr 1 649 000 DM .) . Von den Gesamtausgaben
mit 1 012 683 DM . entfallen auf : Aerztliche Behand¬
lung 184 703 DM ., vertrauensärztliche Tätigkeit
1021 DM ., Zahnbehandlung (ohne Zahnersatz ) 52 482
DM „ Arznei und Heilmittel 136 562 DM . (darunter
für Zahnersatz rund 25 000 DM .) , Krankenhauspflege
108 713 DM ., Krankengeld 109 246 DM ., Hausgeld
3902 DM ., Wochenhilfe 47 019 DM ., Sterbegeld 15 291
DM ., persönliche Verwaltungskosten 49 384 DM .,
sächliche Verwaltungskosten 15 679 DM ., Währungs¬
verluste 226 974 DM . Mehrausgaben der laufenden
Verwaltung 20 283 DM . Zwischen den Spitzenver¬
bänden der Aerzte und der Krankenkassen finden
z . Zt . Verhandlungen über eine event . Erhöhung der
Arzthonorare statt . Dem Gerede , auch von Aerzte *
seite , daß teure Arzneimittel für Rechnung der
Krankenkasse nicht verordnet werden dürfen , wurde
nachdiücklichst entgegengetreten . Die Ortskranken¬
kassen übernehmen vielmehr die Kosten aller not¬
wendigen Arzneimittel , nur sind die Kassenärzte
zu wirtschaftlicher Verordnungsweise verpflichtet .
Beim Kapitel Zahnbehandlung wurde darauf hinge -
wiesen , daß Forderungen an die Versicherten auf
Zuzahlungen für angeblich besseres Füllmaterial
und dergl . vertraglich nicht gestattet sind und
solche Vertragsverletzungen den Ausschluß des be¬
treffenden Zahnbehandlers aus der Kassentätigkeit
zur Folge haben können . Vorstand und Ausschuß
mißbilligten die Agitationstätigkeit gewisser Kassen -

Nagolder Stadtchronik
Seinen 80 . Geburtstag feiert am heutigen Sams

tag in bester Gesundheit Ludwig Heß , ein weitum
bekannter und in der ganzen Bürgerschaft hoch
geschätzter Mitbürger . Der Jubilar ist ein gebore *
ner Nagolder . Als junger Mann weilte er längere
Zeit in der Schweiz . Nach seiner Rückkehr trat er
1892 in das Unternehmen des amtlichen Güterbe¬
förderers Köhler ein und nach dessen Tod wurde
er 1902 selbst amtlicher Güterbeförderer . Ueber 5C
Jahre lang führte er das Unternehmen zur größ¬
ten Zufriedenheit der Eisenbahn als auch der Na¬
golder . Heute liegt das Unternehmen in den Hän¬
den seines Sohnes , doch läßt es sich der Vater
nicht nehmen , stets da mitzuhelfen , wo es gilt . 189J
trat Heß in den „ Sängerkranz “ Na ĝold ein und
blieb seitdem ein begeisterter Freund des deutschen
Liedes , Er ist heute Ehrensänger und Ausschußmit *
glied des „Liederkranz “ Nagold . Als alter Turnei
und Sportler ist er heute noch auf dem Sportplatz
eine oft u . gern gesehene Persönlichkeit . Die Ent¬
wicklung des Sportlebens in Nagold hat ihm viel zu
danken .

Ein Ausgewlesenenabend findet wieder am Mon¬
tag , 20 Uhr , in der „ Rose “ statt . Landwirtschafts¬
assessor Dr . Friz spricht über Ostpreußen . Außer¬
dem werden wirtschaftliche und andere Fragen be¬
sprochen .

Amtsgericht Nagold . In Unterschwandorf fand
ein Lokaltermin statt . Dort hat sich vor kurzem in
der Kurve beim „ Löwen “ ein Verkehrsunfall zuge *
tragen . Ein Nagolder Omnibus überholte ein Lang
holzfuhrwerk . Gleich darauf erschien ein Traktor
mit Anhänger . Der Traktor stürzte dadurch , daß der
Omnibus auf der linken Fahrseite fuhr , beim Aus¬
weichen den Abhang herab , wobei der Fahrer und
ein Mitfahrer auf dem Anhänger verletzt wurden .
Der Omnibusfahrer muß 70 DM . Geldstrafe zahlen .

Rettet den Wald ! Die ganze Bevölkerung ist auf«
gerufen , an der Aufforstung des namentlich in den
letzten Jahren stark mitgenommenen Stadtwaidei
sich zu beteiligen . Nach einem Beschluß des Ge-
mrinderats fällt in diesem Jahre die Selbstwerbung
des Brennholzes fort , dagegen muß jede Familie , die
Brennholz zugeteilt erhält , für je einen Raummeter
Brennholz einen Tag Kulturarbeit im Walde leisten
Nagolder Stadtchronik

ärzte zugunsten von Privatkrankenversicherungs «
gesellschaften und zum Nachteil der Ortskrankeil¬
kasse . Die Beiträge der freiw . Mitglieder sind im
Verhältnis zu den Sätzen der privaten Krankem er*
Sicherungen nieder gehalten und die Leistungen so
ausgebaut , daß kein Grund zu einem Kassenwechsel
vorliegt .

Schon im letzten Jahr bestand die Absicht , eine
mäßige Erhöhung der Krankenversicherungsbeitläge
durrbuiführen , weil das Reservevermögen der Kasse
der Währungsreform zum Opfer gefallen ist und
alle Vertragspartner der Kasse ihre Preise beträcht¬
lich erhöht haben . Da nun auch die Krankennaus -
verpflegungssätze um 15 °/o in die Höhe gegangen
sind und mit einer Erhöhung der Honorare riei
Aerzte , Zahnärzte und Dentisten zu rechnen ist
konnte eine Beitragserhöhung nicht mehr länger auf *
geschoben werden . Dazu kommt , daß die Gripp,e -
Enidemie die Betriebsmittel der Kasse mit 33 C00
DM . zu Beginn des Jahres völlig aufgezehrt hat .
Diesei Notstand hat das Versicherungsamt Cal '*
veranlaßt , den Beitragsfuß der Kasse zur Erhaltung
ihrer Leistungsfähigkeit ab 1. Anril 1949 von 5 auf
5 .5 v . H . des Grundlohns zu erhöhen . Vorstand urfd
Ausschuß erteilten dieser Erhöhung, - der Not gehor¬
chend einstimmig ihre Zustimmung und bestimmten
gleichzeitig , daß die Mehrleistungen der Kasse
(z . B , die Uebernahme der vollen Krankenhansver -
pfleglingskosten für die Familienangehörigen ) nicht
eingeschränkt werden , davon ausgehend , daß e :ne
kleine Erhöhung der Beiträge , so bedauerlich sie
auch bei den derzeitigen Verhältnissen für alle Be¬
teiligten ist , eher verantwortet werden kann als ein
Abbau der Kassenleistung ^n . Etwa die Hälfte der
Ortskrankenkassen in Südwürttemberg - Hohcnzcl -
lern eihcbt z . Zt . an Beiträgen 5, die andere Hälfte
5 .5 Prozent .

Fußball
Effringen — Wildberg ln Wildberg

Das Pflichtspiel Effringen — Wildberg am 10.
April wird auf dem Wildberger Sportplatz ausge¬
tragen , da der Effringer Sportplatz infolge Bauar¬
beiten z . Zt . nicht bespielbar ist .

Unser Calwer Kultur - '
Wochenspiegel

AOK . Nagold erhöht Beitragsfuß um 0,5 Prozent
' bei gleichbleibenden Leistungen .

Aktentaschen zu konkurrenzlosen Preisen
Nr . 10 Rindiedermappe 40 cm , 1 Rundschi . 17.75
Nr . 10 Rindledermappe 42 cm , 2 Rundsdil . 19.50
Nr . 15 Vollrindledermappe Ia , 40 cm , 1 Rundsdil . 22 .50
Nr . 15 Vollrindiedermappe la , 42 cm , 2 Rundsdil . 25. —
Nr . 20 Vo( (rind !edermappe Ia , 40 cm , 2 Vortaschen 37 .25

2 Rundschi .
Nr . 30 Vollrindiedermappe Ia, 42 cm , aus Kernleder 69.25

mit Zwischenlach , ReiliverschluB , 2 Vorlaschen
und umgehendem Riemen

Sepplhosen und Träger in sämtl. Größen
£ edec=3Canselmantt , Calur
Badstraße 19 Beachten Sie bitte meine Auslage
Dieses Zeichen hüigt für Quai tdt

fr.'VCs*

Stellengesuche
Stundenkuchhalterin , bilanzsicher ,

erled . Buchführung , Korrespon¬
denz etc . stundenw . oder halb¬
tags . Zuschriften unter C - 1910
an Schw . Tagbl . Neuenbürg .

Junge Friseuse sucht Aushilfs¬
stelle , Angeh . unter C 1911 an )
S T . Neuenbürg . I

Fräulein sucht Stellung in Hotel
oder Pension , gleich welch . Art .
Französische Sprachkenntnisse .
Angeb . unt . C 275 an S . T . Calw .

Stellen ^ ma bäte
Mädchen gesucht für 2 Personen -

Haushalt auf 1. Mai . Frau H .
Hintrager , Hirsau bei Calw ,
Uhlandstr . 63.

Um3 - u . Küchenmädchen gesucht .
Villa Augusta . Wildbad .

Gut eingaführte Vertreter aller¬
orts gesucht . Angeb . unt . C 277
an S . T . Calw .

Gebildete Landwirte
als Werber gesucht . LIG Han¬
nover - Koidingen , Bodenunter -
suchungs - Institut .

Haushalt ^Hilfe
gebildete , nicht unter 25 Jahren ,
selbständig arbeitend , für Apo -
theken -Haushalt gesucht . Dinkel¬
acker , Bad Teinach .

Mädchen
ehrliches , fleißiges , für Küche
und Haus gesucht . Cafe -Kondi¬
torei Hammer , Calw .

Führende Großbrauerei sucht
einen Außenbeamten . Derselbe
sollte möglichst über Beziehun¬
gen zu dem Gastwirtsgewerbe
i . nördl . Schwarzwald verfügen.
Angebote mit kurzem selbst¬
geschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbet , unter
C 266 an S . T . Calw .

Mädchen , gewandtes , gesundes ,
junges , dem Gelegenheit gebo¬
ten ist , das Kochen und den
Haushalt zu erlernen , zur Hilfe
im Haushalt und Geschäft zu
günstigen Bedingungen p . sofort
oder später gesucht . Perf . Haus¬
gehilfin vorhanden . Angeb . an
Apolh . Bad Liebenzell/Schwarzw .

Vergessen Sie nicht
Ihre FamiliericArtzelge - Verlobung oder
Vermählung - rechtzeitig auf: ug ben. Inder
Osterausgabe findet sie besondere Beachtung.

Anzeigenschluß vor Ostern :
Donneis.ag, 14 . April, vormittags 9 Uhr

\
Schwäbisches Tagblatt

Kreisausgabe Calw

(Mädchen
tüchtige «,

^ehrliches , . für sofort
oder auf 1. Mai gesucht . Paul
Müller , Bäckerei , Unteg :eichen -
bach , Tel . 19 .

Verkäufe
Lcicjitmolorrad , Fichtel & Sachs ,

74 ccm , gut erh . , zu verkaufet ! .
I F . Nüßle , Simmozheim .

Angersen , ca . 25 Ztr ., verkauft‘ Paul Weik , Althengstett .

| Verkauf ! 1 Shepingmaschine , neu¬
wertig , U Säulen -Bohrmaschine ,

! 1 Opel -Motor , 1,3 Ltr ., komplett ,
mit Gelriebe , evtl , generalüber -

« holt . Angeb . unter C 1913 an
I S . T . Neuenbürg .
Einen neuen leichteren Kuhwagen

verkauft Karl Bürkle , Schmied¬
meister , Oberschwandorf , Kreis
Calw .

Das Schwäbische TagbSatt
ist e»n zuverlässiger Setege ! des
Wirtschaltsiebens im Heiinatgebiet

Kreissäge , neu, ’ 4fach gel . Welle , 1
Rollentisch , fahrb . Eisengestell ,
Sägebl . b . 600 mm verk . zu
DM . 85.— Ang . unt C 276 an
S . T . Calw .

Klavier , gut erhalten , zu verkau - J
fen . Angebote unter C 1912 an ;
S . T . Neuenbürg . j

Akkordeon , neuwertig , mit Koffer
sowie Radio , Gleichste ., Super¬
gerät , 5 Röhren , preiswert zu
verkaufen . Zu erfragen Schwab .
Tagbl . Neuenbürg .

Selbstfahrer , neu bereift , zu 50 .—
DM . abzugeben . Gestänge etwas
reparaturbedürftig . Birkenfeld ,
Dietlingerstr . 18 . \

Ca . 20 CC0 Täferschindeln , hand -
gcm ., zu verkaufen . Angob . unt .
C 278 an S . T . Calw .

1 Tonfilmtheater Nagold t
2 Freita *, Samstag, Montag jeweils ?0 1

Uhr, Son .tag 14, 16 30 und 20 Uhr x
Bans Söhnker, WilliFrl'scl! Mldamrd Kneslfc {

FILM GE! NF TITEL j
JOiiion -Lidilspiele Birkenield ^ ,
Samstag 9. 4. und Montag 11. 4 . je
IO Uhr , Sonntag 10. 4. , 17.00 u . 20 Uhr

Mi leßtc Schleier
"

Ein englischer Spltzehfilm
mit James Mason , AnnTodd

VERKÄUFE :
1 elektr . Motor , Gleichste ., 220
Volt , mit Anlasser und Spann¬
schiene , 1 Kreissäge mit Längs -
u . Queranschlag , 2 Ttirspanner ,
1 Lederriemen , 1 Handbohrma¬
schine m . versch . Bohrern , ver¬
schied . Zlmmermanns -Werkzeug .
Daselbst Werkstatt z . vermieten .
K . Blschoff , Neuenbürg . Wild¬
baderste . 91 .

Heiratsanzeigen

CONDIIORE1 CAFE
MÜLLER

Das Haus der großen Auswahl
auch Sonntags geöffnet .

CALW, Bahnhofstraße24

Viele Damen u . Herren aller Kreise
suchen schrifll . Gedankenaus¬
tausch zwecks späterer Heirat .
Wünschen auch Sie einen wirk¬
lichen Kameraden . so werden Sie
Mitglied des

Schwarzwald -Zirkels ,
Hirsau , Kreis Calw . Haus „ Grüß
Gott “

, Filiale Karlsruhe , Weifen¬
straße 7 . Monatl . Beitr . DM . 4 .—.

Kennzifieranzeigen
Interessenten von Kennziffer¬
anzeigen werden gebeten ,
ihre Anfragen stets schrift¬
lich unter der betreffenden
Kennziffer • Nummer an d ' ö
Anzeigen • Abteilung einzu *
senden Wir » Uten von per¬
sönlichen oder telefonischen

, Anfragen abzusehen , da eine
Bekanntgabe der Anschrift
des Auftraggebers grund¬
sätzlich nicht erfolgen kann

Schwäbisches Tagblatt
Anzeigenabteilung
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Bolschewistische Kulturpolitik
Rod. Wer den Versuch unternehmen will ,

das spezifische Wesen der Moskauer Kultur¬
politik zu umreißen, kann nicht an der Tat¬
sache vorübergehen daß die Sowjetregierung
in einem bestimmten Rahmen beachtliche
Leistungen auf kulturellem Gebiet zu ver¬
zeichnen hat : Der Ausbau des unter der Za-
renherrsehaft sträflich vernachlässigtenVolks¬
schulwesens, die Beseitigung des Analpha¬
betentums und die damit verbundene He¬
bung des Bildungsstandes der breiten Mas¬
sen , die großzügige Förderung bestimmter
Wissenschaftszweige , besonders der techni¬
schen und naturwissenschaftlichenDisziplinen
sind - nur um Beispiele zu nennen - unbestreit¬
bare Errungenschaften. Nicht minder bedeu¬
tungsvoll ist die Schaffung eigener Schrift¬
sprachen für zahlreiche , auf dem sowjetischen
Territorium lebende nichtrussische Nationali¬
täten , die — soweit ihre Angehörigen über¬
haupt lesen und schreiben konnten — früher
nur auf Publikationen in russischer Sprache
angewiesen waren.

Erwähnung verdient ferner die Einrichtung
von Zehntausenden von Dorfbibliotheken, die
durch das sprunghafte Anwachsen der Zahl
der Druckerzeugnisse ( 1913 kamen auf den
Kopf der Bevölkerung 0,7 , — 1939 mehr als
4 Exemplare ) erleichtert wurde. Auch auf dem
Gebiet der Kunsterziehung ist viel geschehen .
Der Ausbau des Museumswesens , verbunden
mit einer Neuorganisation, hat die Anerken¬
nung bedeutender bürgerlicher Fachleutedes
Auslandes gefunden. Allerdings ist dabei zu
berücksichtigen , daß es nicht so schwierig ist,
Museen zu gründen und zu bereichern, wenn
die Masse des privaten Kunstbesitzes einer
reichen Herrenschicht entschädigungslos in
den Besitz des Staates überführt werden
konnte.

Das russische Theater hat zwar die Ten¬
denz gewechselt , aber sein von jeher hohes .
künstlerisches Niveau in bezug auf Re¬
gie und darstellerische Leistungen nicht
nur gehalten, sondern auch wesentlich ver-
bre ;tert . Die symphonischen Orchester in den
großen Städten der Sowjetunion brauchen
den Vergle :ch mit ähnlichen Institutionen in
anderen, Ländern nicht zu scheuen . Malerei,
Architektur ' und Bildhauerei bewegen ' sich
ebenso wie d !e Belletristik und musikalische
Neyschöpfungen auf einem guten Durchschnitt.
Ueberragende Leistungen von größerem in¬
ternationalen Wert beschränken sich auf Ein -
zelfäile, erreichen aber — wenn man von
Maxim Gorki absieht, der seinen Ruhm je¬
doch schon lange vor der Oktoberrevolution
begründen konnte — auch dann noch n :cht
die Höhe der russischen Klassiker der Ver¬
gangenheit .

Die positiven Leistungen der sowjetischen
Kulturpolitik könnten die neidlose Bewunde¬
rung der übrigen Welt erregen, wenn sie
nicht ausschließlich auf die kommunistische
Ideologie abgestellt wären. Die Forderung Le¬
nins, daß Wissenschaft , Literatur und Kunst
eine scharfe Waffe für den Sieg des Bolsche¬
wismus werden müssen , ist auch für Stalin
zur Richtschnur geworden . Sein bedeutendster
Exponent war der unlängst verstorbene An¬
drej Shdanow Als oberster Leiter der agi¬
tatorischen . und propagandistischen Arbeit der
den Staat beherrschenden Kommunistischen
Partei hat er einen wesentlichen Teil seiner
politischen Tätigkeit der Aufgabe gewidmet ,
das Kulturleben in der Sowjetunion auf die
Ziele des Bolschewismus , auf den Kampf für
die Weltrevolution, auszurichten. In grund¬
sätzlichen Reden — z . B . über die marxi¬
stische Philosophie , die sowjetische Literatur
und die Musik — die später ihren Nieder¬
schlag in offiziellen Parteiverfügungen und
Regierungsdekreten gefunden haben, hat
Shdanow die Richtlinien für die sowjetische
Kulturpolitik aufgestellt. Sie lassen den Kul¬
turschaffenden des Landes keinen Zweifel
an der einseitigen Zweckbestimmung ihrer
Werke, die von dem „Bolschewik“, der offi¬
ziellen „theoretischen und politischen Zeit¬
schrift des Zentralkomitees der Kommunisti¬
schen Partei der Sowjetunion “ in dem nach¬

stehend zitierten Satz zusammengefaßt wer¬den : „Die sowjetische Kultur erfüllt die er¬
habene Aufgabe der kommunistischen Erzie¬
hung der Menschen , ihrer Erziehung im
Geiste einer grenzenlosen Ergebenheit für die
Ideen des Kommunismus , des revolutionären
Internationalismus, des sowjetischen Patrio¬
tismus .“

In diesem Sinne verpflichten Staat und
Partei in amtlichen Erklärungen immer wie¬
der die Wissenschaftler , Schriftsteller und
Künstler zur . „unbedingten Parteinahme für
den Bolschewismus und zum schonungslosen
Kampf gegen alles , was innerhalb und außer¬
halb der Grenzen der Sowjetunion die Ent¬
wicklung des Kommunismus hemmen kann.“
Dies gilt auch für die Auseinandersetzungmit
der „verfaulenden und in Auflösung begrif¬
fenen Kultur des bürgerlichen Auslandes “

, die
im übrigen mit Schimpfworten belegt wird ,die einem Redakteur des Goebbelschen „An¬
griff“ alle Ehre machen würden. Die Moskauer
Propaganda kommt hiermit tief verwurzelten
Instinkten des Russentums entgegen , das im
Gefühl der eigenen Ueberlegenheit - von jeherdazu neigte, auf die westliche Kultur nvt ei¬
ner gewissen Geringschätzung herabzusehen.
Ueberhaupt ist es interessant zu beobachten ,wie die bolschewistische Führung bemüht ist,eine Synthese zwischen ihren weltrevolutio¬
nären Plänen und der Erziehung des 190 -
Milliönenvolkes zu einer besonderen Art von
Nat fonalismus zu finden, die unter der Be¬
zeichnung „Sowjetpatriotismus“ in die Ter¬
minologie der Sowjets eingegangen ist.

Der Kreml hat schon seit längerer Zeit er¬
kannt , daß die Nation als solche gefühlsmäßig
aoigesprochen werden muß , wenn sie bereit
sein soll, unabsehbare Opfer für die interna¬
tionale Politik des Regimes zu bringen. Als
Mittel hierzu dient u. a . die beispielhafte
Herausstellung populärer Figuren aus der
russischen Vergangenheit, wie des großen
Feldherrn des achtzehnten Jahrhunderts , Su-
worow , ja — wenn auch mit gewissen Ein¬
schränkungen — sogar Peters d . Großen so¬
wie der großen Klassiker der Literatur und
Musik , die Weltbedeutung erlangt haben und
den Stolz des russischen Volkes bilden.

In der Hauptsache hat der Kulturschaffende
seinen Sowjetpatriotismus aber dadurch un¬
ter Beweis zu stellen, daß er — auf welchem
Gebiet es auch immer sei — „das gewaltige
Thema der Epoche , nämlich die Führung des
Volkes im Kampf für sein Glück , für den
Kommunismus “ zum wesentlichen Inhalt sei¬
ner Werke macht . Dabei soll den hervorra¬
genden Kämpfern und den Volksführem be¬
sondere Aufmerksamkeit gewidmet und das
Heldentum des Rotarmisten im letzten Kriege
verherrlicht werden. In Literatur und Kunst
muß „das tiefe Gefühl der Ueberlegenheit
des Sowjetvolkes gegenüber den Menschen
und Verhältnissen im Westen “ zum Ausdruck
kommen Eine „nihilistische Einstellung zu
dem nationalen Leben des eigenen Landes “
wird ebenso verworfen wie eine „weltbürger¬
liche Haltung“ . Die sowjetischen Wissenschaft¬
ler, Schriftsteller und Künstler werden auf¬
gerufen. die „Klassiker einer neuen soziali-

Seehund-lnvasion
N . P . Für die Seehunde sind paradiesische

Zeiten angebrochen , wenigstens soweit es sich
um die deutsche Nordseeküste handelt. Einige
Pioniere dieser tolpatschigen Gesellen , die von
schweren Stürmen oder ihrer Neugierde an ,
den Strand der Elbe- und Wesermündung ver¬
schlagen wurden, rissen ziemlich erstaunt ihre
kleinen Aeuglein auf, als die Küstenbewoh¬
ner sich ihnen näherten, ohne ihr dickes Rob¬
benfell heimtückisch mit Pulver und Blei
zu bearbeiten.

Die Kunde von diesem entmilitarisierten
Paradies scheint sich bis in den hohen Norden
herumgesprochen zu haben. Jetzt rücken die
Seehunde in dichten Schwärmen an , um sich
in den nahrhaften Gewässern von Norderney,
Neuwerk . Föhr und Sylt zu tummeln. Ihr
Verdauungsschläfchen halten sie direkt vor
den Hütten der waffenlosen Fischer . Die Un¬
ternehmungslustigsten schwimmen die großen
Flüsse herauf und machen sich heute schon
am Strand des Hamburger Elbevorortes Blan¬
kenese und südlich Bremverhaven an den Ge¬
staden der Weser breit.

Das seehundfreundliche Schieß.verbot wird
dagegen den Heringen und damit dem nach
Eiweiß und Phophor "lechzenden Normalver¬
braucher zum Verhängnis, denn so ein See¬
hund vertilgt gut und gern täglich seine 60
bis 80 Pfund Fisch

stischen , den - nationalen Traditionen würdi¬
gen Kultur“ zu werden.

Auch Amerika hat seine Bürokratie
Ueber 2 Mill. Angestellte / Das größte Unternehmen der Welt

(K) Die neuerdings viel besprochene Reor¬
ganisierung der VerwaltungAmerikas geht auf
einen Bericht zurück, den die im Juli 1947 vom
Kongreß eingesetzte „Commission on Organi¬
zation of the executive branch of government“
unter der Leitung des ehemaligen Präsidenten
Herbert Hoover verfaßt und dem Kongreß jetzt
vorgelegt hat.

Nur ein Teil der Gutachten wurde bislang
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben. Er hat ge¬
nügt, um einen Sturm der Entrüstung zu ent¬
fesseln , denn die über 1000 Experten Hoovers ,
meist erfahrene Männer der Privatwirtschaft,
die für den besonderen Zweck beurlaubt wur¬
den, haben nachgewiesen , daß die amerikani¬
sche Bürokratie mit jeder anderen die Konkur¬
renz aufnehmen kann , ja sich teilweise in ein
Paragraphen-Dsdiungelverirrt hat , das in sol¬
chem Ausmaß auch nur in Amerika möglich ist .

Die amerikanischeVerwaltung ist das größte
Unternehmen der Welt . Sie zählt weit über
2 Mill. Angestellte, unterhält 46 865 Büros , hat
über 1800 Regierungsstellen, in denen 235 090
Stenotypistinnen auf rund 1 Mill. Schreib¬
maschinen schreiben . (Hier hakt der Hoover -
Bericht sofort ein : warum hat jede Stenotypi¬
stin 3,6 Schreibmaschinen zur Verfügung , und
Wie ist es möglich , daß bei persönlicherBefra¬
gung die Stenotypistinnen erklären., daß sie
höchstens eine und dann auch oft noch eine
schlechte Schreibmaschine 'haben? Wo sind die
anderen hingekommen ? So fragt der Hoover -
Bericht .)

Hoover stellt fest , daß die amerikanischeVer¬
waltung zwar das größte Unternehmen sei,
aber auch die größte Pleite aller Zeiten erlebt
hätte , wenn es eben nicht eine Behörde wäre.

Er weist nach , daß ohne Schwierigkeiten
jährlich drei bis vier Milliarden Dollar ein¬
gespart werden könnten, wobei der Apparat
aber weitaus wirksamer als bisher arbeiten
würde.

Beispiele für die Kopflosigkeit der ameri¬
kanischen Bürokratie führt der Bericht zu Hun¬
derten an . Einige wenige seien zitiert. ImKriege
ließ die Armee hoch im Norden in Alaska ein
großes Lager einrichten, das — jetzt überflüs¬
sig geworden — wieder abgerissen wurde. Das
Holz schaffte man nach einem Lager im Staate
Washington . Es wurde an das Innenministe¬
rium verkauft , das das Holz wieder sorgfältig
verlud und nach — Alaska transportierte, an
einen Ort, der genau zehn Kilometer von dem

entfernt ist , wo man zuvor das Holz abmon¬
tiert hatte . Jetzt errichtet das Innenministerium
dort ein Lager.

Zwei Behörden , die Armee und das „Bureau
of reclamation“ kamen unabhängig voneinan¬
der zu dem Entschluß , an einem bestimmten
amerikanischen Fluß einen Staudamm zu er¬
richten. Beide rüsteten die entsprechendenKo¬
lonnen aus und schlossen Verträge ab , nach¬
dem monatelangeVorarbeiten geleistet worden
waren. Am „Tatort“ standen sich die beiden
„feindlichen “ Gruppen plötzlich gegenüber und
stellten erstaunt fest , daß sie . beide genau das
gleiche vorhatten.

Ein Farmer erbat vom Landwirtschaftsmini¬
sterium in Washington einen Rat, welches
Düngemittel seinem Boden am zuträglichsten
sei. Das Landwirtschaftsministerium gab das
Schreiben auf dem „Behördenweg “ weiter, mit
dem Erfolg , daß fünf verschiedene Abteilungen
des Ministeriums , die sich sämtlich mit den
gleichen Aufgaben beschäftigen , dem Farmer
antworteten, und zwar gab jede Abteilung einen
völlig anderen Rat.

Der Bericht führt diese beispiellose Verwir¬
rung darauf zurück , daß man in Washington
im besten Glauben immer wieder Soezialbüros
geschaffen habe, um ja bei allen auftauchenden
Fragen die richtigen Leute an der Hand zu
haben. Dabei passierte es denn, daß heute allein
65 amtliche statistische Aemter nebeneinander
arbeiten, 16 amtliche Büros/den Tierschutz
pflegen , 28 Behörden die gleichen Wohlfahrts-

. angelegenheiten bearbeiten und 38 Aemter
Kreditgesuchebearbeiten.

Hoover fordert nun eine „klare Kommando¬
linie “

, um den Behörden - und Paragraphen¬
urwald zu roden und eine klare und eindeutige
Befehlsgewaltherzustellen. Die Vorschläge sind
aber so einschneidend , daß der Kongreß Jahre
brauchen wird, um sie in allen Einzelheiten zu
beraten und gegebenenfalls gesetzlich zu ver¬
ankern.

Verschiedene Ministerien haben bereits bei
dem Präsidenten ihr Veto eingelegt . Sechs da¬
von , darunter das Verteidigungsministerium,
haben auch durchgesetzt, daß sie eine „Sonder¬
behandlung“ erfahren. Wenn daher auch allzu
viel Optimismus hinsichtlich des Hoover -Be-
richtes und seiner Folgen nicht angebracht ist,dürften doch gewisse Reformen vom Parlament
durchgeführt werden, die sich segensreich aus¬
wirken werden.

Es liegt im Wesen der bolschewistischen
Diktatur , daß sie mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln die Durchführung der von
ihr verordneten Kulturpolitik erzwingt. Jede
Abweichung von der Generallinie der Partei
wird als konterrevolutionärer Akt betrachtet
und entsprechend geahndet. Wenn den
„Schuldigen “ nicht Schlimmeres widerfährt,
werden sie sowohl in der Presse einer ver¬
nichtenden Kritik unterzogen, als auch nach
dem Muster der Schauprozesse auf groß auf¬
gemachten Kongressen öffentlich „verurteilt“
und können sich die Möglichkeit einer Wei¬
terarbeit , und damit oft ihrer Existenz, nur
dann retten , wenn sie ihre „Fehler“ öffentlich
bekennen feierlich bereuen, Besserung gelo¬
ben und Staat und Partei um Verzeihung bit¬
ten . Ein solches Verfahren haben namhafte .
Universitätsprofessoren ebenso über sich er- ,
gehen lassen müssen wie Komponisten vom
Rang eines Schostakowitsch und Prökofiew. ,
Selbst Schriftsteller von dem Rufe eines Ilja
Erenburg hatte eine derartige Krise durchzu¬
stehen, um sich nach ihrer Ueberwindung an
Beweisen der bolschewistischen Gesinnung'
selbst zu überbieten.

Für die demokratische Welt ist der Kurs ;
der kommunistischen Kulturpolitik von mehr¬
facher Bedeutung. Sie richtet sich mit einer
nicht zu übertreffenden Schärfe und Rück¬
sichtslosigkeit gegen die demokratischenIdeale
der geistigen Freiheit der Menschen und
dient zugleich — offen oder getarnt — der
bolschewistischen Propaganda. Stalin hat ein¬
mal in bezug auf die sowjetischen Schrift¬
steller geäußert, sie seien , „die Ingenieure
der menschlichen Seele “ . Diese Worte sind ■
eine treffende Charakterisierung der gesam¬ten Moskauer Kulturpolitik. Sie üben in den
Tat eine technische Funktion — und nur -das J
—* in der gigantischen Maschine der bolsche¬
wistischen Revolution aus . Dies zwingt die :
freiheitlichen Länder zur Wachsamkeit und •
Abwehr. Auf der anderen Seite weiß man
leider nur zu genau , welche Grenzen jeder
schöpferischen Tätigkeit auf kulturellem Ge¬
biet gesetzt sind , wenn eine politische Dik¬
tatur ihre Exponenten unter Gewissensdruck
in ihren ausschließlichen Dienst nimmt. Des¬
halb müssen die Demokraten aller Länder
den schmerzlichen Verlust bedauern, den die >
Welt dadurch erleidet, daß hochbegabte , durch
eine ehrwürdige Tradition verpflichtete Wis - .
senschaftler, Schriftsteller und Künstler nicht
mehr der gesamten Menschheit gehören dür¬
fen .

T

Die seit Jahrzehnten welt¬
bekannten und -erprobten
Kleppermäntel für Damen
und Herren sind sofort wieder
inVorkrieqsqualitätlieferbar.
Preis 59 .- DM. Verlangen Sie
von uns die neue Werbeschrift

1949.

(13b ) ROSENHEIM m Bayr. Alp .

Empfehle mich ln der
Ausführung sämtlicher

Zentralheizung !- und
Warmwasserbereitungs -Anlagen
Heinrich Grad , Stgt .- Valhlngen ,
Zentralheizung , Paulinenstr . 26

Achtung-wichtig!
Damensehneiderinneri , Herren¬
schneider , Putzmacherinnen ,
Gemischtwaren - Geschäfte ,
Flüchtlinge , zur XJebernahme
des Kommissionsverkaufs v
Textilwaren aller Art in Land¬
gemeinden gesucht .

Anfragen unter G 1889 an das
Schwäbische Tagblatt

Holzhäuser mit 2, 3 u . 4 Zi . D . B.
tib . aufstellb . ab 2900 DM sofort
liefert ). Teilz . ab 50 DM monatl .
3 Baupläne , Finanz .-Bed ., Bau -
anleitg . Preisl . 6 DM durch Bau¬
meister Koch , CI3b) Mittenwald ,
Alm

HAARSORGEN l Ausfall , schlech¬
tes Wachstum , Brechen u . Spal¬
ten , Schuppenbildung , fettig od .
spröde ? Wir helfen ! Senden Sie
uns einige ausgekämmte Haare
m . Altersangabe . Spezial - Institut
für chem .-mikroskop . Haarunter¬
suchungen , Hamburg -Altona , Bah¬
renfelderstraße 53

1 Million neuer \ dr «ssen f . Handel
u . Industrie , nach Gebieten ge¬
ordnet ., Katalog kosten ! . Merkur .
Einbeck 70

Bettnässen ? — dann „Hicoton “ an¬
wenden ! Seit 30 J . best , bewährt !
Preis 2.85 DM . Zu hab . in allen
Apotheken , wo nicht , dann Rosen¬
apotheke . München 2. Rosenstr 6

GEIGEN -LAUN , Aalen/Wttbg ., das
Fachgeschäft f . Streich - u . Zupf¬
instrumente

Die neue Barfrankiermaschine „Po -
sta ’.ia “ wirbt für Sie u . hilft spa¬
ren . . Angebot Nr . 238 durch
P . & B . Abele , Fortschritt -Büro¬
einrichtungshaus , Stuttgart -N , Cal -
wer Straße 36

Nähmaschinen 2- u . 3-Faden -Inter -
lock , 2-Nadel -Saum , 3-Nadel -Rand .
2- u . 3-Nadel -Zylinder -Ueberdfck ,
Pikier - , Augen - u . Wäscheknopf¬
loch - , Knopf annäh - , Zick - Zack - ,
Links - und Rechtsarm - , Säulen - ,
Doppelkettenstich mit und ohne
Abschneider u . sämtl . Spez .-Näh -
maschinen , Schnellnäher fabrik¬
neu und gebraucht sofort liefer¬
bar . Schriftl . Anfragen u . J 3184
an Ann .- F.xped . Weltner , Stutt -
gart -O , Stöckachstr . 1 '

FERGONA -TEE
In allen Apotheken erhältlich :
BERGONA -Brust - und Hustentee ,
BERGONA - Blutreinigungstee ,
BERGONA -Blasen - u . Nierentee ,
BERGONA -Gicht - u , Rheumatee

BUSCHROSEN in den besten Sor¬
ten p . St . 1.40 empfiehlt Gärtnerei
Mayer , Rosenfeld (Württ .)

, uqdt die [tccdcuutng .,
sleigtctdasMM&efütdeH.

Atec - i üchmkU mufy w sein ! tUchi üvtae. dae
et&tMqut sein soll. Bestehe * SU i* iedemfati auf
Üewnöf/W ist jetzt teiedee u*Usckc&nid eth&UUelu

ln Apotheken und Drogerien DM L- •

Kauft Losester Rote - Kreuz - Lotterie
Wiirttemberg - Hohenzollern !

Lose zu 1.- DM , Losbcutel mit 11 Losen zu 10.- DM , zu haben ln den
kenntlich gemachten Verkaufsstellen , auf Wunsch bei der Geschäfts¬
stelle REDER , Tübingen , Wilhelmstraße 8

20 Gladiolenzwiebeln 100% blühend
d . Jahr , Prachtmischung erstkl .
Schnittsorten , DM 5.50 bei Vor¬
kasse , DM 6.- . Nachn . frei Haus ,
einsehl . Verpack . Ludwig Sontag .
Pflanzen - Im - u . Export , (16) Stein¬
furth über Bad Nauheim

Schönblühende , winterharte
Steingaitenpflanzen
wie Bergphlox , Blaukissen , Edel¬
weiß u V. a . 1 Sortiment mit 50
St . in 15 Art . 25 DM , 100 St . in 20
Art . 45 DM . Versand durch Nach¬
nahme . C . W . Siegloch , Pflanzen¬
kulturen , (14a ) Bad Cannstatt ,
Waiblinger Straße 154

Pkw . -Reifen bis zu 70% neuwertig ,
sofort lieferbar . 6.50x17 , 5.50X16
5.25X17, 5.25X18, f . Bulldog 11.00x375 .
15.00X18. Zuschriften unter G 188t
an das Schwäbisch &Tagblatt

Verschiedenes
Ehrliche , fl ißige Bedienung sucht

Stelle in gutgehendem CafC oder
Restaurant . Angeb . unter G1862
an das Schwäbische Tagblalt

Fabrik Vertretung , Auslieferungsla¬
ger für Hamburg , Schleswig -Hol¬
stein übernimmt bekannte Ham¬
burger Vertreterfirma mit Vertre¬
terstab , lfd . beliefertem Kunden¬
stamm , Kraftfahrzeuge , von südd .
Herstellern in Trikotwaren usw .
auf Provisionsbasis . Anbahnung
künftiger Geschäftsbeziehg . von
Lieferfirmen erbet , unter TF 1886
durch Anz .-Exp . William Wilkens ,
Hamburg l

Heimkehrer !
Wer kann Auskunft geben über
die Schicksale von Lt . d . R. Die¬
ter G e r o p p , geb . 6. 1. 1922,
Feldp .-Nr . 06290 B , 25. Pz .-Div . ,
35. Pz .-Gren .-Regt ., vermißt seit
7. 7. 1944 bei Orscha (Beresiria ) .
Ogefr . Hermann Schüler , geb .
L. 7. 1922 ; Feldp .- Nr . 06290 B , 25.
Pz .-Div ., vermißt seit Juli 1944 b .
Orscha . Fahnenj .-Feldwebel Heinz
Ger op p geb . 20. 2. 1921 ; Feldp .-
Nr . 13354 C , Inf .-Gren -Regt . 18,
vermißt seit 9 7. 1943 bei Busuluk
(70 km südl . Orel ) . Unkosten wer¬
den vergütet . Für jede Nachricht
dankbar , Beate Geropp , Stuttgart ,
Am Kräherwald 223

Achtung ! Holzverarbeitende Indu¬
strie ! Suche Heimarbeit t . meine
Univers . - Holzbearbeitungsmasdi . ,' n . kl . Teile , zu fräsen , bohren u .
sägen , evtl . Bilderrahmen oder
Spielwaren , b . Gestellung d . Ma¬
terials . Zuschriften unter ST 1840
an das Schwäbische Tagblatt

Veranstaltungen

DetMe Sdiitlergeseiisdtafi
Einladung zu der am Samstag ,
23. April , 15 Uhr in der Halle
des Marbacher Museums statt¬
findenden Mitgliederversamm¬
lung .
Tagesordnung :

Jahresbericht
Haushaltplan für 1949
Vorbesichtigung der Aus¬
stellung : ,,Aus dem Goethe -
Schillerschen Lebenskreise “ .

Ackerknecht

Znchtviehabsatzveranstaltung in der
Tierruchthalle in Plochingen am
20./21 . April 1949. Zeiteintei¬
lung : Beginn der Sonderkörung
am Mittwoch , 20. 4. 49 um 13 Uhr .
Beginn d . Verkaufs am Donners¬
tag . 21. 4. 49 um 9.30 Uhr . Ange¬
meldet sind : etwa 130 F .irren u . 40
Kalbiunen aus leistungsfähigen u .
bewährten Zuchten d . Fleckvieh¬
zucht verbandes d . württ . Unter¬
landes , Ludwigsburg u . des Ver¬
bandes oberschwäbisch . Flrckvieh -
zuchtvereine . Ulm a . D . Günstige
E ;nkP.ufsmöglichkeiten bei niede¬
ren Durchschnittspreisen . Zwecks
Vorbestellung von Eisenbahnwag - '
gons (Frachtpreisermäßigung ) wird
um rechtzeitige Bedarfsmeldung
gebeten Fleckvichzuchtverband d .
württ . Unterlandes , I .ndwigsburg .
Myliusstraße 6

Treppauf , treppab , im ganzen Land
Ist unser Tagblatt wohlbekannt
Bedenke , wie ein einz ’ges Wort
Steh pflanzt auf diese Weise fort
Und jeder Wunsch der ungestillt .
Durch Anzeigen dir wird erfüllt

Überall in jeder Menge erhältlich

Sperrholz , Tischlerp ’.atten . Ab¬
sperrfurniere

Furniere
Exoten , franz . Nußbaum , Sa -
peli , Makasser , Goldbirke , afr .
Birnbaum Rüster , Eicho , Esche ,
Flammbirke , Birkenmaser , lie¬

fert preiswert
J Bal uft

HECHINGEN . Kathrrinenstr . 5
Auslieferungslager der Firmen :
Neumann & Co . , und Mohr¬

werk & Co . Bremen
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Verlegen von

DUROLEUM
dem f ri ede n sm äß i g g u t e n Bodenbelag

ist Vertrauenssache
Wenden Sie sich an den

DUROLEUM -
Spezial - Vertrieb

HANS SCHEFFOID
Schnitthölzer . Furniere . Sperrhölzer
STUTTGART - ZUFFENHAUSEN
Schwieberdinger Straßa Nr. 144 ■ Fernsprecher Nr. 81134

nnnAst ; llciweCC ~ ^ ddrt

Für den Teil aut dem wir sitzen
g It der Ausswuch eines Kurilen :
„ Fnede hei seht im yamen Hans ,
Ru st aut Bihtei 's Stuhl Du aus “.

Deshalb:
Verlangen Sie bei Ihrem Schreiner nur die Qualitätsstühle der

Stuhlfabrik BIHLER & CO - Wildberg/Würtf .

f̂abelhaft !
Frauchon nimmt wieder

REGINA
Harlglanzwachsund Betze

Alte Kunden , neue Freundei

Hamburger echten Bohnenkaffee
jetzt wieder in bescheid . Um¬
fange auf dem Versandwege ,
ln guter brauchb . Qual ., da v
Fachm . bearbeitet . — Bitte for¬

dern Sie Preisliste
GERHARD KAIBEL

Kaffee -Großrösterei -Versand -
abteilung

(24a ) Hamburg - Altona ,
Philosophenweg 47

Stellenangebote

Alteingeführte Mutzenfabrik
sucht f . Württemberg und
Baden bei der einschlägi¬
gen Kundschaft gut ein¬
geführten

VERTRETER
Angebote unter G 1879 an das
Schwäbische Tagblatt

Schrittseber
selbst . Arb . f . modernen
Akzidenzsatz gesucht

Rottenburger Druckerei GmbH .,
Rottenburg/N ., Postf . 4

Tüdit. Sdiuhmadiermeister
ist sofort Gelegenheit ge¬
boten . in industriereldi . m
Städtchen an der Bahn¬
linie ein Schuhgeschäft zu
mieten mit Räumen für
eine Reparaturwerkstätte
mit Wohnung .

Zuschriften unter G 1887 an das
Schwäbische Tagblatt

Größere Textilfabrik in Süd¬
württemberg sucht einen tücht .

rärue . (nt Ist « r
mit langjährigen Erfahrungen
lm Färben aller Echtheiten in
Strang - und Kreuzspulennuf -
machung , in Baumwolle , Zell¬

wolle und Wolle
Gefällige Angebote mit Angabe
der Gehaltsansprüche und des .
frühesten Eintritts erbeten un¬
ter G 1375 an das Schwäbische
Tagblatt

Suchen zum sofortigen Eintritt
Eisendr ^ her

für genaue Dreharbeiten
Eisenta b er

für Shaping - und Lang -
hobelmaechine

erfahr . Fräs r
ers klass . Lackierer
GEBR . HOFMANN ,Masch nenfabrik ,
(14b) Onstmettingen/Württbg .

Leistungsfähige Schuhfabrik
in Herren - u . Damenechuhen
mit modisch -sportl . Charak¬
ter sucht sofort , spätestensbis 1. Mai 1949

Zuschneider , St : pperinnen,Stan -
zer . Überhol . r , Mischlnenzwik -
ker . Durchnäher , Doppler und
Schnittfräser ,

Werkswohnungen u , Küche
vorhanden . Arbeitende Ehe¬
paare u . Ledige werden be¬
vorzugt eingestellt .

Nur perfekte Fachkräfte sen¬den Bewerbung unter G 1908an das Schwäbische Tagblatt

Führende Illustrierte sucht per so¬
fort Mitarbeiter (Werbeleiter ) für
die Bezieherwerbung . Ausfuhr ! .
Angeb . m . Referenzen an Presse -
Werbung Bonn , Postfach

Vertreter für leicht verkäuflichen
Artikel zum Besuch von Privat¬
kundschaft , Firmen und Behör¬
den an allen Orten gesucht . Eil -
angebote unter Nr . 5412 an ZEIT¬
SCHAU GMBH . , Anzeigenver¬
mittlung , Tuttlingen

WERBUNG bei Industrie , Handel .
Handwerk . Leichte Tätigkeit bei
gutem Verdienst . Eilangebote u .
G 1878 an das Schwäb . Tagblatt

Eingeführtrr Reisender in Lebens¬
mitteln gegen Festbezüge , Provi¬
sion u . Spesen für größeren Be¬
zirk in Südwürttemberg v . Groß¬
handel gesucht Lückenlose Be¬
werbung mit Ansprüchen erbe¬
ten unter G 1909 an das Schwäb
Tagblatt

Erster Akzidenzsetzer , Buchdrucker ,Buchbinder in Dauerstellung ge¬
sucht . Buchdruckerei Lauk , Alten¬
steig

In meisterlosen Betrieb wird tüch¬
tiger , charakterv Bäckermeister
(o . Anhang ) , ev ., in Dauerstel¬
lung gesucht . Alter 38-42 J . Bild¬
zuschriften erbeten unter G 1871
an das Schwäbische Tagblatt

GIPSER f . Putz - , Stuck - u . Rabitz¬
arbeiten nach Stuttgart gesucht .
Ferner tüchtige Fassadenputzer .
(Es kann auch Akkord gearbeitet
werden ./ Geboten : Dauerstellung
Unterk . frei . Fa . Eug ?n Schwarz .
Gipsermeister , Stuttgart -Hedelftn -
gen , Krautgartenstr . 24, Tel . 30881

Tüchtiger Knecht f . Landwirtschaft
welcher m !t Pferden umgehen k . .
gesucht . Regine Tausch Witwe .
Entringen , Kreis Tübingen

Hausgehilfin f . Zwelpers .-Haushalt
gesucht . Frau Hintrager , Hirsau .
Kreis Calw

Für frauenl . Haush . sucht älterer
Mann Haushälterin , bzw . Haus¬
gehilfin gesetzten Alters . Angeb .
unter G 1916 an das Schwäbisch :
Tagblatt

Suche ehrliches , fleißiges Mädchen
welches das Kochen lernen will ,
sowie gewandtes Servierfräulein .
Zuschriften an E . Sattler , Gast¬
hof und Pens !on zum Waldhorn .
Hirsau . Kreis Calw j

Suche ehrliches , junges Mädchen
für kleinen Haushalt (2. Erw . .
1 Kind ). Kochen kann erlernt
werden . Angebote mögl . m . Bild
an Frau G . Z ' nser , Sfr ’ckwaren -
fabrik , Altdorf bei Nürtingen

Mädchen für die Küche gesucht .Adolf - Schiatter - Haus , Tübingen .
Ocsterberg

Verkäufe
Stammholzverkauf . Im Gemetnde -

wald werden am 21. April 1949
von vorm . 10 Uhr an zum Meist -
gebot verkauft : 1. An einen un¬
beschränkten Bieterkreis : 41 fm
E<ch *nstammholz Kl . 4-6. 2. An
örtliche Selbstverarbeiter zur Be¬
friedigung des Eigenbedarfs : 48
fm E’chenstammholz Kl . 1-3, 64
fm Rotbuchrnstrmmholz Kl . 3-6 ,4 fm verschiedene Laubhö ^ er .
Zusammenkunft bei der Sehul¬
meisterbuche an der Straße Her¬
renberg —Nago Td (2 km westl ’ch
Herrenberg ) . D ’e Hölzer werden
am 19. und 20. April 1949 von
Waldmeister Keuler vorgezeigt .
Abgang jeweils 8 und 14 Uhr am
Rathaus . Lo - vprze ' chnis ^e zum
Preis von 1 DM durch das Bür -
grrme *ster *m *\ Für ^ermeis +er -
amt Kuppineen , Fernruf : Am *
Herrenberg Nr . 2 65

Verkäufe ums *ändehMh **r 3.6 Ltr .
Opel . Lkw 3 t . komb . , Holzgr *«*
u Penrln Stah ^führerh ^us u . n
Pritsche , generalüberholt , sow !^
Standard -Lieferwagen 1 t . 4-R " d-
mit großer P -ft«che , beide Fahr -
7°uge in tad °Ho'-pm Z , ,ctand . E
Ott , Kirchhe ’m 'T 'xik , Fchlierba -
cher Str . 20, Telefon 7 97

zeigt zur
Frankfurter Frühjahrsmesse
in Halle VI , Stand 656 :

1 sechswetiige Zapfenscbneid -
und - schlilzmarchine

1 vierseitige Fußbodenhobel¬
maschine

1 Abricht - und Dicktenbobel¬
muschine

1 Hochieistungsabrichte
500 mm

1 Solodickte 700 mm
1 Fräse mit Motor
1 Dreizweckmaschine
1 riemenlose Bandsäge
1 Bandschieifmascbine ;
1 Fräserschleif m ;:schine
1 Hobelspanzerr . ißer .
1 Einzelbohrmaschine
1 Kettenfräse ,
1 Hobelmesserschleifmaschine
Verlangen Sie Messekatalog
Nr . 122.

EMIL SACHS
München 15, Bavariaring 4

wpim Sleinbod

Büdo
auf der Dose steht , ist’s Qualität !

Büdo Luxus -Sct -uhcreme
schwarz 30 Pfg . farbig

Natur -Crepe
sofort ab Lager lieferbar ,

Preis günstigste

I-
Schuhbedarf

HECHINGEN (Hohenzollem )

WER FOTOGRAFIERT , HAT MEHR VOM LEBEN • WER FOTOGRAFIERT,

. jetzt im Frühling kaufen Sie günstig , die Auswahl in preiswerten Kameras ist größer als
im Sommer . Für Jeden Amateur der passende Foto -Apparat sofort lieferbar .

Kleinbildkameras24X24 und 24X36 mm
Emos für Anfänger
Bilora -Radix Optik 5,6
Zeiß - Klein -Ikonta Opt . 3,5
Voigtl . Vito Opt . 3,5 Comp . Rap .
Akarette Opt . 3,5 auwechselb .
Optik 2,8 244.- , Optik Z

DM
28.-
78.-

152.-
156.-
196.-
326.-

Finette Optik 11
Adrette Optik 2,9
Zeiß - Klein - Ikonta Opt . 2,8
Kodak - Retina I Opt . 3,5 Comp .
Kodak -Retina II Opt . 2 gek . Entf .
Robot II Opt . 1,9 Automat

Rollfilmkameras4,5/6 cm für 16 Bilder auf 6/9JTilm
DM

Zeiß - Ikonta Opt . 4,5 Selbstausl . 118.-
F. W. Kamera Opt . 2,9 Selbstausl . 135.-

Zeiß - Ikonta Tessar 3,5
Zeiß - Super -Ikonta Opt 3,5

DM
40.-
98.-

224.-
156.-
375.-
494.-

DM
236 .-
332.-

Rollfilmkameras6/6 cm für 12 Bilder auf 6/9 Film
DM

Box - Kamera Opt . 11 21.-
Zeiß - Ikonta Opt . 4,5 Selbstausl . 120.-
Agfa -Isolette Opt . 4,5 Comp . Rap . 148.-

DM
Agfa - Isolette Opt . 4,5Selbstausl . 114.-
Z .:iß -Ikonta Tessar 3,5 238.-
Voigtl . Bessa Opt . 3,5 Comp . Rap . 158.-

Rollfilmkameras6/9 cm für 8 Bilder auf 6/9 Film
DM

Bilora -Box Opt . 11 24.-
Zeiß -Ikonta Opt . 4,5 Selbstausl . 136.-
Agfa -Billy -Compur Opt . 4,5 158.-
Voigtl . -Bessa Opt . 3,5 Comp . Rap . 178.-

DM
Hauskamera Opt . 4,5 Selbstausl . 98.-
Z3iß - IkontaTessar3,5Comp .Rap . 264.-
Voigtl .-Bessa Opt . 3,5Selbstausl . 158.-
Voigtl .-Bessa Opt . 3,5 E-Messer 346.-

Spiegelreflex-Kameras 6/6 cm
Voigtl .-Brillant Opt . 3,5 Comp . Rap . mit Scharfeinstellung 180.-

Besuchen Sie uns unverbindlich . Wir führen Ihnen alle Kameras vor , überzeugen Sie sich
selbst von der friedensmäßigen Ausführung bester Qualitätsarbeit . Auf Wunsch % An¬
zahlung , Rest ln 2 bis 3 Monatsraten . — Versand nach auswärts .

FOTO-DOHM Grölj’es Folo.Kino.Haus der Schwäbischen Alb
REUTLINGEN 3, Wilhelmstr. 1 , Telefon 786
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Schwan nger .Reut * naen ( 3 )

Für die Industrie !
VERSANDKISTEN
jede Größe liefert prompt

KARL BRAUN
Holzhandlung und Kistenfabrik
(14b ) Reutlingen -Betzingen
Fernsprecher 704

Ein Lkw ., GMC , Benzin/Holzgas , m .
2 Achsen , achtfach gut bereift ,einwandfreie Maschine , günstig z.
verkaufen . Anfragen unter G . 1890
an das Schwäbische Tagblatt

Lkw ., Ford BB , neuer Motor , Holz¬
gas mit Kipper , fahrbereit , sehr
gut bereift , zu 2500 DM zu ver¬
kaufen . Neuen Borgward -Benzin -
Motor B 3090 zu verkaufen . Georg
Wandel & Söhne , Kilchberg , Kr .
Tübingen

Opel P 4, Opel 1,2 Ltr ., Wanderer
W 24, Mercedes , 6- Sitzer , 1,5 t
Steyr , zu verkaufen . Alle Fahr¬
zeuge befinden sich in bestem
Zuständ . Auto -Danner , Tübingen
Telefon 26 15

Fiat , billig im Betrieb , fahrbereit ,zu verkaufen . 2100 DM . Angebote
unter G 1892 an das Schwäbische
Tagblatt

Motorrad m . Seitenwagen , 500 ccm ,
Standard , generaiüberh ., Anlage
f . Traktorentreibstoff , spars . Ver¬
brauch zu verkaufen , Angebote
unter G 1908 an das Schwäbische
Tagblatt

Etwa 8000 Stück Holzgriffe für Kü¬
chenmesser od . sonstigen Artikel
verwendbar , Preis nach Verein¬
barung , hat abzugeben . Zuschrift ,
unter G 1888 an das Schwäbische
Tagblatt

Kaufgesuche

Me 4-t-Anliänger
f . Traktor mit guter Be¬
reifung (Kipper ) pacht¬
weise oder käuflich zu
übernehmen .

Angebote unter G 1878 an das
Schwäbische Tagblatt

3- t - Mercedes - Dles3l - Lkw ., ln ein¬
wandfreiem fahrbereitem Zu¬
stand gegen Kasse gesucht . Eil -
angebote unter G 1891 an das
Schwäbische Tagblatt

Auskochkessel f . Baumwollgarne f .
300-500 kg Inhalt sofort zu kaufen
gesucht . Angebote unter G 1883
an das Schwäbische Tagblatt

Gesucht wird ein Kurbelgehäuse f .
Kraftradmotor Ardie , Type RBU /
603, Hbr . 589 ccm . Angebote un¬
ter G 1864 an das Schwäbische
Tagblatt

Nadelschnittholz
laufend gegen bar zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter G 1881 an
das Schwäbische Tagblatt

Heiraten
Großkaufmann , jugdl . Enddreißi¬

ger , led . , männl ., symp . Sport -
tigur , gebild ., lebensfion , häusl . ,
musikal ., ersehnt Eheglück mit
aufr . , jugendl . Kameradin bis
Anfg . 30. Da eig . Wohng ., an -
sehnl . Vermög . u . hoh . Einkomm ,
vorhand . , entscheid . Ne ' gung al¬
lein . Näh . unter 1412 dch . Erich
Möller , Wiesbaden , Delaspöestr .
1/1 . (Ehemittler )

Staatsbeamter sucht gebildetes Mä¬
del , etwa 18-28 J\ alt , zur Grün¬
dung einer gesund . Familie . Nä¬
heres unter 217 durch Briefbund
Treuhelf . Briefannahmest . Mün¬
chen 51, Schließfach 37

Geschäftstochter , 20 J . alt , gutes
Aeuß ., lieb . Wesen , häuslich mit
Haus nebst Garten , wünscht mit
solid , aufrichtig . Mann harmon .
Eheglück . Anfr . HS 6315 Institut
Friiu , Stuttgart -W, Reinsburg¬
straße 42

Ich bin so einsam — bist Du es
auch 1b . Mädel ? Ich wünsche mir
v . gz . Herzen ein sonnig . Mädel ,nalürl . u . schlicht , treu u . gut u . m .
best . Ruf und Charakter . Weder
Schönheit noch Reichtum können
mich begeistern , aber Anständig¬keit u . echte Kameradschaft . Ob
es mein Ideal in heuiger Zeit
überhaupt noch gibt ? Vielleicht
doch ! Bin 26 J . alt . gr . , schl ., bld .u . in recht gt . Stellg . (pens .ber .) .Ich ersehne mir einen Kamera¬
den , der tn Freud und Leid treu
zu mir stehen will , wie ich zu
ihm u . bei dem nur unsere ge -
gens . Liebe allein entsch . soll .
Wer wird mir schreiben ? Diskre¬
tion selbstverständlich . Näheres
durch 12122/T Institut Erika . Stutt¬
gart , Rotebühlstr 95

Glänz . Heiraten sind Im „ Schwarz¬
waldzirkel “ vorgemerkt Darum
heute noch Ihre Anmeldung ! Mo¬
natlicher Beitrag 3 , DM . Zuschrif¬
ten an die Leiterin Frau Freyja
Krause -Ebbinghaus , Hirsau/Calw ,Landhaus Freyja , Filiale Karls¬
ruhe , Welfenstr . 7

Anna Kiefe
Amtl . genehm . Eheanbahnungen
Sprechzeiten : den ganzen Tag

Auskunft kostenlos
(14b ) Ravensburg , Kuppelnau -

straße 46

Geschäftstochter (Baugeschäft ) ,21 Jahre , kath . , hübsche Er¬
scheinung , lebensbejahend , bie¬
tet Architekten oder Bau - Ing .
Einheirat
Bäuerin , 38 Jahre alt , Witwe ,ev ., ohne Anhang , bietet tüch¬
tigem Landwirt Einheirat in 20
Morgen große Landwirtschaft
Bildbericht 'rstatter (Holländer ) ,35 Jahre alt , blond , 1.70 gr . , z .
Zt . im Ausland tätig , wünscht
Briefwechsel mit nettem Mädel
zwecks späterer Heirat
Lar dwirte mit Barvermögen
suchen E’nheirat , möglichst in
Landwirtschaft
3 Herren , z . Zt . noch im Aus¬
land . suchen Briefwechsel mit
anständigen jüngeren Damen
zwecks späterer Heirat
Witwe , 34 Jahre , kath ., sucht
Wirkungskreis bei alleinstehen¬
dem Herrn , wo sie ihren 4jäh -
rigen Jungen mitbringen darf ,evtl , spätere Heirat nicht aus¬
geschlossen .

ßoctdlhaft häufen
werden Sie nur . wenn Ihnen verschiedene Angebote vorliegen .
Dann können Sie wählen
Mit einem gut abgefaßten Text — wir beraten Sie — erreichen
Sie den größten Interessentenkreis

iiutdi eine Bnjeige im SditoSbifdienTagblatt
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BERGCASTHAUS

WINDEGG
auf dem Wltthoh ,

dem bekannten Aussichtspunkt
bei Tutt . insen

empfiehlt seine gemütlichen
Gasträume und

Fremde , immer
mit voller Pension

K . Hug und Frau , Windegg ,
über Engen , Hegau ,

Tel . 303 Amt Immendingen Bd .

RADIO STUTTGART
sucht für seine Mitarbeiter
Erbolungsunterkünfte
auf der Schwäb . Alb und
lm Schwarzwald . Günstige
Angebote von Einzel - und
Doppelzimmern für gute
Teil - und Vollpension er¬
beten an unser

Sozialbüro , Stuttgart , Neckar¬
straße 145

SPATENBRAU MÜNCHEN

Großvertrieb :
Biberach , Georg Müller , Kolo¬

nialwarengroßhandlung
Ravensburg , Hermann Kühnle ,

Kolonialwarengroßhandlung
Waldsee , Anton BÖhringer , Ko¬

lonialwarengroßhandlung
Mengen a . D ., Sebast . Reiner
Leutkirch , Handelshaus Schial
Ochsenhausen , Martin Utz , zum

Lamm

Suchen dringend
la Fabrik-Vertretungen

f . Herren - u . Drmenwäsche ,
Bettwäsche , auch Webereien
für Drude - u Seidenstoffe .
Führende Vertr -Fa . , seit 25
Jahren mit Pkw , Ta Kunden¬
stamm etwa 200 Kunden
Groß -Hamburg u . Schlesw .-
Holstein

WILCKENS & MEIER ,
Hamburg -Lokstedt , Grandweg 20

wieder in alter6öte

Die6efatine-topse(
wrttincteftabsolut,
sd)fachtenGeruch
undGarrbmacJeL.

JnApothekenu Drogerien:

Wmn
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Auch im Kreisverband herrscht größte Sparsamkeit
Kreistag in Nagold Ansprache von Gouverneur Blanc — Förderung des Wohnungsbaus — Kreisumlage 1000 000 DM .

Den Kreistag , der in Anwesenheit von Gouver¬
neur Blanc und Commandant Vidmont diesmal ln
Nagold stattfand , um das nächstemal in einer Enz -
talgemeinde abgehalten zu werden , leitete Landrat
Wagner mit einem Ueberblick -über die einzel¬
nen Punkte der Tagesordnung ein . Er kam dabei
auch auf die Bestrebungen der Wiederherstellung
der Kreise Nagold und Neuenbürg zu sprechen . Da
aber , wie er ausführte , bis jetzt keinerlei Instruk¬
tion der Staatsregierung vorliegt , wird sich der
Kreistag später mit dieser Frage befassen , wozu
ein Vertreter des Ministeriums erwartet wird .

Gouverneur Blanc bewies in einer Ansprache ,
daß er dem Kreis Calw nach wie vor sein vollstes
Interesse widmet und dessen Belange in jeder Hin¬
sicht wahrnimmt . Seine Ausführungen galten der
Flüchtlingsfrage , der Ausweitung des Marshall¬
planes auf die franz . Zone , der Wiederingang¬
bringung des Fremdenverkehrs und der Bekämp¬
fung der Wildschweinplage . Der Gouverneur ver¬
säumte nicht , auch die große , in Nagold stattfin¬
dende Gewerbeschau den Anwesenden zur Unter¬
stützung angelegentlichst zu empfehlen . Bürger¬
meister Klepser sprach dem Gouverneur den
Dank des Kreistages für seine väterliche Fürsorge
für den Kreis aus und wies , im Hinblick auf den
ia den Kur- und Erholungsorten des Kreises ein¬
setzenden Fremdenverkehr , auf die Bedeutung der
Flüchtlingsfrage hin . Gouverneur Blanc antwortete ,
er werde sein Möglichstes in dieser Hinsicht tun .

Nachdem Bürgermeister Breitling dem Kreis¬
tag den Gruß der Gaststadt Nagold entboten hatte ,
erläuterte Kreispfleger Sternbacher den Haus¬
halt , der die Zeit vom Beginn der Währungsreform
bis zum 31 . 3 . 1949 umfaßt . Er betonte , daß man
bei Aufstellung des Haushaltsplans , der in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 3 210 304 DM . abschließt ,
die größte Sparsamkeit habe walten lassen . Zur
Deckung des Abmangels sei eine Kreisumlage von
1 Million DM . erforderlich . Wichtig ist , daß in der
DM.-Zeit keine Schulden gemacht zu werden
brauchten . Die einzelnen Positionen sind kaum von
öffentlichem Interesse , da der Haushalt ja post¬
numerando aufgestellt wurde . In Zukunft wird der
Häushaltplan aber im ersten Vierteljahr des neuen
Rechnungsjahres vorgelegt . Dem Wohnungsbau
wendet der Kreisverband sein besonderes Interesse
zu . Zehn Wohnungen mit einem Betrag von 40 000
DM. wurden durch den Kreisverband bereits er¬
stellt . Für das kommende Jahr kommen 35 000 DM.
zur Förderung des Wohnungsbaus zur Verwendung .
Aus Ausgleichsrücklagen ist ein Betrag von 50 000
DM. für Wohnungsbauten vorgesehen . Vom Amts¬
blatt sagte der Kreispfleger , daß es im Interesse
des Kreises gelegen sei , dasselbe zu erhalten und
auszubauen , zumal es beträchtliche Summen für
Publikationen erspare . Das Personal des Ernährungs¬
amtes wurde von 33 auf 21 Angestellte , das des
Wirtschaftsamtes von 22 auf 3 Angestellte und
2 Schreibfräulein reduziert . Weitere Einschränkun¬
gen an Personal sind zur Zeit nicht möglich .

Die stärkste Belastung des Haushalts bilden die
Krahkenhauszuschürse , die 267 000 DM . betragen
nnd sich auf die Krankenhäuser Calw . Nagold und
Neuenbürg verteilen , wozu noch Beiträge für die
Tuberkuloseslation Schömberg und die Kranken¬
pflegeschule Calw kommen . Wie hier gesunde Ver¬
hältnisse geschaffen werden können , war Gegen¬
stand ausgedehnter Aussprache . Die Lösung ist aber
ein politisches Problem , das nicht örtlich gelöst
werden kann . Einerseits haben die Krankenhäuser
außerordentlich hohe Ausgaben für Verpflegung ,
medizinische Betreuung usw ., andererseits fehlen die
entsprechenden Vergütungen durch die Kranken¬
kassen . Nun sind zwar die Verpflegungssätze seit
1. 2. 49 für Selbstzahler um 30*/« und für Sozial¬
versicherte um 15 % in den Krankenhäusern er¬
höht . aber die Höhe der Zuschüsse bleibt dennoch
enorm . Der Haushaltplan wurde schließlich einstim¬
mig genehmigt .

Der Austritt des Kreisverbandes aus der Gesell¬
schaft „ Kurverwaltung Bad Liebenzell " erfolgte
ebenfalls einstimmig . Der Kreistag stimmte weiter
der Reduzierung der Verwaltungsaktuariatsbezirke
von lt auf 7 zu . Gechingen bleibt bei Calw , Lan -
genbrand kommt zu Neuenbürg und Schönbronn
ble ;ht bei Nagold . Früher schon wurden die Ver¬
waltungsaktuare Bernhardt und Schweizer auf Le¬
benszeit angestellt , die Aktuare Henig (Sulz ) , Krapf
«attiHtiiereiemm'TttiitttiiimtiiimiiitmiiwraiHmitiitmttiiiiiinmtitmiitiiiiitramHfflMmHitnffiiitmHüiiii'ittiiiimiiiimtmii*

Frühlingsblumen im Volksglauben
Die Frühlingsblumen erfreuen sich von jeher der

besonderen Liebe des Volkes . Freudig werden sie
begrüßt als die Boten des Lenzes . Als Sinnbilder der
ewig sich verjüngenden Mutter Erde müssen sie
eine besondere Heilkraft haben . So schützt das
Verschlucken der drei ersten im Jahr gefundenen
Buschwindröschen vor dem „ kalten “ Fieber , wie
ma* in Mecklenburg glaubt . Das gleiche gilt von
den drei ersten Veilchen , die am Ostermorgen nücn -
t0rn gegessen werden . In Thüringen bestreicht man
öd den drei ersten Veilchen die Augen , dann wird
öan keine „ bösen “ Augen bekommen . Eine oder
zwei frische Blüten des Seidelbastes , die man ge¬
gessen hat , schützen (ebenfalls nach thüringischem
Glauben ) ein Jahr lang vor dem Sodbrennen . Ge¬
reihte Palmkätzchen , beim Gewitter ins glimmende
Herdfeuer geworfen , bewahren das Haus vor Blitz¬
schlag Verschluckt man drei von ihnen , so bleibt
öan das ganze Jahr hindurch von Fieber verschont .
Auch de » Schlehenblüten wohnt nach altem Volks¬
glauben die magische Heilkraft der Frühlingsblu¬
men inne : ißt man die drei ersten Schlehenblüten ,
die man Im Frühjahr gefunden hat , so bleibt man
von Schüttelfrost frei . Auch läßt die Schlehenblüte
Schlüsse tun auf die Zeit der Kornernte ) denn so
▼leie Tage die Schlehe vor Walpurgl blüht , so viele
Tage vor Jakobi wird das Korn reif . Dagegen soll
reicher Fruchtansatz der Schlehensträucher auf

kommenden strengen Winter hinweisen . Eine
Nichtige Rolle im Volksglauben spielt auch die
■tedliche Gundelrebe , deren blaue Lippenblüten oft
schon im März an dem auf dem Boden hinkriechen -
dsa Stengel erscheinen . Ihre Blätter sind vielfach
ein Bestandteil des Gründonnerstagsgemüses , des -
Eeo Genuß für das ganze Jahr Gesundheit vorleihen
soll . Noch bis vor nicht allzulanger Zeit wurde im
Gothaischen die Gundelrebe an Walpurgis gepflückt
Und über den Stalltüren angebracht . Man glaubte ,
80 könnten die Hexen zu Walpurgis dem Vieh nicht
schaden . □

(Altensteig ) für den Bezirk Neubulach , Essig (Neuen¬
bürg ) und Nothwang (Dobel ) wurden je auf zehn
Jahve bestellt . Für die Stelle des pens . Verwaltungs¬
aktuars Maulbetsch (für den Bezirk Liebenzell ) ist
Bürgermeister Hahn vorgesehen . Der frühere Kran -
kenhausvorwalU r Koch kommt für eine Inspektor¬
stelle bei der Kreispflege in Betracht . Inspektor
Becher eihält eine Oberinspektorstelle und Ober¬
inspektor Bohl .nger die Verwaltungsamtraannstelle
bet der Kieiskrarkenhausverwaltung , wenn der der¬
zeitige Inhaber derselben , der sehr verdiente Bür¬
germeister Göhner , in den Ruhestand tritt .

Kreisbrandmeister Stauch , der bisher privat -
rechtlich angestellt war , tritt mit 50% Inanspruch¬
nahme ins Beamtenverhältnis . Die Anstellungsver -
häUnis &e der leitenden Aerzte der Krankenhäuser
durch neuen Dienstvertrag wurden endgültig ge¬
regelt und der Landrat ermächtigt , die Verträge
abzuschließen . Da der langjährige , bewährte Haus¬
verwalter Zipperer in den Ruhestand trat , wird
Hausverwalter Japel auf die Planstelle eingewiesen ,
die Planstelle Japels wird als entbehrlich aufge¬
hoben Die Stelle des Leiters des Kreisernährungs¬
amts und die des Kreiskrankenhausverwalters wa¬
ren bis Kriegsende in Personalunion vereinigt . Nach¬
dem das Kreisernährungsamt schon länger ein selb¬
ständiges Amt ist , wird die Stelle des Krankenhaus -

Verwalters ihrer Bedeutung entsprechend ebenfalls
selbständig und eis Verwaltungsamtmannstelle ge¬
führt Leiter des Ernährungsamtes ist Bürgermeister
Hahn Als Abgeordneter zur Verbandsversammlung
des Württ . Sparkassen - und Giroverbande » wurde
das Verwaltungsratsmitglled der Sparkasse Aymar
(Birkerfeld ) und als Stellvertreter Kaufmann Spahr
(Altensteig ) berufen .

In einer längeren , an Regierung und Landtag
gerichteten Entschließung wurde auf die enormen
Wildschweinschäden nachdrücklichst hingewiesen
und gebeten , bei der Militärregierung entsprechende
Schritte zu unternehmen . Die seit 1945 sich stei¬
gernden Schäden beliefen sich Im Kreis bis Ende
1948 auf 163 000 DM . 1948 wurden 1112 Dz . Brot¬
getreide , 2200 Dz . Kartoffeln und große Mengen
früchte durch die Tiere vernichtet . Verlangt wurde
insbesondere , die Jäger und Förster mit Gewehren
zu versehen und Schadenersatzregelungen in dief
Wege zu leiten . — Die Verkehrsverhältnisse im
Kreis wurden ebenfalls kurz behandelt . Verlangt
wurde , darauf hinzuwirken , daß die Strecke Nagold -
Altmsleig auch im Sommer Sonntagsyerkehr hat .

Der Kreistag leistete wieder eine Fülle rein sach¬
licher Arbeiten und bewies damit erneut , daß er
ein , Gremium darstellt , das ohne jegliche Partei¬
einflüsse lediglich dem Wohl des Ganzen dient

1950 großes Sängertreffen in Nagold
Der 93 aktive und 193 passive Mitglieder zäh¬

lende „Liederkranz “ Nagold , in dem sich seit 106
Jahien bestes Bürgertum zur Pflege des deutschen
Liedes zusammengefunden hat , hielt in Anwesen¬
heit von Bürgermeister Breitling , Altbürgermeister
Maier , den Vereinsvorständen der letzten Jahr¬
zehnte , vielen Ehrensängern und zahlreichen aktiven
und passiven Mitgliedern seine JahreshaupcVer¬
sammlung ab . Vorstand Malerobermeister Jäger
gedachte der Verstorbenen ? des langjährigen
Schriftführers G . Reule , der Ehrensänger J . Walz
und H Harr , die 50 bzw . 35 Jahre aktive Sänger
waren und des rührigen Mitglieds Hermann Maier .
In einem interessanten Bericht ließ der » stv . Vor¬
stand . Uhrmacherobermeister Günther , die Vereins -
chrcnik des .letzten Jahres am Auge der Anwesen¬
den vorüberziehen . Der Verein zeigte sich unge¬
wöhnlich rührig . Chormeister Storz hat denselben
auch gesanglich auf eine beachtliche Höhe gebracht .
Den Kassenbericht erstattete der sehr umsichtige
Kassier Stadtrat Eugen Saur . Wahrscheinlich am
8. Mal startet der Verein ein Frühjahrskonzert , bei
dem das Nagolder Kammerorchester mitwirkt ) am
Sängerfest in Ludwigsburg singt der Verein im
Massenchor mit ) ein Sängerausflug geht nach Besig¬
heim oder Maulbronn ) der freundschaftliche Ver¬
kehr mit den Nachbarvereinen wird weitergcpflegt )
im Herbst wird wieder ein Familienabend abge¬
halten . 1950 ist in Nagold ein großes Sängertreffen

gaues Nördlicher Schwarzwald . Man rechnet mit
einem Besuch von 1500 Festteilnehmem . Bürger¬
meister Breitling sagte jetzt schon vollste Unter¬
stützung durch die Stadt zu . Ein weiteres Sänger -
tretfen wird für die Gruppe Calw mit Einschluß der
Enztalgemeinden in Frage kommen . Für 25jährige
aktive Sängertätigkeit wurden die Sängerkameraden
Schnabel , Helbling und Bulmer mit dem Ehren -
sängerring ausgezeichnet . Hermann Blum , der 50
Jahre im Dienst des deutschen Liedes steht , erhielt
den Ehrenbrief des Sängerbundes Südwürtt .-Hohen -
zollern . Der Vorstand dankte den Geehrten beson¬
ders herzlich und überreichte Hermann Blum einen
schönen Geschenkkorb . Kamerad . Schnabel dankte
namens der Geehrten . Die Sänger erfreuten die Ju -
bilare mit einem Ehrenchor . Mit nach allen Seiten
ausgeteiltem Dank schloß der Vorstand die Ver¬
sammlung , nachdem Vizevorstand Günther den Dank
an den verdienstvollen Leiter des Vereins zurück¬
gegeben hatte . Prächtig gesungene Chöre gaben
dem Abend seinen besonderen Reiz . -

80 Jahre Gewerbeverein Altensteig
Der Gewerbeverein Altensteig kann heuer auf

sein 80jähriges Bestehen zurückblicken . Er ist im
Jahre 1869 gegründet worden , nachdem der Ge¬
werbeverein in Nagold schon seit 1857 bestand .
Später kam im ehemaligen Oberamtsbezirk auch

der Gruppen Nagold und Freud ^nstadt des rein Haiterbach Jiinzu . H . H .

Steinbildhauer und Steinmetze trafen sich in Horb
Die Steinbildhauer - und Steinmetzinnung , welche

die Kreise Calw , Freudenstadt und Horb umfaßt ,
hielt in Hoi b ' ihre Hauptversammlung ab . Der Vor¬
sitzende des Landesfachverbandes , Kuhn , Metzin¬
gen , sprach über Ziel und Zweck des heute mehr
als 200 Mitglieder zählenden Verbandes . Er führte
weiter aus , daß bei Grabmälern größter Wert
auf ein gutes Schriftbild gelegt werden muß , daß
erhabene Schrift z . Zt . sehr modern sei , daß der
Kunststein gegenüber dem Naturstein den Vorrang
haben müsse , daß das vom Kunden heute vielfach
gewünschte Vergolden , weil zu teuer , nicht zu emp¬
fehlen sei , da Schriftengold zwar im freien Verkauf
gehandelt werde , aber nicht frei , sondern zum fünf -
bis sechsfachen Vorkriegspreise zu erhalten sei .

Der Innungs -Obermeister stellte gute Arbeitsmög -
lichkeitan ln Aussicht , was sich aus der Notwendig¬
keit ergibt , durch den Krieg zerstörte und beschä¬
digte Baudenkmäler wieder herzustellen , wozu gute
alte Facharbeit zu leisten ist , was wieder hohes be¬
rufliches Können der Steinbildhauer und Steinmetze
erfordert . Ein ernstes Problem ist , wie er weiter
ausführte , der Nachwuchsmangel , der in erster Linie
darin zu suchen ist , daß es nicht genügend Stein¬
bildhauer - und Steinmetzmeister mit Lehrberechti¬
gung gibt . Diesem Umstand wird dadurch Rechnung
getragen , daß im Einverständnis mit den Handwerks¬
getragen , daß im Einverständnis mit den Handels¬
kammern älteren , erfahrenen Betriebsinhabern auf
3— 4 Jahre Lehrberechtigung erteilt wird . In den
Kreisen Calw , Freudenstadt und Horb gibt es einen
Bildhauermeister , 6 Steinmetzmeister und einen
Steinmetztechniker . Jüngere Fachkräfte müssen ln
Zukunft die Meisterprüfung ablegen . In kriegsbe -
dingten Härtefällen können auch Facharbeiter die
Meisterprüfung ablegen , die nicht die vorgeschrie¬

bene Gesellenzeit nachweisen können . Zur besseren
Ausbildung von Fachkräften soll in Eßlingen eine
Fachschule errichtet und der bereits bestehenden
für Holzbildhauer angegliedert werden , wie es vor
dem Krieg « eine solche auf der Komburg gab . Der
Geschäftsführer des Kreisinnungsverbandes Calw ,
Wohlfart , teilte mit , daß die Friedhofkarte wieder
eingeführt werden soll , die aber nur an Betriebe
ausgegeben werde , die der Steinbildhauer - und
Steinmetzinnung angegliedert sind . Damit werde
dem Pfuschertum das Handwerk gelegt und die aus -
geschaltet , die nur nebenher Grabmäler liefern .
Auch der Vorsitzende des Fachverbandes erklärte ,
daß mit allen Mitteln gegen das Pfuschertum vor¬
gegangen werde . Der Geschäftsführer des Kreis¬
innungsverbandes Horb , Brock , setllte die große
alte Tradition der Steinmetzen , die Jahrhunderte
überdauernde Kulturbauten schufen , als Verpflich¬
tung für Gegenwart und Zukunft hin . Zum neuen
Obermeister wurde Steinmetzmeister Strähle , Calw ,
mit Stimmenmehrheit in geheimer Wahl erkoren .

Die Landespolizei berichte !
Verkehrsuniälle . Auf der Pforzheimer Straße in

Neueubürg ist ein Kraftwagen mit einem Kraftrad
zusanmengestoßen , letzteres wurde bekchädigt ,
Personenschaden Ist nicht entstanden . — Am 4. 4.
stießen bei der kath . Kirche in Wildbad zwei Mo¬
torradfahrer mit ihren Kraftfahrzeugen zusammen .
Beide erlitten erhebliche Verletzungen ! außerdem
enisand an den Fahrzeugen größerer Schaden . —
Auf der Calwerstraße in Hirsau sprang am 5 . 4.
ein 5 Jahre altes Mädchen in einen Personenkraft¬
wagen . Das Mädchen erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung und einen Schienbeinbruch .

m ’r febroätset d ’roo
* Geschtattet Se , daß e me vorschtell : Sara ' el isch
mei Name ! Seit mMh wia dreizeah J6hr reacht -
mäßieh . standesamdlich ond kirchlich verbonda mit
•m Babels . dia wo seit Deischtich krank isch ond
mit Fiaher , Halsweih , Ankinah ond soscht no a
basr Fremdwerter em Nescht leit . Se häb sich sau -
mäßieh / erkältet , höt dr Doktr gmoant ond miaß
sich warm halta , vor ällem aber net uffstau ond
feschte gurgla mit Wasserstoffsubernoxid . Mende -
schtens druimöl am Tag ! Noa , schreiba dirf se au
net ond desweaga muaß i , dr Sam ' el , dr Samschtich -
Schwätz an eich nalau . Wohlverschtanda : i muaß !
Uff dienschtlicha Befehl vo meim ' Hausfeldwebel
nehmlich (bei mir drhoam isch au no net hondert -
brozentlich entmilidarisiert !) , dear wo vorich kur¬
zerhand beschtemmt höt : „ Sam ' el , du schreibsch
heit fir mi ! I woaß zwör , daß du liaber mit dr

Lamäng als wia mit 'm Däth schaffsch ond daß
au scnscht k-oi schtrahlends Liacht bisch , aber dees
macht nex Wenn d ’ a baar ordografische Feahler
neiinachsch , dia korregiert dr Herr Redaktehr uff
'm Blättle ond em ibricha liescht mr dei geisch -

tiche Produktio vor , wenn d * fertich bisch . Vor¬
sichtshalber ! So ond etzt hocksch de na ond
fnngsch al “ I hau bloß no sa ’ kenna : „ Jawoll , mein
Eheweib “ ond be wegtretta (nadiehrlich bloß

goaschtweis ond ohne Kehrtwendong , trotz meine
feif Jöhr Barraß )

So , ond etzt hock e dö vor meim Blättle Babiehr
ond nag am Feadrahalter rom . A halbe Seit haun
e emmerhe schau voll ond a zwuats Blättle au so
zemlich — ällerdongs send dö bloß lauter Male
druff , dia e aus Largerweil druffgmölt hau . Wenn
e no schau wißt , was e schreiba soll ! Zorn Donder -
wet »er , mr hö ; doch ' s ganz Jöhr ebbas z schempfa ,
z ' schelta ond z ’ krittla ond ausgreächnet , wenn ' s
druff akommt , nö fällt oara nex eil Voricha
Samschtich en dr „Krone “

, dö haun e vier Schtonda
lang Reada gschwonga , daß dr Kroleichter gwackelt
hot . aber heit isch grad ,wia wenn e a Brett vorm
Hirn hett . Ob e net ’s Bäbele om ihren geischticha
Beischtand bitt ? Abemoa , dia Ehr . dua ' r a net a
ond außerdeam schlöft se grad . Mr haiert *s nehm -
lich ! Augablicklich sägt se ama millionisch dicka Ast
romm ond muaß sich furchtbar aschtrenga drbei , ob¬
wohl se scnscht iberhaubt net schnarcht . Dees Isch
a scheener Zug an meim Weib , daß se wenich -
schtcns nachts ruhich isch ! I vermuat ällerdengs ,
daß se döfir da Tag iher d ' neitich Luft holt . .

Hemmel Schtuagert , wia lang soll e denn no
Male zoachna , bis me „ die Muse kißt “ ? (Seiler Aus¬
druck «sch leihweis aus dr bessra Litteratuhr ibr -
nomma ' j Aber dö wur e wahrscheinlich net druff
z ' warta braucha , wo e me doch schau vier Täg
nemme g ' rasiert hau ond en dr Schlub vo meim
Kloba an Quillich isch , daß ' s vornehme Leit sowie¬
so naushaut , bevor se richtich henna send . Bei
sellra Gleagaheit fallt mr grad el , daß e fascht nex
meih z ' raucha hau ond glei amannamorn (uff

Blick in die Gemeinden
Marlinpmoos . Daß Amerika auch in die Konfir¬

mation hereinspielt , sollte man kaum annehmen .
Und doch ist es hier so . Damit Verwandte eines
Konfirmanden in Zwerenberg aus Amerika an der
Konfirmation teilnehmen können , wird diese im
Kirchspiel Zwerenberg erst am kommenden Sonn¬
tag , 10 . 4., stattfinden . Von hier werden konfir¬
miert : Ernst Roller , Georg Funk , Ernst Klink , Martin
Bäuerle , Günther Paleit , Kurt Schiefelbein , Hans
Greule , Johanna Kalmbach , Maria Rentschler , Jo¬
hanna Klink . Maria Bäuerle , Erika und Gisela Süf¬
fel , Marianne Bürkle , Anneliese Schlecht .

Zwerenberg . (Besuch aus Amerika .) Vergangenen
Samstag traf aus Rochester kommend David Wur¬
ster und seine Schwester Christel hier zu einem
30tägigen Besuch ein . David Wurster hat im Jahre
1927 seine Schwarzwaldheimat verlassen und weilt
nun nach 22 Jahren zum ersten Male wieder in der
Heimat , während seine Schwester , welche schon
192b auswanderte , vor zehn Jahren , kurz vor Aus¬
bruch des Krieges , zu Besuch hier war . Wir wün¬
schen den beiden recht frohe Tage während ihres
Aufenthaltes a . w.

Hlrsan . Unsere Altersjubilare im April : Haasis
Karoline (80), Kärcher Klara (80), Häberla Karl (79),
Lutz Karoline (77) , Lutz Selma (75) : von Ernst¬
mühl : Böttinger Wilhelm (86), Kirchherr Fried¬
rich (70) .

Neuweiler . Kommenden Sonntag werden hier fol¬
gende Konfirmanden eingesegnet : Reinhold Ziefle ,
Fritz Theurer , Günther Recklies , Kurt Hagel , Eugen
Teufel Hans Hanstlmann , Erwin Mast , Christin #
Seegar , Else Scliaible , Elise Klink , Christine Küh¬
ler , Liesel Seeger . Frida Gail , Anneliesa Rail (alla
Neuweiler ) : Walter Waidelich (Hofstett ) : Udo Trei -
nis , Philipp Lörcher . Emst Aichele , Hans -Jürgen
Peutter Friedrich Schumacher , Olga Rexer , Maria
Bruder (Agenbach ; : Friedrich Braun (Agenbacher
Sägmühte ) .

Herrenalb . Tm Monat März wurden standesamt¬
lich registriert : Geburten : Ingeborg Friedelinde ,
Tochter des Karl König , Gipser : Ingrid , Tochter des
Gerhard Höschelai Sofie Eva , Tochter der Eva Ma¬
ria Oesterle . — Sterbefälle : Karoline Wilhelmina
Riedler . Rentnerin : Emma Karoline Ball aus Karls¬
ruhe . —. Eheschließungen : Fritz Hädinger und Hilde¬
gard Rothfuß , Herrenalb .

Wildbad . Dem Bericht über die Wiedergründung
des Kurvereins ist nachzutragen , daß zu den 10
genannten Vorstands - und Ausschußmitgliedern noch
ja 1 Vertreter der Staatl . Badverwaltung und der
Stadtverwaltung kommt .

Simmozhelm . Altersjubilare im April : Wilhelm
Schmid , 72 Jahre ; Jakob Dürr , 73 J . i Adolf Forst -
ner , 71 J . i Anna Christ . Ganser , Ehefrau , 74 J . i

Neusatz . Unsere älteste Einwohnerin Marie
Wacker , geh . Knöller , Holzhauers -Witwe , feierte
am 7. April ihren 86. Geburtstag . Ein arbeitsreiches
Leben hat die Jubilarin hinter sich . Ihr einziger
Wunsch ist , ihren Enkel , welcher seit 24. Juli 1944
vermißt ist , nochmals zu sehen . Möge ihr Wunsch
in Erfüllung gehen Für Ihr ferneres Leljen wün¬
schen wir unseiar Jubilarin alles Gute .

Hirsau . Aus russischer Kriegsgefangenschaft zu¬
rückgekehrt ist Emil Maier , dessen Eltern letz¬
tes Jahr das Fest der goldenen Hochzeit feierten und
schon auf diesen Tag sehnlich auf seine Rückkehr
gewartet hatten . Der Singchor begrüßte den Heim¬
kehrer mit einigen passenden Liedern .

Rohrdorf . Der Krieg hinterließ auch , in der hie¬
sigen Gemeinde tiefe Lücken . Gefallen und an di¬
rekten Kriegsfolgen gestorben sind 45 Männer . Die
Zahl der Vermißten beträgt 12 . In russischer Ge¬
fangenschaft befinden sich noch 6 ehemalige Sol¬
daten, . von denen man hofft , daß die zur Zeit lau¬
fende Entlassungsaktion auch Ihre Freilassung
bringt . Rohrdorf zählt zur Zeit 855 Einwohner ,
darunter 69 Ausgewiesene . — Mutwilligerweise
wurde die erst im vorigen Jahr bei der Linde an
der Schwandorferstraße aufgestellte Ruhebank ent¬
wendet .

Ortsgruppe Schwann des Schwarzwaidvereins
Am Sonntag wurde die Ortsgruppe Schwann des

Schwarzwaldvereins wieder ins Leben gerufen . Die
Versammlung wurde durch Herrn Chr . Renger er¬
öffnet . Zunächst wurde ehrend der Toten gedacht ,
die nicht mehr die Wiedergründung miterleben
konnten . Erst vor wenigen Wochen ist der bishe¬
rige Vorsitzende der Ortsgruppe , der 25 Jahre lang
dem Schwarzwaldverein vorgestanden hat , aus dem
Leben geschieden . Weitere vier Mitglieder , darun¬
ter der ehern . Schriftführer , sind verstorben . 4 Mit¬
glieder sind gefallen .

Waldbrand . Durch Fahrlässigkeit Ist am 1. 4. auf
Markung Dobel ein kleiner Waldbrand entstanden .
Es entstand ein Schaden in Höhe von etwa 100 DM.
mmmmmmmmmmmmmmmxwsR ' ::. •
Beiträge für die Kreisausgabe bitten wir an die
Lokalredaktion Calw , Badstraße24, einzusenden

deisch * morgenfrüh ) a Packle Dubak kaufa muaß .
Ibrlchens isch d ’ Rauchwar emmer no viel z’ duierl
Narr , frlher hosch a Päckla brima , brima Feischnitt
cm fuffzich Pfenneng kriagt ond heit koscht a
Packle Longablotzer a Mark ond vierzich ond nö
muasch no em Kaufma ’ an Knix macha , wenn d 'a
„ ohne " kriagsch . Dees isch schier s ’

_ Druifache vom
Friedenspreis ! Verdien i vielleicht s ’ Druifache wia
vorm Kriag ? Jö , en de Schtädt , dö senn au d’

Slondaleeh zemlich nuff , was mr bei os mit sellra
weihdagata Ortsklasse drei net behaubta kennt .
Wenn e 's bloß heier : Ortsklasse drei ! Als ob 's
Lesba !i - ac Normalverbraucher bei os biilicher
wär , wia fir an Schtädtlerl Mir henn au genau so
wenich z daiba wia dia , ond oser Veschber be -

schtMit au net aus Kamehkäs , zwua Oaer ond
Weißbrot . Trotz äller obeschtreitbara Verbeserong
en dr Ernährongslag isch dörenn no net viel dau
wornl Mr höt oafach nex uffs Brotl Was os fehlt ,
dees Isch an gheericher Bolla Wurscht oder an
Breckel Käs ’s hoaßt net omasuscht : „ Dr Mensch
lebt mch . vom Brot allein !"

Au du siadichs ! Mei Bäbele isch uffgwacht . Etzt
wär e so schee em Zug gwea ond muaß mittla om
A 'lauf drenc uffhaira . Sicher muaß e ’ra wieder s
Gurgelwasser richta ond nöchher an kalta Wada -
Wickel macha . Uff dean frei e me ibrichens da
ganze Ohed schau , weil e sellan so fei kalt end
pätsolmaß nöbreng , daß se en de haichschte Tee
plärrt ond gilftl So biaßt mr d ’ Senda al

Eier 1. V . — Sam ’el .
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Im frühen Wald
Von Paul Alverdes

Es regnete , als ich zuletzt im Tal bei den
Buchen war . Bis hoch hinauf in die noch un¬
belaubten Kronen schimmerten die runden
Schäfte vor Nässe. Unter dem Wasser, das
unablässig an ihnen hemiederrieselte , schien
ihnen die graue Rinde wie ein glänzendes
Fell so prall und so schmiegsam zugleich an¬
zuliegen . Es ging kein Wind , nur der Regen
troff herab und die schwarze Erde gluckste
und schmatzte ihn begierig ln sich hinein;
aber doch war es, als wiegten sich die Stämme
sachte hin und hei , und als dehnten sie ihre
Glieder unter dem wohligen Guß .

Ich spähte nach den ersten Anemonen aus ,
aber es zeigte sich noch nichts. Nur zwischen
den Wurzeln der Stämme, wie zwischen ihren
Fußzehen, waren unter dem vorjährigen Laube
hervor überall ganze Rudel von Buchenkeim-
lingen aufgesprossen ; auf dünnen Stengeln et¬
was wie kantige Knospen von . bleichem Grün.
Manche trugen die geborstene Hülse des Ker¬
nes , die sie durch das Erdreich und das fau¬
lende Laub vor sich hergeschoben hatten , noch
schief auf dem Kopf. Ich pflückte mir eine
davon. Es zeigte sich , daß die vermeintliche
Knospe aus einem sehr enge zusammengefal¬
teten Blatt bestand, oder vielmehr aus deren
zwei von gleicher Größe, den Flügeln eines
Schmetterlings nicht unähnlich, als ich sie be¬
hutsam auseinanderzog. Ein solcher Schmet-
terlirig , auf einem rötlichen Fadenstengel
schwebend, war auch der mächtige Baum ein¬
mal gewesen , an dessen Rinde ich meine Hän¬
de legte . Er allein hatte es überstanden, er
allein von ungezählten anderen Keimfaltern,
die Jahr um Jahr hier ihre schmalen grünen
Flügel aufgefächert hatten. Nun war er so hoch
wie ein Kirchturm geworden, und schien im¬
mer noch zu wachsen ; doppelt so hoch, als
ich mit den Armen reichen konnte, waren die
Namenszüge zu,sehen , die Liebende einstmals
in seine Rinde gegraben hatten . Längst waren
sie breit ausgewachsen, und viele der Zeichen,
von schwärzlich vernarbten Herzlinien um¬
zogen, nicht mehr zu deuten.

Heute aber war ein klarer Abend nach der
langen Regenzeit. Die Sonne blinkte aus dem
verziehenden Gewölk hervor , und ich fand an
der felsigen Wand hinter dem Buchenhain
die ersten Veilchen.

Allerlei Moose sprossen aus dem Mörtel
hervor und polstern die kleinen Kanzeln und
Bänder der Wand , und aus winzigen Schlüf-
ten darin hängen überall, nicht so lang wie
der Nagel eines Fingers , seltsame Spindeln
von bräunlicher Farbe herab. Es sind Schnek-
ken mit zapfenförmigen Häusern von einer
nie zuvor gesehenen Art ; wie spitzige Tüten
oder auch wie kleine Füllhörner sind sie an¬
zusehen , mit zierlich feinen Zügen bis in ihre
äußerste Spitze ausgedreht. Auch die ver¬
trautere Gestalt einer anderen Schnecke mit
dem runden Hause , braun und gelb gezeich¬
net und glänzend, als wären sie poliert, zeigt
sich hier überall. Ich beuge mich auf eine von
ihnen herab, um das Haupt mit den vier
Hörnern darauf zu betrachten. Aber als habe
sie mich gesehen , schiebt sie sich in ihr Ge¬
häuse zurück , so plötzlich und mit solcher
Kraft, daß ich die Kieselsteinchen unter ihrem
Leib knirschen höre.

Ueber mir aber, wo die Wand in den ebe¬
nen Wald übergeht — ich sehe es wie in ei¬
nem SchnittbUd, — ist das Unnütze und Ab¬
getane schon wieder nütze und tätig gewor¬

den. Zuoberst zeigt sich ein Gewirre dürrer
Stengel und Kräuter, im Vergehen schief in¬
einander gelehnt . Die Schicht faulender Blät¬
ter und Pflanzen darunter ist feucht und gä¬
rend schon im Begriff , sich zu einem ganz
neuen Stoff zusammenzuschließen, und noch
eine Handbreit weiter unten ist er es
schon geworden , tief schwarzer nährender
Humus, der Krone des Gesteins fruchtbar auf¬
liegend.

Ich gehe den Bach in der Senkung entlang
dem Weiher zu, um nach den Forellen auszu¬
spähen. Bald sehe ich die Schattenblitze zwi¬
schen den Algensträhnen auf seinem Grunde
aufzucken und wieder verschwinden . Ich stehe
ganz still , und nun höre ich den quillenden
Laut des Wassers, wie es über das kleine
Wehr herunterfällt .

Der Weiher ist nicht sehr tief . Eine Algen¬
art blüht auf seinem Grunde. Sie bedeckt ihn
mit einem lichtgrünen Flor so völlig , daß es
aussieht , als spiegele s ich ein Himmel mit
grünen Wolken in seinem moorigen Wasser.
Unter den gelben Sternen der Sumpfdotter¬
blume , die hier und dort in Rudeln zu blühen
begann , spielten die rundköpfigen Forellen.
Zuweilen blieb eine mit fächelnden Flossen
stillestehen und ließ sich waagrecht schwebend,

langsam hinuntersinken , um dann fortzuk-
kend plötzlich verschwunden zu sein.

Ich stand unbewegt an den Stamm einer
Erle gelehnt , bis der dichte Schwarm, der sich
unter dem modernden Rest des hölzernen Ste¬
ges versammelt hielt , Rücken über Rücken
ins hellere Wasser hinauszuziehen begann.

Es muß ihnen ein geheimnisvoller Gemein¬
sinn eigentümlich sein, der uns verlorenge¬
gangen sein mag, oder auch niemals hat zu¬
kommen sollen ; eine Art von gemeinsamem
Bewußtsein oder Gewilltsein , das für sie alle
unwiderstehlich und unentbehrlich wird , so¬
bald sie sich zu Rudeln und Schwärmen ge¬
sellen , die Fische, die Vögel , die Insekten und
wohl auch die geselligen Tiere des Landes.
Wo aber wäre dessen Sitz zu denken ? In je¬
dem einzelnen Tiere gewiß , — und doch wollte
es nicht einleuchten , daß dies nun schon alles
sein könnte. Vergeblich aber sann ich auf die
Vorstellung eines seelenhaften Elementes , wel¬
ches ungezählte Tausende zu einem einzigen
neuen Wesen, gehorsam hinfort nur sich sel¬
ber, zu binden mächtig wäre.

Zuletzt ging ich -zu der Quelle am Fuß des
Hanges hinüber, die den Weiher speist . Ich
neigte das Ohr an den schwarzen Mund un¬
ter dem Wurzelwerk in der Erde, aus dem
mit kurzen runden Wellen das Wasser quoll
und sprudelte . Ich vernahm auch seine Ant¬
wort , und doch vermag ich es nicht, sie wie¬
derzugeben.

Brautschau
Von Jo Hanns Röster

Am 7. April feierte Jo Hanns Rösler , der
Autor unzähliger lustiger Kurzgeschich¬
ten , vieler heiterer Bücher , Drehbücher ,
Sketchs und Komödien , von denen »Phi¬
line“ die erfolgreichste ist , seinen 50 . Ge¬
burtstag .

Der Liebhaber von Irene kam zum Vater
_ von Irene.

In der Hand hielt er einen Blumenstrauß.
„Herr Sebastian , ich bitte um die Hand Ih¬

rer Tochter“
, sagte er.

Der Vater von Irene schob die Zeitung bei¬
seite .

„Meine Tochter hat mir bereits von Ihnen
erzählt“ sagte er. „an sich habe ich nichts da¬
gegen einzuwenden . Nur müssen Sie mir vor¬
erst einiges über Ihre Person und über Ihre
Verhältnisse erzählen.“

„Selbstverständlich . Gern. Darf ich einlei¬
tend in aller Bescheidenheit von mir behaup¬
ten , daß ich alle Vorzüge in mir vereine , eine
Frau glücklich zu machen? Erstens einmal bin
ich abscheulich häßlich —“

„Ich wage nicht, zu widersprechen.“
„ Sehen Sie !“
„Es ist mir allerdings neu , daß bei einem

Mann der Mangel an Schönheit ein Vorzug ist .“
„Und doch ist es so, Herr Sebastian“

, sagte
der Brautwerber , „ich werde Sie sogleich da¬
von überzeugen. Stellen Sie sich einmal vor,
Ihre Tochter betritt an der Seite eines jungen
hübschen Mannes ein öffentliches Lokal. So¬
fort werden sich die Augen ailler anwesenden
Damen auf den jungen Mann richten. Was ge¬
schieht weiter ? Wie wir Männer nun einmal
sind, wird der junge Mann die Blicke erwi¬
dern. Ihre Tochter merkt es, kränkt sich,
weint , wird häßlich — Eifersucht, Tränen,
Szenen , Handgreiflichkeiten und schließlich
die Scheidung. Bei mir kann ihr das nicht
passieren . Ich bin häßlich und somit —“

„In dieser Beziehung sind Sie geradezu ein
Idealty-p .“

„Sehr schmeichelhaft.‘'
„Und wie — wenn ich mir die Frage gestat¬

ten darf — sind Ihre Vermögensverhältnisse ?“
„Glänzend. ’ .
„Sie sind reich?“
„Ich besitze nicht einen Groschen. Nur

Schulden.“
Er sagte es nicht ohne Stolz.
Der Vater von Irene rückte unruhig hin und

her.
„Ich weiß wirklich nicht, ob dieser Zustand

die richtige Grundlage für eine Ehe ist“ , sagte
er beklommen

Der Liebhaber von Irene lächelte.
„Ich darf wohl auch hier wieder behaupten,

daß Sie sich irren. Lesen Sie die Zeitungen!
V/as liest man? Erste Seite : Steckbrief gegen
einen reichen Bankier — zweite Seite : Ehe¬
maliger Millionär verkauft Schnürsenkel —
dritte Seite : Millionenverluste an der Börse!
Wohin Sie blicken, überall stoßen Sie auf

Damals in Berlin
V071 Ascan Kl4e Gobert

Damals, als Hamburg und Berlin noch strit¬
ten , wer der Vorort des andern sei, und man
mit dem Schienenzepp weniger Zeit benötigte,
als heute von Bergedorf nach Blankenese , da¬
mals also hatte ich in Berlin eine Geliebte. Es
war eine Prinzessin , und so rühme ich mich
keineswegs der einzige zu sein , der sie ge¬
liebt hat . -Auch war siegeln paar hundert
Jahre alt, und deswegen ' vorsichtshalber im
Museum untergebracht. Sie wirkte dort zwi¬
schen den anderen Büsten , Settlgnanos , breit¬
schultrigen Dogen, noch zarter. Als ich sie das
erstemal gewahrte — ja, das ist das richtige
Wort — , war ich wie vom Blitz getroffen . Es
war mir, als hätte ich dies Mädchen immer
geträumt ; ihre Art, den Kopf zu tragen, den
Ansatz der Haare, und zuletzt ihr Lächeln.

miedenen Restaurants um die Cit6 , und man
entdeckte plötzlich, wie viele mit Efeuwänden
auf die Straße gepflanzten Biergärtchen Ber¬
lin besaß.

Denn man ging zu Fuß an solchem Sonn¬
tage , bog in sonst unbenutzte Querverbindun¬
gen ein und betrachtete ein wenig verwun¬
dert, ein wenig beschämt die mit seltsamen
Karyatiden und Rittern geschmückten Fassa¬
den, als ob man das menschliche Antlitz eines
wohlbekannten Mitarbeiters studiert, das man
stets gleichgültig gestreift hat. Und erst die-
„Linden“ sind völlig ausgewechselt . Ihre Ho¬
tels , Banken und Industriepaläste erinnern an
eine Bilderbuchstadt des 19 . Jahrhunderts.

Ja , wenn man nach ein bis zwei Flaschen
.Serriger Vogelsang“ in dem fast leeren, hi -

Kein Lächeln der Mona Lisa , aber doch ein- storischen Vorderzimmer bei „Habel“ aus dem
Lächeln der Renaissance , in der eine Prinzes¬
sin eben um dies Lächeln mehr von der Liebe
wußte , alg die Etikette voraussah. Dies
Lächeln gehörte mir. Heimliche Liebschaft
wird doppelt reizvoll , wenn die Umgebung der
Geliebten jenseits des Alltags des Liebhabers
liegt . Nun liegt die Museumsinsel trotz ih¬
res poetischen Namens Im Zentrum Berlins.
Aber es ergab - sich nur sonntags Zeit, die
Freundin heimlich zu besuchen, und dadurch
schenkte sie mir das Erlebnis einer unvergeß¬
lichen Idylle : den Sonntag der Friedrichstadt!

Denn es war eine Idylle , dies sonntägliche
Berlin . Gerade weil Museum, Zeughaus, Schloß
einen Besucherstrom ansogen, der die Metro¬
pole nicht verleugnete , setzte sich die Stille
der Straßen, ihre Entblößung vom hastenden
Verkehr des lärmenden Alltags , noch auffal¬
lender ab . Die Spreekanäle mit ihren dunklen,von einzelnen Blättern gefleckten Spiegeln gli¬
chen verschlafenen holländischen Grachten.Die eingestreuten , meist vorzüglichen Speise¬
häuser hatten etwas vom Stil der fremdenge-

Fenster Unteroffiziere mit Frau und Kinder¬
wagen oder an der Kranzlerschen Ecke die
letzten zerbrechlichen Droschken mit den wie
an Drähten hängenden Pferden erblickte,
glaubte man wirklich einen Atemzug, alle
diese Lebewesen seien aus bemaltem Holz und
mit einem runden grünen Sockel versehen in
der Sonntagsstadt aufgestellt .

Sobald die schrägen Strahlen der Abend¬
sonne über die oberen Fensterreihen hinweg¬
geglitten waren , verflog der Zauber, und et¬
was von der trüben Geschäftigkeit de3 Mon¬
tagmorgens flackerte mit den Bogenlampen
auf. Meist bedeutete er Abreise und stlm -
runzelndes Fragen daheim, wie man den
Sonntag in Berlin und sogar wie ein Provinz¬
ler unter den „Linden“ verbracht habe? —
Aber wohin hätten lange Erklärungen über
Sonne, „Serrlger Vogelsang“ oder gar die
Prinzessin geführt ? Ich habe überhaupt nie¬
mals gern von guten Weinen und schönen Ge¬
liebten gesprochen, sondern später einmal , so
wie heute , fremden Leuten davon erzählt

Morgengebet
O wunderbares, tiefes Schweigen,
Wie einsam ist ’s noch auf der Welt !
Die Wälder nun sich leise neigen,
Als ging der Herr durchs stille Feld.
Ich fühl mich recht wie neu geschaffen ,
Wo ist die Sorge nun und Not?
Was mich noch gestern wollt erschlaffen .
Ich schäm mich des im Morgenrot .
Die Welt mit ihrem Gram und Glücke
Will ich, ein Pilger, frohbereit >
betreten nur wie eine Brücke
Zu dir , Herr , übern Strom der Zeit .
Und buhlt mein Lied , auf Weltgunst lauernd
Um schnöden Sold der Eitelkeit:
Zerschlag mein Saitenspiel, und schauernd
Schweig ich vor dir in Ewigkeit.

JOSEPH VON EICHENDORPF
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Geldverluste , auf den Ruin ehemaliger Millio¬
näre ! Alle diese Leute sind für ihr Leben er¬
ledigt . Hingegen der arme Mann! Ihm gehört
die Zukunft ! Der reiche Mann verliert sein
Geld, der arme gewinnt es. Denn irgendwo
muß das Geld ja bleiben , nicht wahr?“

Die Logik überwältigte den Vater von Irene
„Wahrhaftig ! Ich bin gespannt , was Sie

noch für einen Vorzug haben.“
„Jetzt kommt erst der Clou: ich habe ge¬

sessen !“
„Im Gefängnis ? “ rief entsetzt der Vater.
Der Andere schüttelte den Kopf:
„O nein ! Im Zuchthaus!"
„Mein Gott!“
„Was sagen Sie dazu? “
„Was soll ich dazu sagen?“ seufzte der

schwergeprüfte Vater , „Sie werden mir schon
beweisen , daß dies auch ein Vorzug ist .“

„Ist es auch, mein Lieber ! Ich kann stati¬
stisch nachweisen , daß von hundert Leuten,
die zu Freiheitsstrafen verurteilt wurden , nur
zwei rückfällig werden . Ich glaube kaum, daß
ein anderer Bewerber eine auch nur annä¬
hernd ähnliche moralische Sicherheit bietet .“

Der Vater gab sich geschlagen.
„Ihr Beweis hat mich überzeugt“

, sagte er,
„welch ein Glück, Sie als Schwiegersohn zu
bekommen !“

„Ich darf Sie also als Schwiegersohn um¬
armen?“

Der Vater sprang auf. j
„Nein ! Niemals ! Unmöglich ! Aus dieser Ehe

kann nichts werden !“
„Aber — warum denn nicht?“
Der Vater sagte mit schmerzlichem Gesicht :
„ Sie sind zu gut für meine Tochter!“

Der Schirmvogt von Hohenkrähen
Einer Volkssage nacherzählt von Gabriele von Koenig - Warthausen

Nicht weit vom Bodensee , im Hegau , er¬
hebt sich das Dreigestirn von Hohentwiel , Ho¬
henkrähen und Hohenstoffeln . In jenen fernen
Zeiten , als ihre Kuppen noch burgengekrönt
waren , saß der hagere Schirmvogt von Hohen¬
krähen einstmals still und regungslos in sei¬
nem Gemach. Ein kräftiger Mann war der
Vogt , ihm in der physischen Konstitution ver¬
wandt sein großer, schwarzer Hund. Vom
Fenster aus erblickte Popelius Macen den
wohlbeleibten Abt des benachbarten Klosters
vom heiligen Bernhard auf seinem behäbigen
Maultier , der gekommen war, um für die rasch
hereinsinkende Nacht ein Obdach zu erbitten.
Recht ungehalten war der Vogt über diese
Störung, und auch sein Hemd knurrte.

„Benedicite “
, sprach der Abt mit dem vol¬

len , glatten , hochroten Gesicht und wieder¬
holte den frommen Gruß , ohne eine Antwort
des Vogts zu erreichen, dessen dürre, gelbe
Züge unbeweglich verharrten . Leise Furcht
senkte sich in die Brust des frommen Man¬
nes . Wohl war es ihm bekannt, daß sein wi¬
derwilliger Gastgeber nie die heiligen Hallen
der Kirche betrat, sein federtragendes Barett
sich nicht vor dem heiligen Bernhard neigte ,
der vom Portal kunstlos geschnitzt herunter
sah. Aber diese und ähnliche Meditationen
wichen rasch dem Gefühl innigen Wohlbe¬
hagens , als ein Diener bei hellem Lichtstrahl
eine reichbesetzte Tafel und vielversprechen¬
de' Flaschen hereintrug . Nach einem gezie¬
menden Gebet setzte der Abt Speise und Trank
gründlich zu, leider so sehr, daß er sich dar¬
auf berufen fühlte , die Schmach zu rächen^
die ihm durch die Geringschätzung des Vog¬
tes widerfahren war . Gründlich sprach er dem
Sünder ins Gewissen , nannte ihn ein dürres
Holz, das man vom Baume bricht und ins
Feuer wirft . „Auch Euren Hund traf des Him¬
mels Fluch mit Euch zugleich, er ist dürr wie
Ihr.“

Nach Schluß der Rede rief der Vogt einige
Knechte herbei und herrschte ihnen zu : „Dem
Abt ist es zu heiß im Kopf geworden , er
wünscht ein kühles Nachtlager. Ihr weist es
ihm an im Verlies dieses Turmes, wo ihn nie¬
mand in- seinen Träumen stören wird , und,
wenn er erwacht , in seinen Betrachtungen zum
Heile der Sünder.“ Und zum Abt gewandt :
„Ist nach acht Tagen Euer Fett nicht ge¬
schwunden, will ich reumütig jedem Eurer
Worte lauschen, will Buße tun, und der höl¬
zerneHeilige über Eurer Klosterpforte soll ver¬
goldet weit ins Tal hinleuchten.“

Erst beim Erwachen wurde sich der aus des
Weines Verzauberung gelöste Abt allmählich
darüber klair, wo er sich befand , denn um¬
sonst rief er nach Bruder Ambrosius und dem
Frühtrunk. Umsonst verhieß er dem Knecht,
der die dürftige Mahlzeit brachte, Vergebung
aller Sünden, wenn er die Brüder im Kloster
über sein Los benachrichtigen wolle . Des Vog-

nochtes Zorn ließ die schwere Zeitlichkeit
mehr fürchten.

Am Mittag des achten Tages leuchtete es
hell im Verlies , der Herr betrat es und mu¬
sterte den Abt mit durchdringendem Blick .
Niemand hätte in der dürren, eingefallenen,
blassen Gestalt den einst so robusten Geist¬
lichen erkannt . „An Euch ging der Fluch des
Herrn in Erfüllung , denn Ihr seid dürr, wie
ein klapperndes Totengebein“

, stellte der Vogt
befriedigt fest . Im Hof traf der erschöpft ans
Tageslicht wankende Gefangene' sein Maultier
wieder . Mager und mit gesenktem Kopf stand
es da , denn auch ihm war nur das kärglich¬
ste Futter zugemessen worden . Matten Schrit¬
tes trug es seinen geplagten Herrn über die
Brücke. Der hielt , als er sich in Sicherheit
wußte , noch einmal inne , erblickte den Vogt
am Fenster und rief ihm zu : „Gemordet hast
du fast den Diener des Herrn. Weil im frev¬
len . Spotte du mir Ruhe gewünscht hast , sei
fortan dir die Ruhe versagt . Verflucht seist
du zur ewigen Wanderung, und ehe die Sonne
dort hinter den Bergen sinkt , soll meinem
Fluche Erfüllung werden .“

Gelassen hatte der Vogt zugehört und kalt
rief er zurück: „Nun wohl , Ihr Verkündiger
des Friedens und der Vergebung. Das Verlies,
das Euch so wohl - gefiel , daß Ihr acht Tage
drin weütet , hat Euer Wunsch mir redlich
vergolten . Aber Euer Maultier müßt Ihr auch
rächen, .gebt mir drum den schwarzen Hund
mit auf die Reise , der mir so wert ist , wie
Euch Euer Tier.“ „Gut denn“

, erwiderte der
Gereizte, „den neuen spottenden Wunsch ge¬
währt Dir Sankt Bernhard. Gleich rastlos wie
du vorangehst , folgt dir dein Hund.“

Wieder war es Abend, nicht friedlich jedoch
wie vor einer Woche , Sturm und Wetterleuch¬
ten jagten über den See . Kaum war die
Abendglocke verklungen , da ergriff den Vogt
ein nie empfundenes Sehnen , hinauszuziehn,
weit , weit in die Feme . Auch der schwarze
Hund erhob sich unruhig aus seiner Ecke.
Verwundert blickten die Knechte dem Herrn
nach, der sonst des Nachts die Ringmauer
nicht zu überschreiten pflegte . Er kehrte nie¬
mals wieder .

Jahrhunderte sind vergangen , und noch
treibt ihn des Priesters Fluch umher, ihn, der
aller Ruhe Feind geworden und der hoffenc
die Ruhe zu stören sucht. Hoch steht die
Sonne am Mittag. Da zerschmettert eine un¬
sichtbare Hand das Glas der heiteren Zecher ,
und erschrocken rufen sie aus : „Das war der
Schirmvogt von Hohenkrähen“ .

Unterm blühenden Apfelbaum ruht ein Lie¬
bespaar, leicht säuseln die Blätter . Plötzlich
biegt das Gesträuch sich knickend zur Erde,
der Apfelbaum , wütend geirüttelt, verbreitet ein
Meer von Blüten . „Herr im Himmel, das war
der Schirmvogt von Hohenkrähen !“
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S elbst Monsieur l’Abbe Pierre Petaud legte
einen großen Eifer in dieser Sache zutage

und schlug vor :
Er selbst beabsichtigte, erschüttert vom Tod

seiner liebsten Nichte , sich in eine noch grö¬
ßere Einsamkeit zurückzuziehen. Vielleicht
könne sein eigenes Haus , das er in diesem
Städtchen besaß , den Grundstock dieses Ho¬
tels der Barmherzigkeit abgeben, die Lage
war günstig , außerhalb der Stadt, es war ein
großer Garten dabei; benachbarte Grund¬
stücke die seiner Schwester Catherine und
dem Gasthof zum Goldenen Schwan gehör¬
ten, könnten aus der Erbmasse mit erwor¬
ben werden . Dabei könnten die Geschwister
Pierre und Catherine diese Grundstücke zu
halbem Preis an die Stiftung geben .

Jacques Vignea-u , der zugegen war , brach
ln ein wüstes Gelächter aus :

„Was ? Nur zur flälfte wollt ihr das herge -
ben , und die andere Hälfte, etliche zehntau¬
send lumpige Franken , wollt ihr euch noch
herauszahlen lassen ?“

Herr Silvain winkte ab .
„Gröhle nicht , Jacques, gröhle nicht ! Zum

Erwerb dieser Grundstücke stifte ich den Be¬
trag von hunderttausend Franken .“

„Pierre , was sagst du nun? Was sagst du
nun, Catherine? Und nun verbiete mir einer
zu gröhlen , — ist ja der ganze Kitt nicht
halb so viel wert .“

Dieser Silvain war überhaupt der Schreck
der beiden Geschwister Pierre und Catheri¬
ne . Denn bei all diesen Anlässen, wenn De¬
putationen kamen, irgendwelche Stiftungen
wollten , warf er mit Zehntausenden und
Hunderttausenden nur so um sich, und seine
Geschwister mußten um ihrer Ehre willen
die gleichen Summen zeichnen .

Natürlich hatten sie schon , ehe ein Monat
vergangen war, alles vertan, was sie selbst
bisher besessen hatten.

Gewiß hatte Silvain recht, wenn er sagte:
„Und wenn wir eine ganze Million Franken

in diesem einen Sommer verputzen, bleiben
immer »noch vier Millionen Franken für Je¬
den , denn eine Million Pesos sind fünf Mil¬
lionen Franken. Das ist so viel Geld , das ist
überhaupt nicht dürchzubringen.“

Es kam der Herbst heran . Monsieur l’Ab¬
be Pierre Petaud hatte eine Anzahl Stiftun¬
gen gemacht . Er hatte sich seines Hauses
und seiner Grundstücke in seinem Heimat-
6tädtchen entäußert . Dort wurde bereits an
Jenem Hotel der Barmherzigkeit gebaut.

Madame Catherine hatte die benachbarten
Grundstücke für die Erweiterung des Hotels
der Barmherzigkeit als Stiftung überlassen.
Die Stadt hatte selbst schon diese Stiftung
in ihre Betreuung übernommen.
. Madame Ca-therine besaß noch den .Gast¬
hof zum Goldenen Schwan , nunmehr „Her¬
berge zur Heimat der göttlichen Jeanette“
genannt . Sie erwägte, ob sie ihn verkaufen
oder noch als eine allerletzte Stiftung, um
endlich Ruhe zu bekommen , desgleichen der
Stadt vermachen solle , um dann anderswo¬
hin zu verschwinden, wo sie ihre .Ruhe hat¬
te . Was war es für eine Plage, so reich zu
sein!

So sehnten sich alle nach dem Tag , an dem
sie wieder auf die Kanzlei des Herrn Flori-
mond Racquin kommen sollten , damit die
Ausschüttung des Erbes in Wahrheit vorge¬
nommen werde.

Durch Kreditgelder, welche die Stadt auf¬
gebracht hatte , war den Sommer über schon
jenes Hotel der Barmherzigkeit aufgebaut
und unter Dach gebracht worden . Im näch¬
sten Frühjahr sollte der Innenausbau begon¬
nen werden , und über einem Jahr , wenn der
Winter wiederkäme, sollte es die Gäste auf¬
nehmen , jene Heimatlosen und Schutzbedürf¬
tigen , nach denen jetzt schon die Behörde
suchte

Es trat dann ein unvorhergesehenes Ereig¬
nis ein'

, das eine ungeheuere Erschütterung in
jenem Städtchen hervorrief, über dies gilt es
jetzt zu berichten.

Aus Uruguay war der Anwalt, der für Ma¬
demoiselle Jeanette Petaud die Abwicklung
der ganzen Erbschaft übertragen erhalten
hatte , selbst nach Paris gekommen . Die Erben
hatten durch Herrn Florimond Racquin da¬
von Kunde erhalten und waren gebeten wor¬
den, zur Kenntnisnahme der Abrechnung und
Auszahlung des Erbes selbst an einem be¬
stimmtenTag und zu einer bestimmtenStunde
wieder auf die Kanzlei des Herrn Florimond
Racquin zu kommen .

Außer den Erben war auch ein Vertreter
der Heimatstadt der Mademoiselle Jeanette
Petaud gebeten worden , zu erscheinen zur
Entgegennahme der Gelder für die Stiftung
des Hotels der Barmherzigkeit.

Bei dieser Eröffnung erstattete zunächst
der Notar und Anwalt aus Uruguay genauen
Bericht über die einzelnen Hinterlassenschaf¬
ten , die auf die Stiftung hinzielten . Er be¬
richtete umständlich über jede Einzelheit die¬
ser Hinterlassenschaft , so daß Monsieur l ’Ab¬
be Pierre Petaud ihn einmal unterbrach, um
^ fragen , wie es denn jetzt mit jenen drei
Millionen Pesos stünde.

.Eine Kleinigkeit , mein Herr, ein Kleinig¬
keit !“ sagte der fremde Notar. „Bleiben wir
zunächst doch bei der Hauptsache , bei der
Erbschaft dieser Stiftung.“

War das eine Kleinigkeit , drei Millionen
Pesos? Wie unermeßlich mußte dann die an-

Erbschaft sein . Es war ja fast entsetz-
hch sich dies auszudenken. Es waren sehr
stattliche Summen , die dieser Notar nannte,

für das Haus erworben worden war,
siebzigtau »end Goldpesos , — für andere
Grundstücke, — aber es kamen doch immer¬
hin nur einige Hunderttausend Goldpesos zu¬
sammen .

Der Notar schilderte , wieviel angelegt wer¬
ben solle für den Aufbau des Hotels der
Barmherzigkeit , welche Stiftungsgelder zu -
ruckbehalten werden sollten deren Verzin -
Sun £ ln den treuen Händen der Stadt als ei-
rvh ?r^st ’ftung da ?u dienen sollte , nun diese
Obdachlosen in ihfem Alter zu versorgen

Schließlich ein besonderer Posten für die
Patronate , d h . für den Fall , daß Anver¬
wandte der Erbla^ erin Jeanette selbst um
•' uV.ahme in diesem Hotel der Barmherzig¬

keit nachsuchten oder freiwillig dort ihren
Lebensabend verbringen wollten . Es solle ih¬
nen sehr behaglich gemacht werden , sie soll¬
ten besondere Ehren genießen , die Schütz¬
linge der Mademoiselle sollten in diesen
Verwandten ihre Wohltäter selbst erblicken .

Das alles war ja sehr schön, aber — — —
Es sah ja jetzt fast aus , als ob der Anwalt

seinen Bericht schlösse . Er klappte den Ak¬
tendeckel zu.

„Ja , und wie steht es mit diesen drei Mil¬
lionen Pesos , die zunächst die Anverwand¬
ten - — —?“

„Ach so“
, sagte der Anwalt, „— - die¬

se drei Millionen Papierpesos !“
Wie hatte er gesagt : Papierpesos?

. Papierpesos ? — Goldpesos ? — Goldpesos ?
Papierpesos? — ja war denn da ein Unter¬
schied ?

Herr Florimond Racquin selbst wurde
jetzt stutzig.

„Verehrter Herr Kollege “
, sagte er, „sagen

Sie einmal , Sie unterscheiden immer zwi¬
schen ,Papierpesos‘ und ,Goldpesos ' 1“

„Einen Augenblick , einen Augenblick ! — "
„Wir werden es gleich habbn ! Ah, hier ist
es !“

Er zog einen Bogen heraus. „Hier ist die
Abrechnung über das gesonderte Vermächt¬
nis dieser drei Millionen Pesos .“

„Was für Pesos ? “ warf mißtrauisch mm
Herr Florimond Racquin dazwischen .

„Einen Augenblick, einen Augenblick ,Herr Kollege !“ schob der fremdländische No¬
tar diese Frage wieder hinweg

Er schien gar nicht zu merken, was die an¬
deren da beunruhigte.

„Also die Sache verhält sich damit folgen¬
dermaßen '

, begann er jetzt , da er jene be¬
sondere Abrechnung über diesen Punkt ge¬
funden zu haben schien . „Die nächsten Ver¬
wandten:

Monsieur l’Abbe Pierre Petaud? — das
sind Sie , mein Herr,

Madame Catherine Vigneau ? — das sind
Sie , meine Dame , und

Monsieur Silvain Petaud? — das sind Sie,
mein Herr, — Ihnen hat die Mademoiselle
Jeanette Petaud gesondert drei Millionen Pe¬
sos vermacht. Sie sehen hier die Abrechnung .
Da gehen zunächst ab fünfzig Prozent Steuern
für den Staat Uruguay, bleiben anderthalb
Millionen Pesos , dann gehen ab die Steuern
für den Staat Frankreich, soundsoviele Pro¬
zent , bleibt diese Summe ,

dann gehen ab für Gebühren für den An¬
walt, für meine Bemühungen, soundsoviel
Prozent,

dann für Herrn Florimond Racquin natür¬
lich , für Herrn Florimond Racquin - “

Er nannte die Zahlen gar nicht mehr, er
fuchtelte mit den Fingern nur auf dem Papier
herum, er schien gar nicht das Entsetzen zu
merken, das nun die Anwesenden ergriff, —

„bleibt übrig eine Million Pesos, - Pa¬
pierpesos natürlich, Papierpesos ,

soundsoviel Franken gleich einem Peso .“
Herr Florimond Racquin warf sich dazwi¬

schen . Die anderen hatten längst ihre Sprache
verloren.

„Ein Peso gleich fünf Franken !“
„Goldpesos , Herr Florimond Racquin , ein

Goldpeso gleich fünf Franken, aber hier han¬
delt es sich ja um Papierpesos . Das sind Wert¬
papiere vor dem Konkurs unseres Staates
Uruguay, - Sie erinnern sich doch, daß
wir einen Staatskonkurs vor einigen Jahren
über uns ergehen lassen mußten, - die
Papierpesos sind aufgewertet.“

Er schien immer noch nichts zu merken,
übereifrig erklärte er :

„ Soundsoviel Papierpesos ergeben einen
Goldpeso und dieses umgerechnet in Franken
ergibt soundsoviel Franken, dies ist

genau die Summe von fünfzehnhundert
Franken,
wenn sie dreißig Jahre zu fünf Prozent Zin¬
sen auf der Bank stehen! Nicht wahr, mein
Herr? Prüfen Sie nach ! Das sind jene fünf¬
zehnhundert Franken, welche die Geschwister

Petaud ja damals vor dreißig Jahren , Sie er¬
innern sich doch , ehern - “

„Jene fünfzehnhundert Franken“
, schrie

plötzlich Jacques Vigneau dazwischen und
sprang auf, „— — — jene fünfzehnhundert
Franken, die ihr vor dreißig Jahren angelegt
habt, um Jeanette über die große Pfütze zu
bringen, die schickt sie euch mit Zins und
Zinseszins wieder zurück . Oh , Jeanette , hätte
ich dich 'da , müßte ich dich küssen, Jeanette .“

„Was ist , meine Herrschaften? — — —
Aber warum lachen Sie denn, mein Herr? —
- Warum starren Sie mich denn alle so
an ?“

Das war ja unheimlich , wie die Menschen
dasaßen.

Auf einmal fing auch Herr Silvain an zu
lachen .

Monsieur l ’Abbe Pierre Petaud war bleich
wie ein Leichentuch .

„Mein Gott“ , ^agte jetzt leise Herr Flori¬
mond Racquin , „mein Gott , Jeanette , welch
tollen Spaß hast du mit uns getrieben? Hast
du das gewußt , Jeanette? Hast du das ge¬
wollt oder hat das der liebe Gott gemacht ?“

„Ja , wollen Sie mir nicht erst erklären" ,
sagte der Rechtsanwalt aus Uruguay , „wollen
Sie mir nicht erklären , Herr Florimond Rac¬
quin, wie ich das alles verstehen soll?“

„Die Geschwister Pdtaud haben natürlich
damit gerechnet, “ sagte Herr Florimond Rac¬
quin, „daß es sich auch hier um Goldpesos
handle.“

„Oh !“ Nun erschrak auch der Notar aus
Uruguay, „Ein Irrtum , ein bedauerlicher Irr¬
tum . meine Herrschaften!“

„Ein sehr bedauernswerter Irrtum -" , sagte
Herr Florimond Racquin, „denn die Herr¬
schaften haben daraufhin schon von dieser
Million Pesos allerlei ausgegeben .“

„Ja “
, sagte der Notar aus Uruguay, „doch

hoffentlich nicht mehr, als sie besaßen Das
täte mir sehr leid . Als Letztes bliebe immer
noch , auf die Stiftung des Patronats zurück¬
zugreifen.“

Da schoß Monsieur l ’Abbe Pierre Petaud
wie eine Feuersäule hoch :

„Das ist ja Betrug, meine Herren, — -
das ist Betrug, Herr Florimond Racquin, —
— — das ist ja eine aufgelegte Gaunerei,Herr Florimond Racquin! Und ich habe doch
schon geglaubt, ich habe mich in dieser lok-
keren Jeanette geirrt, schon habe ich sie für
ein anständiges Mädchen gehalten. Sie wer¬
den von mir hören, mein Herr !“

Er schoß davon .
Der lachende Jacques Vigneau zog Madame

Catherine, die glaubte, sie verlöre den Ver¬
stand, hinter sich her , die Stiege hinab auf
die Gasse .

Da stand der Wagen des Herrn Silvain .
Silvain . stieg ein, klopfte lachend Jacques

auf die Schulter.
„Fahren wir noch einmal mit unserem Wa¬

gen , wir sauberen Millionäre . Jeanette , o
wahrhaft göttliche Jeanette , es wäre wirklich
schade , wenn du das nicht vorausgeahnt hät¬
test ! Welchen Spaß hast du uns doch ge¬
macht !“

Er fuhr nach Hause , ließ Vorfahren an dem
alten Häuschen , befahl dem Chauffeur, noch
zu warten . Eine ' kurze Weile darauf kam er
in der Unterhose heraus, den Arm voller
Kleider, warf sie in den Wagen .

Das Geld , das er noch in der Tasche hatte,warf er dem Chauffeur zu .
„Stecke es ein , mein Freund, du kannst es

gebrauchen . Es ist dein letzter Lohn !
Fphre nun den Wagen zurück zu unserem

liebenswürdigen Bürger, der uns den Wagen
und die Villa und all das Geld geliehen hat
auf unsere Erbschaft und sage ihm , es seien
Papierpesos gewesen , Papierpesos ! O welch
göttliche Komödie !“

Claire fand er heulend in der Stube . Ohne
Barmherzigkeit schrie er sie an , ihren Flitter
auszuziehen und im Unterrock hinauszutra¬
gen . daß die Fuhre Mist voll werde.

Dann kramte er den alten schlechten Schu¬
steranzug wieder hervor, schob auch die heu¬
lende Claire vor sich her und wanderte in
der Abenddämmerung vor das Städtchen hin¬

\ \ K V- > y ly ( J) { H - v -ßfl v *

vV arutn starren Sie mich denn alle so an? '
„ Was ist , meine Herrschaften ?

aus nach dem Hotel der Barmherzigkeit. Da
stand es , das neue Haus , schon unter Dach
und daneben das Häuschen für das Patronat .

„Hier werden wir geborgen sein , Jeanette,hier werden wir geborgen sein !“
Es folgten nun Tage und Wodien voller

Aufruhr . Welcher Dichter wollte sie beschrei¬
ben .

Monsieur l’Abbe Pierre Petaud kämpfte
wie ein Irrsinniger, verlangte die Rückgabe
seiner Stiftungen, — von seinem Bruder Sil¬
vain die Rückgabe des Geldes , das er ihm ge¬
liehen hatte . Er mußte sich selbst manchmal
sagen , daß er wie ein Verrückter handele. Er
wußte ja doch, daß auch sein Bruder Silvain
nicht einen einzigen Franken in der Tasche
hatte

Die Stiftungen waren rechtsgültig, das
Geld vertan Es war gut für die Geschwister
Petaud, wenn sie flüchten konnten, um dem
Ansturm derer zu entgehen, die sich durch
sie geschädigt glaubten.

Das Gasthaus zum Goldenen Schwan , jetzt
„Herberge zur Heimat der göttlichen Jea¬
nette" genannt, kam unter den Hammer, denn
all jene, welche auf diese Erbschaft hin den
Geschwistern Petaud noch irgendeinen Kredit
gewährt hatten, suchten irgendeinen Fetzen
von dem , was noch da war, an sich zu reißen.

Am Tag der Versteigerung kam ein Unbe¬
kannter aus Paris, machte ein Angebot , das
so hoch war, daß kein zweiter Käufer Lust
hatte , s ’' ch um diesen Besitz mit zu bewer¬
ben , und so erhielt er den Zuschlag .

Es stellte sich später heraus, daß es eih
Beauftragter des Herrn Florimond Racquin
gewesen war, und wenige Tage später er¬
hielt die Stadt die Mitteilung, daß auch das
Haus „Zur Herberge der Heimat der göttli¬
chen Jeanette “ aus den Erbgeldern der Ma¬
demoiselle Jeanette Petaud erworben worden
sei und spmit zur Stiftung des „Hotels der
Barmherzigkeit“ gehöre .

Dies „Hotel der Barmherzigkeit“ war wohl-
ausgestattet und durch eine Erbstiftung so ge¬
schützt , daß nach dem Willen der Erblasserin
verfahren werden konnte. Im Laufe des kom¬
menden Frühjahrs und Sommers wurde der
Innenausbau vollendet und nun verfügt, daß
eine stattliche Anzahl alter , sorgenvoller
Menschen in diesem „Hotel der Barmherzig¬
keit" untergebracht werden konnte, während
jenes zweite Haus , die „Herberge der Heimat
der göttlichen Jeanette“ dazu dienen sollte,
Arme der Stadt Paris aufzunehmen aus je¬
nen Elendsvierteln, in denen Jeanette selbst
vor dreißig Jahren gelebt hatte .

Die Hochherzigkeit dieser Stiftung erfüllte
alle , die davon erfuhren , so daß die M:ßhel-
ligkeiten, die der Konkurs der drei Millio¬
nenerben mit sich .gebracht hatte , bald ver¬
gessen waren. *

Als über ein Jahr im Herbst das Hotel der
Barmherzigkeit eröffnet wurde, waren drei
Patrone zugegen :

Silvain. Jacques Vigneau und Etienne.
Madame Claire Petaud hatte in Zorn und

Wut ihren Eheherrn Silvain verlassen, um
bei Verwandten, die in einer entfernten
Landschaft wohnten, ein Unterkommen zu
finden.

Madame Catherine Vigneau war am Tag ,an dem ihr Gasthaus unter den Hammer
kam, wie eine Irrsinnige davongerannt. Man
hatte nach ihr gesucht , ob sie sich etwas ' an¬
getan habe, aber nach einigen Wochen erfah¬
ren , daß sie bei entfernten Verwandten des¬
gleichen ein Unterkommen gesucht hatte.

Monsieur l’Abb4 Pierre Petaud war ver¬
schollen .

Es ging schon gegen November, als in den
•Abendstunden am Hotel der Barmherzigkeit
an der Hausglocke gezogen wurde, und als
Jacques Vigneau , der als Patron zugleich die
Stelle des Pförtners zu versehen sich ausbe¬
dungen hatte , öffnete , standen Madame Ca¬
therine Vigneau und ’ Madame Claire Petaud,die beiden flüchtigen Frauen , davor.

Ach, sie hatten es nicht gut gehabt bei ih¬
ren Verwandten, und nun kehrten sie voller
Verzweiflung zu ihren Gatten zurück .

Aber in dieser Nacht , ais es draußen
stürmte und der Wind heulte und die zwei
Frauen in dem behaglichen Stübchen saßen ,Etienne ihnen einen warmen Tee brachte,
Jacques lachend dabeisaß und von Etienne
ein Gläschen Wein bekam , da dachten sie
zum erstenmal in Liebe an ihre Nichte , Jea¬
nette.

Wo aber stak der Abbe Pierre Petaud?
Er war viele Monate in Paris umhergezo¬

gen . Erst hatte er bei geistlichen Mitbrüdem
ein Unterkommen gesucht . Damals hatte er
noch Hoffnung , durch ‘ Advokaten sich sein
Geld zurückzuerwerben durch Prozesse , und
dauerten diese Prozesse bis zum Ende der
Welt . (Schluß folgt )
immmiimiiuiiwinuniiiiiHiiiiiiiiiiiniiiMiimmiiimiiiMiHMiiiiiiiiiiiHimimiiufiunmiim

Mit der heutigen Nummer des Schwäbischen
Tagblatts geht der Roman „Die Erben der locke¬
ren Jeanette “ seinem Ende entgegen . Den
Schluß veröffentlichen wir in der Mittwochnum¬
mer vom 13 . April.

Ab Samstag, dem 16 . April erscheint
im Schwäbischen Tagblatt der span¬
nende KRIMINALROMAN
von EDMUND SABOTT

Dee AtHpkiaqie tekmqt . . .
Ein an dramatischen Höhepunkten und überra¬
schenden Zwischenfällen reicher Prozeß um ei¬
nen mysteriösen Mord hält jeden Leser bis zur
unerwarteten Lösung in Spannung.
Allen Lesern, die unser Schwäbisches Tagblatt
ab 1. Mai neu bestellen, werden die bereits er¬
schienenen Romanfortsetzungen kostenlos nach¬
geliefert .
imiiiiiimmmiiiimiimiiiiuiiiimiiimuuiuiiiiiiimiiuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiimimiiimiiM
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Wir haben ans vermählt
ERNSL HAMMANN
ELSE HAMMANN

geb. Ptoss
Wildberg Emmingen

ft April 1949

Calw , im April 1949.
Main .nnigstgeliebter Mann

Max Petschick
ist zu meinem großen Leid für
immer voa mir gegangen . Für
alle mir erwiesene Liebe und
Anteilnahme sage ich herz¬
lichen Dank .

Für alle Hinterbliebenen :
Emma Petschick .

Wildbad , 8. April 1949.
Danksagung

Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme , die wir
während der Krankheit und
beim Heimgang meines lieben
Mannes

Karl Brehm
Bezirksnotar L R .

erfahren durften * Insbesondere
für die schönen Blumen - und
Kranzspenden , danke ich allen
Freunden und Bekannten von
Herzen .

Berta Brehm .

Statt Karten .
Pfalzgrafenweiler , 8. 4. <9.

Für die überaus zahlreichen
und gutgemeinten Beileidsbe¬
zeugungen , für reichliche Blu¬
men - und Kranzspenden , be¬
sonders für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Mi-
keler bei der Bestattung unse¬
res heißgeliebt . Töchterchens

Ursula Vogler
bringen wir hiermit unseren
herzl . Dank zum Ausdruck .
Adolf Vogler , Elektromonteur ,
Lydia Vogler , geb . Barth .

Du warst so jung und
mußtest gehn ,

Du wolltest dich als
Englein sehn .

Zum Frühjahrsputz
das bekannte

Sipa-Wadis und Sipa -Beize
die - Lichtechle - trittfest und nass wischbar

In friedensmäßiger Qualität

Ein Versuch wird auch Sie überzeugen !

£ edec-3Umselmcum, Catm
Dieses Zeichen

bürgt für Qualität BStQStrSlDÖ 19

Herrenfahrräder
Damenfahrräder
Mäntel und
Schläuche
Fahrradzubehör

finden Sie in reicher Auswahl bei

Chr. Widmaier
CALW

Anto - Fahrräder - Motorräder
v -

frühjahrsmüde ?
Stuf und Sfofll

tv*<hs«txh ]0ck<n b#«intr£c)»»
ticjgnNieren,Ltbcr und andere
AusKhetdungsorgane I* ihre»
Funktion . Madien Sie

Frühjahrskur

Pflanzensäften
Dann fühlen Sl. »ich wieder wohl.

Reformhaus Pfeiffer
CALW Badstraße li , I. Stock

Neue Fahrräder |
eingetroifan ! j

Preisgünstig und beste Qualität .

Auto - König , NeuenbQrg
Turnstraße 58.

Empfehle

Rotklee (Luzerne)
Dickrüben (Eggendorfer)
sowie alle Gartensämereien .

G. Craubner Wwe .
Neuenbürg/Württ .

Tagblalt -Anzelgea hahea Erfolg !

Wir haben in NeuenbQrg wieder
eine Bszirksverwaltung errichtet
u . diese mit Wirkung vom I April 19*9
Herrn Ludwig Lorenz

übertragen . Die Geschäftsstelle be¬
findet sich in
Neuenbürg , Plorzheimerstraße 42
Fsrnspnciitnseltluß: Nr. 248
Banttonten: Volksbank Neuenbürg

Sparkasse Neuenbürg
Postscheckkonto: Nr. 994 Stuttgart un*er

der Bezeichnung :
Württembergiscfte
Feuerversicherung
AG . Kezirksverwal -
tung Neuenbürg

Wir bitten , sich in allen Versiche¬
rungsfragen vertrauensvoll an unse¬
ren Beziiksvertreter , Herrn Lorenz
zu wenden .

Ofurttemdergifcfie
Feuerversicherung AG. in Stuttgart

Schließfach 60

Bewährt seit 1823

Feaer ■Einbruch • Haftpflicht ■Unfall
Auto -Transport ■Leitgs . - Wasser -U las

Bestecke , 40 g versilb . , sofort nur
an Private u . Gasthöfe lieferbar '.
Tafelbesteck ßteilig DM . 12 .40,
Desser .besteck ßteiiig DM . 11 .25,
(Kl . rostfrei ), 6 Kaffeelöffel DM .
12 .15 . Verl . Sie bitte Angebot —
auch über Bestecke mit 90 g Auf¬
lage und aus rostfreiem Stahl .
Fa . Berta Kaltenbach . Altensteig ,
Marktplatz 171 — Telefon 317.
Verkauf vorlaut , noch im I . Stck .
— Versand nach auswärts . —

Deker ’s Oberes Badhotel , Bad Liebenzell
Wiedereröffnung Ostern 1949

Oberhaugstett , 4. April 1949.
Todesanzeige u . Danksagung

Gott des Allmächtigen hat es
gefallen , unseren treusorgen¬
den Vater . Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

'Georg Hützel
Maurer

Im Alter vom nahezu 66 Jah¬
ren nach längerem schweren
Leiden unerwartet von uns zu
nehmen . Für alle Liebe und
Anteilnahme danken wir herz¬
lich . Besonderen Dank dem
Hrn . Stadtpfarrer Rohleder für
die trostreichen Worte , dem
Gemischten Chor und für die
zahlreiche Begleitung zur letz¬
ten Ruhestätte . Die trauernden
Hin terfcUebeuea .

Pas fd)5n |h (DftecgefdjenÜ
Bekannte

Marken-Kameras
von

FOTO * FUCHS
Calw - bad Liebenzell

(T

Schömberg , 5 . April 1949.
Danksagung

Anläßlich des Heimgangs mei¬
nes lieben , unvergeßlichen
Mannes , unseres treusorgen¬
den Vaters

Friedrich Burkhardt
Metzgenneister

sage ich allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten für
die vielen Kranz - u . Blumen¬
spenden , sowie für die in¬
haltsreichen Worte des Herrn
Pfarrer Unz und die ehrenden
Nachrufe der Fleischer -Inn¬

ung Neuenbürg , dem Gesang¬
verein , .Germania "

, d . Tum -
und Sportverein , den Schul¬
kameraden und allen denen ,

die Ihn zur letzten Ruhe ge¬
leiteten , ein herzliches , ,Ver¬
gelts Gott " .

In stillem Leid :
Frau Maria Barkhardt und
Kinder , sowie Angehörige .

Schlafzimmer
IDobmimmer

ffüdjen, Einjel*, Klein*
und Polftermöbel

sofort lieferbar

möbelf >aus Rollet
nagold , {Triefen 23»

Achtung ! Achtung !
Aul sämtliche Möbel 5— 10*/«

Rabatt u. ZatHungserleichterung

Waren Sie schon bei

iTHAft
ln Herrenberg ?

J
9mc JJht neues
!hühiahc&=

finden Sie bei uns reichhaltige Aus¬
wahl In ve' schledenen Preislage »

PHORZH El M
jetzt : Hohenstaulenstr . 1

Erke Zährlgnei - Allee

Wir überraschen Sie mit herrlichen Stoffen
u . schönster Fertigkleidung zu billigsten

Preisen und größter Auswahl

Für Ihre Fahrtauslagen erhalten Sie auf
jeden Einkauf ab DM 43 .—

3 */. Vergütung

Wilhelm Ni et harn mar K. G.
das solide Fachgeschäft
in Harranberg

Geschäftliches

GESCHÄFTS ' EMPFEHLUNG
Der verehrten Einwohnerschaft von EMMINGEN und Umgebung
geb« ich bekannt , daß ien das elterliche

„GASTHAUS ZUM LAMM ”
am 1. April 1949 pachtweise übernommen habe .

Zur Eröffnung am Sonntag , den 10 April lade Ich höllich ein . Es wird
mein Bestreben sein , im Sinne meiner Eltern , die werte Kundschaft auts
Beste zu beuienen . Zugleich erlaube ich mir meine Räumlichkeiten zu
Vereins - und Farailienfeieriichkeiten bestens zu empfehlen Um wohl¬
wollenden Zuspruch bittet :

PAUL SCHMID , Metzgermeister, mit Frau.
Empfehle zur Frühjahrskur

Tannenhonig
Zu erfahren Mörk , Neuenbürg ,
Schwarzloch .

Verschiedenes
ZugeUulea ist mir eine schwerz -

gelbe Wolfshündin . Der recht¬
mäßige Besitzer kann sie abho¬
len gzgen Auslagengebührelf u .
Futtergeld bei Gottlob Bühler ,
Schreiaermeister , Walddorf , Kr .
Calw .

Stciimpfz
zum Aufmaschen und Anfußen
bringen Sie am besten zu Gretel
Bürkle , Neuenbürg , Sportartikol ,
Wildbaderstr . 17 ,

MÖBEL .

SONDERANGEBOT
In bekannter Wertarbeit und sofort ab Fabrik lieferbar :

45 Schlafzimmer
20 Wohnzimmer

in besonders guten Modellen und Edelhölzern, matt
und Hochglanz poliert.

25 Reformküchen
Elfenbein lackiert

Auf meine schon vorteilhaften Fabrikpreise gewähre ich
Zahlungserleichterungen.

Möbelfabrik Alfred Walz
Birkenfeld bei Pforzheim Telefon Birkenfeld 48

Achtung , Landwirte !

Viehverkani Walddorf
Kreis Calw .

Ab Montag morgen 8 Uhr habe
ich Im Gasthof zum „Hirsch "
eine Auswahl

hochtragender
Kalbinnen

zum Verkauf stehen , wozu Kauf¬
liebhaber eingeladen sind .

Harry Kahn
Nutzviehhandlung ,

z . Zt Rottenburg a . N .

Viehverkauf
in Oberretchanbach
Ab sofort steht ein Transport

hoditrädiliger Kalbinnen
und Kühe '

zum Verkauf . Kauf - und Tausch¬
liebhaber ladet ein

Gaorg Pfrommar
Viehhandlung ,

Oberreichenbach .
Ferkel n . Läuferschweine treffen
laufend ein . Bestellungen werden
entgegengenommen .

Ab Samstag steht ein frischer
Transport ausgesuchter

hochtragender

Oberländer Kalbinnen
und Kühe

zu angemessenen Preisen zum
Verkauf . wozu Kauf - und
Tauschliebhaber freundl . einge¬
laden sind . Nehme Schlachtvieh
bei billigster Berechnung ent¬
gegen . Eigener Transportwagen
steht zur Verfügung . ’

E , Seyfried
Viehhandlung, Dobel

Telefon Herranalb 273.

Viehverkani ln SdiSmberg

Am Mittwoch den 13. April 1949
ab 8 Uhr steht wieder ein Trans¬
port ausgesucht schöner , hoch -
trächtiger

Kalbinnen und Kühe
zu angepaßten Preisen in den
Stallungen von Jak . Wankmüller
zum Verkauf . Ferner stehen zum
Verkauf sehr schöne

Oberländer Llnferschweine
zu günstigen Preisen .

Gebr. Sthöninger, Grunbadi
Telefon 51 Unterreichenbach .

9 . April 194}

Tüte ist das (tue moq&d̂
daß Sie in Herrenberg eine solch große Aus.
wähl bieten können, werden wir oft gefragt
Bedenken Sie bitte : Wir sind der bevor¬
zugte Lieferant von Stammkunden aus
5 Städten und aus über 70 Ortschaften.
In allen Abteilungen haben wir aul
Ostern große interessante Neu-Ein-
gänge erhalten .

OieUesVecqütmQ :
Auf alle Einkäufe ab DM . 45.— gewähren
wir 3 " /, Vergütung. ,
Wenig , Zeitaufwand ,
erfordert Ihr Einkauf bei Zinser. Benützen
Sie bitte untenstehende Omnibus-Verbin¬
dungen.
Omnibus tägl .
8.00 ab Calw Bhf.
8.55 au Herrenberg

an 17 20
ab 16.15

Montag und
Freilag :

12.00
11.00

1-EsR IL.E N B ^E R IG

Geschäftseröffnung und «empfehlung
Der Bevölkerung von Calw und Umgebung gebe ich die
Eröffnung meines Texlilwarsn -Einzelhandels bekannt
und empfehle mein reichhaltiges und äußerst preiwertes Lager in

/ - '

Damen - u . Kinderbekleidung,
Stoffen ,

Wusihe and allen Trikotagen
_

Beachten Sie bitte meine Fensterauslagen

Maas Biljer
Bekleidung — Wäsche - ^ Ausstattung

Calw/War !!., Badstr. 13

Tiermarkt
Nutz - und Fahrkuh , eine gute , mit

dem 7 . Kalb verkauft geg . Nutz¬
viehscheck . Adam Mast , Breiten¬
berg .

Rind . l >/2fähr . , oder Stier , ljähr . ,
verkauft Pfrondorf , Kreis Calw ,
Haus Nr . 62.

Rind , schönes . 20 Monate alt , wird
verkauft . Pfrondorf . Schäferstr .4.

Rind , schönes , zweijähr ., verkauft
Wilhelm Kusterer . Bieselsberg .

Ziege , 1jährig , neumelkig , hat zu
verkaufen . Zu erfragen in Unter¬
jettingen . Nagolderstr . 6.

Hochträchtige Jungziege (unt . zwei
die Wahl ) und starken , scharfen
Schnauzer -Rüden , i lt Jahr alt ,
verkauft , weil entbehrlich , Gg .
Schönhardt . Lützenhardt .

Weiß und blaue Wiener Häsin mit
6 W . a . Jungen zu verk . Birken -
feld , Hauptstraße 85.

Vlehvarkaul

Schöne hochträchtige
Kalbinnen

und Miädikäho
stehen zum Verkauf bet

Max Wiahier
Viehhandlung ,

Höfen/Enz , Ruf 41 .

Ab Samstag den 9. April steht ein
großer Transport hochträcfrtiger
Oberländer Kalbinnen

und Kühe
prima Qualität sowie junger
Schaffstiere in meiner Stallung
zum Verkauf .

Eugen WoSfänger
Viehhandlung

Schwann , Gasthaus z . „ Adler " ,
Telefon 402.

Christo - hn « • 61 o

PFORZHEIM

üäMr DsmanstrampfaW 4. 10, 4 .90, 5.90
’ Herreneockan

3.7(1, 4.20, 4.75
KlndarstrDmp .'a

in allen Größen
Harrenaporthamden

9.45, 12.75, 16.50 A
Harrantaschentackar in
Halbleinen j .45 \jSLa

MODEHAUS

mamm

‘-■mg

Arbeitsvergebung
Für den Wohn - und Geschäft!*
haus -Neubau des Herrn Max
Weigl i . Neuenbürg habe ich di«
Erd - , Maurer - , Beton - , Eisen¬
beton -,- Isolierungs - , Zlmmeri
Flaschner -, Dachdecker -, Kunsh
stein - und Gipser -Arbeiten i*
Akkord zu vergeben . Pläne
Verdingungsunterlagen liegen in
meinem Büro ab 11 . April zM
Einsicht auf . woselbst Leistung*
Verzeichnisvordrucke gegen Ge¬
bühr erhältlich sind . Termin füf
Angebotsabgabe 16 . ds . Mts.

Erich Oelschläger ,
Architekt B .D .A .,

Birkenfeld , Rathausg . 23, Tel. 7&

Kautgesuche ^
Ca . 20 Ztr . Heu zu kaufen gesucht

Angebote unter Nr . 100 an An*-*

Vermittlung Eisele , Wildbad .

Mähmaschine
1 Lanz - Wery - Original mit Gs*

treideablage und 2 Sitzen , neU*

wertig , 2-Spänner , zu tausche!
gegen neuwertigen lVs-Spänner*
Grasmäher . Hilfskrankenbau /
Jugendheim Monbachtal , P°st 11
Bahnstat . : Monbach -Neuhausß*1,

Für unsere gut eilige !. Vertreter - Organisation
im Kreis Calw suchen wir umständehalber
per sofort einen tüchtigen , rührigen

üuBenbeamten
mit gediegenen Fachkenntnissen und nachweisbaren
Erfolgen in Werbung und Organisation . Gebotenl
Tarifgehalt , Spesen und Provision . Ausführl . Be«
werbg . mit Erfolgsnachw ., handgeschrieb . Lebens¬
lauf, Lichtbild erbeten an

Nordstern Allgemeine Versicherungs -Abt .-Ges .
Pilialdirektion Stuttgart Vaihingen , Liebknecbtstr . 7.
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